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VTelegraphiſche Depeſchen.
Leipzig, den 28. Februar. Nach den bis jetzt vorliegenden e itaten über die geſtrige Erſatzwahl zum Reichs

tage im 10. ſächſiſchen Wahlkreiſe ſiegte in den Städten
des Wahlkreiſes Doebeln der Kandidat der Freikonſervativen,
Geheimrath König, gegen Burkhardt (Socialdemokrat).
Die Wahl des erſteren kann als zweifellos angeſehen
werden.

Duisburg, d. 28. Februar. Bei der geſtern im
6. Düſſeldorfer Wahlkreiſe ſtattgefundenen Erſatzwahl zum
Reichstag ſiegte, nach einer Mittheilung der „Rhein und
Ruhrzeitung“, der Kandidat der Nationalliberalen, Hütten
direktor Servaes (Ruhrort), mit bis jetzt 13900 Stimmen
über den von der vereinigten ultramontanen und Hand-
werker-Partei aufgeſtellten Tiſchlermeiſter Brandes (Berlin),
welcher nur 6300 Stimmen erhielt. Das Ergebniß der
noch ausſtehenden Bezirke dürfte auf das bisherige Reſultat
ohne Einfluß bleiben.

Wien, d. 28. Februar. Die „Politiſche Correſpon
denz“ berichtet aus Adrianopel: Der neuerliche Verſuch
der Bulgaren Unruhen und Maſſendemonſtrationen gegen
die Wiederherſtellung der türkiſchen Herrſchaft in Scene zu
ſetzen, iſt ruſſiſcherſeits energiſch vereitelt; gleichzeitig ſind
Vorkehrungen getroffen, um die Ausführung des entdeckten,
auf Einäſcherung Adrianopels gerichteten Anſchlages zu
vereiteln. Die Generale Moloſtwoff und Skobeleff ver
bürgten ſich dem öſterreichiſchen Conſul gegenüber für Auf
rechterhaltung der Ruhe und Sicherheit. General Totleben
reiſt am 6. März zur Jnſpicirung nach Jamboli und dem
Schipkapaß.

d. 28. Februar. Das Unterhaus beſchloß,
in die Specialberathung des Budgets einzutreten. Di
liberale Partei, ſo wie ein großer Theil der vereinigten
Oppoſition und außerhalb der Parteien ſtehende Abgeord
nete ſtimmten für das Budget.

om, 28. Februar. Jm heutigen Conſiſtorium
ernannte der Papſt Patriarchen für Antiochia und Baby-
lonien, ſo wie mehrere Biſchöfe in Jtalien und Spanien,
ferner Pauer zum Biſchof in Stuhlweißenburg, Glavina
zum Biſchof in Parenzo und Pola und Profeſſor Stein
zum Biſchof in Bamberg. Cardinal Borromeo iſt zum
Camerlengo des heiligen Collegiums für das laufende Jahr
ernannt.

Petersburg, d. 28. Februar. Der Finanzminiſter
Greigh iſt von ſeinem temporären Unwohlſein wieder ge-
neſen und führt die Geſchäfte weiter. Anläßlich des
Ablebens des Großfürſten Wjatſcheslaw Kon-
ſtantinowitſch iſt eine dreimonatliche Hoftrauer ange-
ordnet worden.

Petersburg, d. 28. Februar. Jn dem von ruſſiſchen
Truppen ſeit einer Woche beſetzten Arabtabia wird
ruſſiſcherſeits mit der vertragsmäßigen Abtragung der Be-
feſtigungswerke vorgegangen.

London, d. 27. Februar. Unterhaus. Jm weiteren
Verlaufe der Sitzung brachte der Schatzkanzler Northcote
die Vorlage betreffend die Bewilligung eines Extrakredites
von 1,500,000 Pfd. Sterl. zur Beſtreitung der Koſten des
Krieges gegen die Zulus ein. Der Betrag ſoll bis zum
31. März c. durch die Ausgabe von Schatzbonds beſchafft
werden. Der Schatzkanzler ſprach zugleich die Hoffnung
aus daß das Budget Anfang April würde vorgelegt wer-
den können daſſelbe würde vorausſichtlich ein Defizit von
3 Millionen aufweiſen von denen 2 Millionen indeſſen
bereils durch die früher bewilligten Kredite gedeckt ſeien.
Nach längerer Debatte wurde der von Northcote beantragte
Kredit von 1,500,000 Pfd. Sterl. ohne beſondere Abſtim
mung genehmigt. Der Staatsſekretär des Krieges, Stanley,
beantragte die erſte Leſung der Bill über die Armeedisziplin
auf die Tagesordnung zu ſetzen. Der Antrag wurde eben-
falls ohne Abſtimmung votirt.

London, d. 28. Februar. Dilke beſtreitet die Rich
tigkeit der von dem „Standard“ gebrachten Meldung, daß
er beabſichtige, ſeine am 19. d. eingebrachte Reſolution
zurückzuziehen. Der Etat für die Flotte iſt für das
Finanzjahr 1879/80 auf 10,586,893 Lſtrl. oder 1,543,007
Lſtrl. weniger als im Vorjahre veranſchlagt. Die Stärke
der Mannſchaft wird auf 59,118 Mann angegeben gegen
60,000 Mann im Vorjahre.

London, den 28. Februar. Die Königin geht
nicht nach Deutſchland ſondern ſtattet nur Jtalien einen
kurzen Beſuch ab; die Königin verläßt gegen den 25. März
England und reiſt über Frankreich, Montcenis und Turin
nach Baveno am Lagomaggiore, wo die Villa Clara von
deren Beſitzer der Königin zur Dispoſition geſtellt iſt. Die
Königin in ſtrengſtem Jncognito.

Kaſhington, den 28. Februar. Die Repräſen-
tantenkammer hat einen Geſetzentwurf angenommen, wo-

Fünen und theilweiſe in Jütland.

nach die Verzinſung der Obligationen mit dem 30. Tage
nach der erfolgten Anzeige von deren Einlöfung aufhört.

Verkehrsſtörungen.
Kopenhagen, d. 28. Februar. Die Eisverhält-

niſſe im Sund ſind unverändert. Die Bahnen in See-
land ſind wieder fahrbar, nicht aber die auf Laaland, Falſter

Eine Auslandspoſt iſt
heute nicht zu erwarten.

Die Peſt.
Petersburg, den 28. Februar. Das „Journal de

St. Poetersbourg“ veröffentlicht den Bericht des Medizinal-

ſelben wird hervorgehoben, daß nach der eingehendſten Un
terſuchung als unzweifelhaft konſtatirt worden iſt, daß die
bei dem Kranken beobachteten Beulen ſyphilitiſche Ge
ſchwüre ohne irgend ein Symptom der Peſt ſind. Die in
das Obſervationslokal übergeführten 48 Perſonen, welche
mit Prokoffjeff in einem Hauſe zuſammengewohnt hatten,
werden ſofort entlaſſen.

Petersburg, d. 28. Februar. Bezüglich der
Krankheit Prokoffjeff's ſchreibt der „Regierungsbote“:
Die unter dem Vorſitze des Stadthauptmanns gebildete
Sanitätscommiſſion beſtätigte am 26. d., daß der ver
meintliche Peſtkranke, Prokoffjeff, an Syphilis leidet und
die Drüſenanſchwellungen nur hierdurch bedingt ſeien.
Das diesbezügliche Protokoll iſt von vier Aerzten, dem
General Surdff dem Stadthauptmann Baron Korff und
dem Vorſitzenden der Sanitätscommiſſion Lichatſcheff unter
zeichnet worden. Am J d. iſt Prokoffjeff abermals durch

itglie

ausſprach, daß die Erkrankung ſplitter Natur ſei.
Auf Grund des gleichartigen Ergebniſſes der beiden Unter
ſuchungen wird beabſichtigt, die ſtrengen ſanitätspolizei
lichen Maßregeln gegen die vordem mit Prokoffjeff zu
ſammenwohnenden Perſonen ſofort aufzuheben. Von der
Berliner Peſtkommiſſion verlautet, daß dieſelbe in
Folge des Petersburger Falles heute oder morgen zu einer

dieſes Falles weitere Maßregeln dieſſeits vorzunehmen
ſeien. Trotz der aus Petersburg eingetroffenen beruhigenden
Nachricht, daß der dort vorgekommene Fall nur ein
ſyphilitiſcher ſei, werden doch noch im Reichs Geſundheits-
amte weitere authentiſche Mittheilungen aus Petersburg
erwartet.

Das Gerücht von dem Auftreten der Peſt in Bronsk
(Gouvernement Moskau) iſt amtlichen Nachrichten zufolge
unbegründet.

Der erſt vor Kurzem in den ruſſiſchen Zeitungen als
Peſt gemeldete Krankheitsfall in Lyskowo (Gouvernement
Niſchny Nowgorod) gehört bereits einem mehrere Wochen
zurückliegenden Zeitraum an, und wird, neueren Mit
theilungen zufolge, für Flecktyphus erklärt.

Der Zulu-Krieg.
London, d. 28. Februar. Nach aus Capetown hier

eingelangten Nachrichten vom 11. d. hielten ſich die eng
liſchen Truppen fortgeſetzt in der Defenſive und warteten
die verlangten Verſtärkungen ab. An der Grenze herrſchte
Ruhe, die Bosrn im Transwaallande weigerten ſich, den
Engländern beizuſtehen.

Die Hauptpunkte des bulgariſchen
Verfuſſungsentwurfs.

Nachſtehend theilen wir aus den 170 Paragraphen des
bulgariſchen Verfaſſungsentwurfs eine Anzahl der intereſ
ſanten mit:

Das Fürſtenthum Bulgarien iſt eine erbliche und konſtitutionelle
Monarchie mit einer Volksvertretung. Es ſteht in einem Suzeräne-
tätsVerhältniß zur hohen Pforte

Das bulgariſche Staatswappen iſt ein goldener Löwe auf dunkel
braunem Schilde.

Der regierende Fürſt, die Fürſtin und der Thronerbe werden mit
dem 18. Jahre mündig.

Die r r bewilligt für den Unterhalt der fürſt-
lichen Familie jährlich eine Million Franken.

Die Staatsreligion in Bulgarien iſt die orthodor-chriſtliche orien
taliſche Konfeſſion.

Das Staatsvermögen gehört dem Fürſtenthum.
nicht darüber verfügen.

Nur bulgariſche Staatsangehörige können ein bürgerliches oder
militäriſches Staatsamt bekleiden.

Fremde Staatsangehörige' können mit Bewilligung der National-
verſammlung angeſtellt werden.

Eine konſtituirende Nationalverſammlung kann vom Fürſten,
von der Regentſchaft oder dem Miniſterrath berufen werden.

Der Fürſt wird dieſe konſtituirende Nationalverſammlung in
folgenden Fällen berufen: 1) bei Abänderung der Grenzen des Fürſten-
thums; 2) bei Aenderungen der organiſchen Verfaſſung.

Die Miniſter ſind dem Fürſten und der Nationalverſammlung
für alle Vorkommniſſe in ihren Verwaltungszweigen verantwortlich.

Der Fürſt kann

rathes über den hieſigen angeblichen Peſtfall. Jn dem

ichfalls dahin

Berathung darüber zuſammentreten wird, ob angeſichts

Der Antrag auf Miniſteranklage muß ſchriftlich eingebracht und
von einer beſtimmten Anzahl von Mitgliedern der Nationalverſamm-
lung unterzeichnet ſein.

Zwei Drittel Mehrheit der anweſenden Mitglieder ſind erforder-
lich, um einen Miniſter vor Gericht zu weiſen.

Das Miniſterium beſteht aus ſieben Mitgliedern und zwar 1) dem
Miniſter für auswärtige und öffentliche Angelegenheiten, 2) dem
Miniſter des Jnnern, 3) dem Miniſter des öffentlichen Unterrichts,
4) dem Finanzminiſter, 5) dem Miniſter für öffentliche Bauten und

Landwirthſchaft, 6) dem Juſtizminiſter, 7) dem Kriegsminiſter.

eine beſondere, aus dern des Medizinalrathsbildete Commiſſion unterſucht. w v u a
Die Hierüber aufgenommenen Prototoll ſich

Die wichtigſte Beſtimmung in dem bulgariſchen Ver
faſſungsentwurf iſt jedenfalls diejenige, welche beſagt, daß
ie Verfaſſung vorläufig nur fünf Jahre in Kraft bleiben

ſoll und dann einer Reviſion unterzogen werden kann.

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. Februar.

Geſtern Abend S Uhr fand im königlichen Schloſſe zu
Ehren der Prinzeſſin Luiſe Margarethe von
Preußen, eine Defilir-Cour ſtatt, zu welcher ſich eine
zahlreiche Geſellſchaft in den Königin Eliſabeth Kammern
und den angrenzenden Räumen verſammelt hatte. Den
Beginn des feſtlichen Aktes bildete die Abſchiedsbegrüßung
der Braut ſeitens der Mitglieder der königlichen Familie.
Zu dieſem Zweck hatten ſich die in Berlin anweſenden
Prinzen und Anverwandten des königlichen Hauſes gegen
8 Uhr in der braunſchweigiſchen Kammer vereinigt und
erwarteten dort die von den fürſtlichen Eltern begleitete
Braut. Nach kurzer gegenſeitiger Verabſchiedung geleiteten
die Eltern die Verlobte durch den Schweizerſaal nach dem
Gobelinzimmer, woſelbſt das diplomatiſche Korps Aufſtellung
genommen hatte. Die hohen Herrſchaften machten hier

eite kurze Tournée und traten dann in das daranſtoßende
Thrönzimmer ein, in welchem für den geſtrigen Abend ein
Thronhimmel angebracht war. Umgeben von ihren Eltern,
nahm nunmehr die Prinzeſſin Braut den ehrfurchtsvollen
Gruß (Salut du trone) der zur Abſchiedscour erſchienenen
Perſonen entgegen, während das corps diplomatique das
Gobelinzimmer verließ und durch den Schweizerſaal abtrat.
An der Spitze der vor dem Thron Defilirenden befanden
ſich die ſämmtlichen Damen, welche vorher in der anſtoßen-
den Eliſabethgallerie Aufſtellung genommen hatten. Den-
ſelben folgten die Fürſten und Excellenzen, die Bevoll
mächtigten zum Bundesrath, die Generalmajors, Räthe
erſter Klaſſe und Kammerherren, die Mitglieder des
Reichstages, die Räthe zweiter Klaſſe, die in ritterſchaft-
licher Uniform Erſchienenen und zum Schluß die Deputation
des Offizierkorps. Die ganze defilirende Geſellſchaft nahm
die Richtung nach dem Schweizerſaal und zur Wendeltreppe
hin. Vor dem Throne wurden zwei Verbeugungen gemacht,
von denen die erſte der Prinzeſſin Braut, die andere dem
Hohen Elternpaare galt, das bei dieſer Gelegenheit, wie
dies das Zeremoniell vorſchreibt, von ſeinem geſammten
Hofſtaat umgeben war, während die Leibpagen ſich zu
beiden Seiten des Thronhimmels hielten. Nach beendetem
Defiliren, gegen 8, Uhr, zogen ſich die fürſtlichen Eltern
mit der Prinzeſſin Braut, welcher der Prinz Friedrich Karl
den Arm gab, unter Vortritt der Kammerherren der Prin-
zeſſin Friedrich Karl, durch den Apolloſaal in ihre Ge-
mächer zurück.

Die Prinzeſſin Friedrich Karl und die Prinzeſſin
Braut, Luiſe Margarethe, werden morgen Abend 10
Uhr auf der Lehrter Bahn Berlin verlaſſen, um ſich vor
der Ueberfahrt nach England zunächſt erſt noch zum Beſuch
bei der verwittweten Prinzeſſin Heinrich der Niederlande
nach dem Haag zu begeben.

Bei der Trauerrede auf Roon, welche ſein letzter
geiſtlicher Beiſtand, der General Superintendent Büchſel
hielt, erwähnte Redner der Liebe, die ſich bis zum letzten
Tage des Verewigten zu ſeinem Kaiſer und Herrn aus-
ſpräch, ſo, mit Rückſicht auf die Lage ſeiner Wohnung im
R de Rome vyis- à vis dem hiſtoriſchen Fenſter Sr.

ajeſtät im Palais, durch die eigenen Worte: „ich komme
mir hier vor wie der Ritter Toggenburg, der mit
dem Blick nach dem Fenſter, an dem der Gegenſtand ſeiner
alleinigen Liebe erſcheinen ſoll, an einem Morgen verſchied.“

Der General der Jnfanterie z. D. Vogel v. Falcken
ſtein, zur Zeit auf Dolzig bei Sommerfeld lebend, wird,
wie die „Kr. Ztg.“ hört, am 9. April das Feſt ſeiner
goldenen Hochzeit begehen. Der verdiente Jubilar,
welcher etwa zehn Wochen vor dem Kaiſer geboren iſt,
hat ſich demnach auch in demſelben Jahre wie ſeiner
Zeit Prinz Wilhelm vermählt.

Heute früh 2 Uhr iſt, wie die „N. Pr. Z.“ mittheilt,
der Wirkl. Geh. Rath Freiherr Karl v. Manteuffel,
ehemals Chef des Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen
Angelegenheiten, am Herzſchlag geſtorben.

Der kaiſerliche Generalkonſul zu Livorno,
Chriſtian Franz Appelius, iſt daſelbſt am 19. d. M.



geſtorben. Der kaiſerliche Dienſt verliert in ihm einen
bewährten Beamten, welcher 37 Jahre lang ſeiner
konſulariſchen Wirkſamkeit mit Eifer und Erfolg obge-
legen hat.

Die Ernennung des Bezirkspräſidenten von Kolmar,
v. Ernſthauſen, zum Obergräſidenten der Provinz Weſt
preußen wird demnächſt publicirt werden. Herr v. Ernſt-
hauſen gehört der conſervativen Partei an. Zum Ober
Reichsanwalt am Reichsgericht iſt, wie verlautet, jetzt der
Generalprocurator von Seckendorf in Köln beſtimmt
worden.

Die Jnterpellation der Abgg. Dr. Thilenius,
Dr. Zinn, Dr. Mendel, Dr. Löwe (Bochum), welche ſchon
morgen im Reichstage zur Verleſung kommen ſoll, hat
folgenden Wortlaut: „Wird die Reichsregierung dem Reichs
tage Mittheilung machen: 1 Ueber die gegenwärtige Ver-
breitung der Peſt? Ueber die bisher ergriffenen und
etwa noch zu ergreifenden Maßnahmen zur Verhütung
einer Einſchleppung der Seuche nach Deutſchland?“ Der
Abg. Thilenius wird die Jnterpellation motiviren und der
Reichskanzleramtspräſident Hofmann dieſelbe vielleicht ſofort
beantworten. Man wird nicht irren, wenn man annimmt,
daß bei dieſer Gelegenheit auch Aufſchluß über die be-
kannten Beſtrebungen des Reichsgeſundheitsamts bezüglich
einer internationalen Seuchencommiſſion gegeben wird.

Der Antrag der elſaß-lothringiſchen Autono-
miſten iſt von den Nationalliberalen, der Fortſchrittspartei,
ſo wie von einer Anzahl von Mitgliedern der deutſchen
Reichspartei unterſtützt. Ueber die Stellung des Centrums
iſt noch nichts bekannt.

Zur Vervollſtändigung bezw. Berichtigung der Mit-
theilungen über die Beſchlüſſe der Zolltarifkom-
miſſion, wie ſie in der Sitzung vom 24. Februar ge-
faßt worden ſind, werden „offiziös“ die beſchloſſenen Sätze
„korrekt und vollſtändig“ wie folgt angegeben Auf Weizen,
Gerſte, Hafer und Hülſenfrüchte ſowie nicht beſonders ge-
nannte Getreidearten pro Etr. 50 auf Roggen, Mais
und Buchweizen 25 auf Malz 1 auf Anis, Co
riander, Fenchel und Kümmel 50 auf Raps und Rübs-
ſaat 15 alle übrigen Obſtſämereien, einſchließlich Palmen
körner, gehen frei ein. Alle übrigen Sämereien, ſowie
friſche Beeren, Wachholderbeeren u. ſ. f. entrichten 50
Obſtkerne ſind frei. Pferde, Mauleſel, Eſel entrichten pro
Stück 10 Stiere und Kühe 6 Ochſen 20 Jung-
vieh 4 Kälber unter ſechs Wochen 2 Schweine
2 r Spanferkel 30 Schafvieh 1 Lämmer
50

Nach einem Refſkript des Kultusminiſteriums vom
18. Februar d. J. dürfen nach dem Jnhalt des 9 4 Nr. 1 der
Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 5. März 1875
nur folche junge Leute zur Erlernung der Apotheker-
kunſt zugelaſſen werden, welche den Nachweis der erforder
lichen wiſſenſchaftlichen Vorbildung durch Vorlegung eines
wiſſenſchaftlichen Qualifikations-Zeugniſſes für den einjährig-
freiwilligen Militairdienſt zu liefern im Stande ſind, welches
ſie von einer als berechtigt anerkannten Schule erlangt
haben. Ausgeſchloſſen von der Zulaſſung ſind dagegen alle
Diejenigen, welche das Qualifikationszeugniß zum ein
jährigen Dienſt nur auf Grund der beſtandenen Prüfung
vor einer königlichen Prüfungskommiſſion erhalten haben,
gleichgültig, ob ſie dabei im Lateiniſchen geprüft ſind, oder
wenn nicht ob ſie etwa eine beſondere Nachprüfung in
dieſem Fach bei einem Gymnaſium oder einer Realſchule
I. Ordnung beſtanden haben.

Die Bürgerſchaft der freien und Hanſeſtadt Ham
burg hat in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen daß die
Richter in Hamburg weder Orden noch Titel von
Fürſten und Staaten annehmen dürfen. Zugleich
wurde die Erwartung ausgeſprochen, daß auch in Bremen
und Lübeck eine ähnliche Beſtimmung getroffen werde.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, d. 28. Februar. Der Reichstag genehmigte heute

nach unweſentlicher Debatte in dritter Leſung den Weltpoſtvertrag
vom 1. Juni 1878 und ging dann zur erſten Berathung des Reichs-
haushaltsetats für das Jahr 1879/80 über; der Präſident des
Reichskanzleramts Hofmann leitete dieſelbe durch eine kurze Dar-
legung der Finanzergebniſſe des Jahres 1877/78 und 1878/79 ein.
Hiernach hat ſich das früher befürchtete Defizit von 20 Millionen für
das Jahr 1877/78 durch die erhöhte Tabakeinfuhr auf 11 Millionen
ermäßigt; dieſes Defizit iſt jedoch aus den Ueberſchüſſen der Ver
pflegungsgelder für die franzöſiſche Okkupationsarmee, ſowie durch
Erſparniſſe in der Reſtverwaltung nicht nur gedeckt, ſondern ſogar in
einen Ueberſchuß von 1 050 000 verwandelt. Der Abſchluß des
egenwärtigen Etatsjahres e ſoweit ein Ueberblick zur Zeit mög-6 ſei, bei den Etats des Reichskanzleramts, des Reichstags und des

Auswärtigen Amtes eine Geſammtmehr ausgabe von 1679 000
der eine Minderausgabe bei der Militärverwaltung, der Reichs
ſchuldenverwaltung und der Eiſenbahnverwaltung von im Ganzen
5 480 000 gegenüberſtehe. Es verbleibt mithin eine Minder-
ausgabe von 3801 000 Die Mindereinnahmen belaufen ſich
im Ganzen auf 17 695 000 (darunter bei dem Etat der Zölle und
Verbrauchsſteuern 15 378 000 dieſen ſteht eine Mehreinnahme
von 3 248 000 gegenüber, ſo daß im Ganzen eine Minderein-
nahme von 14 447 000 übrig bleibt. Zieht man hiervon die Ge-
ſammtminderausgaben ab, ſo verbleibt ein Defizit von rund
10 600 000 Hätte man um dieſe Summe die Matrikularbeiträge
des laufenden Jahres erhöht, ſo würde ſich die Höhe derſelben auf
97 Millionen Mark, d. h. m ebenſo hoch geſtellt haben, wie
der Betrag in dem vorliegenden Etat für 1879/80. Dieſer Betrag
beziffere ſich auf 101 Mill., erreiche alſo eine Höhe, die nur einmal

im Jahre 1873 um 2 Millionen überſchritten worden ſei Der
Redner ſchloß mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß es gelingen
werde, durch eine Verſtändigung über die Zollvorlagen dieſe Matri-
kularbeiträge durch eigene Einnahmen des Reiches zu erſetzen. Abg.
v. Benda vertritt die Anſicht, daß Abhülfe nur auf dem Wege der
indirekten Steuern geſchaffen werden könne, eine Meinung, die unter
ſeinen politiſchen Freunden keinesweges neueren Datums ſei. Die
gebe finanzielle Frage ſei ſeit dem Februar v. J. unter Mitwirkunger penſiſchen Reg erung ihrer Löſung weſentlich näher gebracht

worden. Er habe aus den e des Miniſters Hof-
mann die Hoffnung geſchöpft, daß die Reichsregierung die
Feſtſetzung der Matrikularbeiträge und die Ordnung der
grrariffrage doch noch getrennt von einander behandeln
werde. Ob die Rückſichten der Sparſamkeit ſchon in dieſem Etat
zum Ausdruck gelangen würden, hänge von der Berathung der Bud-
r ab, in deren Methode inſofern eine andere Richtun
ommen würde, als ſie weniger auf formelle, wie bisher, als au

materielle Erſparniſſe den Schwerpunkt legen werde, falls die Be-
ſteuerung durch neue indirekte Steuern eintreten ſollte. Abg. Frhr.
v. Minnigerode präzifirt die Stellung ſeiner Partei dahin, daß i

Schüler zurechtwies und namentlich zeigte, „wie nothwendig es für
Für das a Steuerobjekt halte ſie den Tabak und werde im
ſie eine energiſche Vermehrung der Einnahmen des Reiches anſtrebe.

Nothfall auch.
nächſt befür
Thee und P oleum.

r dem Tabaksmonopol nicht zurückſchrecken dem
e ſie die Börſenſteuer und eine Steuer auf Kaffee,

Abgeordneter Richter (Hagen) weiſt zunächſt
darauf hin, daß die Finanzpolitik der liberalen Partei, welche gegen
über der Schwarzmalerei der Regierung einer Erhöhung der Ein
nahmen ſtets entſchieden Widerſtand geleiſtet habe, ſich als durchaus

richtig bewährt habe, denn wenn die Befürchtungen der Regierung
ſich bewahrheitet hätten, ſo müßte das Defizit bereits eine ſehr er-
hebliche Höhe erreicht haben. Auch im vorliegenden Etat hält der
Redner eine Herabſetzung vieler Ausgaben, z. B. durch Beſchränkung
der Jndienſtſtellung von Schiffen, Verminderung des Betrages für
die Verpflegung der Armee mit Rückſicht auf die niedrigen Getreide
preiſe, Erſparniſſe bei Bauten 2c. für ſehr wohl möglich, während
andererſeits eine Reviſion der Rüben und Branntweinſteuer höhere
Einnahmen erzielen würde. Die Erhöhung der Matrikularbeiträge
um 14 Millionen Mark werde ſich alſo leicht vermeiden laſſen. Der
Redner ging hierauf auf die Finanzprojekte der Regierung näher
ein und erklärte Namens ſeiner Parteigenoſſen, daß für ſie die
Petroleumſteuer überhaupt undiskutirbar ſei und die Tabakſteuer
in der beabſichtigten Höhe unter den gegenwärtigen Verhält
niſſen entſchieden zurückgewieſen werden müſſe. Das ganze
Zoll- und Steuerſyſtem des Fürſten Bismarck laufe nur darauf
hinaus, die ärmeren Klaſſen zu Gunſten der Wohlhabenderen zu be-
laſten, und Produktion wie Konſumtion des Landes ungünſtiger zu
ſtellen als bisher.
deutung, die die Wirthſchaftspolitik im Rahmen der Geſammtpolitik
einnehme, ſonſt würde er nicht, wie er kürzlich mitgetheilt habe die
Fortführung der früheren Freihandelspolitik eine Zeitlang davon
abhängig gemacht haben, daß die Kraft des Herrn Delbrück der Re
gierung erhalten blieb. Heute behaupte der Fürſt Bismarck, aus
Ueberzeugung Schutzzöllner zu ſein und ſeine früheren freihändleriſchen
Reden nach dem Konzept ſeiuer Räthe gehalten zu haben, aber Nie-
mand habe die Garantie daß er ſpäter nicht dieſelbe Behauptung
hinſichtlich ſeiner heutigen Rede aufſtelle. Solchen wirthſchaftlichen
Plänen gegenüber ſei es die Pflicht aller unabhängigen Männer, der
Regierung mit aller Entſchiedenheit Oppoſition zu machen. Abg.
Lucius nimmt für ſich und ſeine Partei dieſelbe Unabhängigkeit
der Geſinnung in Anſpruch wie der Vorredner, von dem er ſich nur
inſofern unterſcheidet, daß er ſelbſt nicht mit demſelben Mißtrauen
wie der Abg. Richter den bis jetzt noch gar nicht bekannten Zoll und
Steuerprojekten des Reichskanzlers entgegenſehe. Er proteſtirt da
gegen, daß nach dem Wunſche des Abg. Richter gerade die landwirth-
ſchaftliche Rübenzucker- und Branntweinſteuer zur Erhöhung der Ein-
nahmen benutzt werde, und weiſt darauf hin, daß die Ueberſchwem-

die Land wirthſchaft auf das Empfindlichſte geſchädigt habe. Der
Redner hofft, daß das neue Zoll- und Steuerſyſtem den Steuerzahler
die nothwendige Laſt erheblich leichter tragen laſſen werde, als dies
bisher möglich geweſen ſei. Geh. Rath Michaelis geht auf die
einzelnen, von dem Abg. Richter vorgeſchlagenen Erſparniſſe ein und
weiſt nach, daß die Forderungen des Etats ebenſo unerläßlich als
unaufſchiebbar und mit geringeren Mitteln nicht zu erreichen ſeien.
Das Haus vertagt hierauf die weitere Berathung bis Sonnabend
11 Uhr. Auf der Tagesordnung der nächſten Sitzung ſteht vorher
die Jnterpellation Zinn-Thilenius über die Peſt.

Parlamentariſches.
Die Petitionskommiſſion des Reichstags berieth geſtern über

eine Anzahl Petitionen von Perſonen, welche infolge der Ver-
ängung des kleinen Belagerungszuſtandes von Berlin ausgewieſen
ind. Unter den Petenten befindet fo auch die bekannte „Präſi
entin“ Hahn nebſt Ehemann und der ofterwähnte Dr. Schramm.

Sämmtliche Petenten verſuchen darzulegen, daß die betreffende Be
ſtimmung des H 28 des Sozialiſtengeſetzes auf ſie keine Anwendung
finden könne. Sie bitten daher, der Reichstag wolle den Reichs
kanzler auffordern, die preußiſche Regierung zur Zurücknahme der
über ſie verhängten Ausweiſung zu veranlafſen. Außerdem verlangen
die Petitionen, mit einer Ausnahme, die Aufhebung des kleinen Be-
lagerungszuſtandes überhaupt. Die Kommiſſion beſchloß, die Peti-
tionen in Verbindung mit der Rechenſchaftsablegung der Regierung
über die Verhängung des kleinen Belagerungszuſtandes im Reichs-
tage zur gingen zu bringen und zu beantragen: der Reichstag
wolle beſchließen, die Petitionen, ſoweit ſie ſich auf die Aufhebung
des kleinen Belagerungszuſtandes überhaupt beziehen, durch die Be
rathung des Rechenſchaftsberichts für erledigt zu erklären, ſoweit ſie
o aber auf die Ausweiſung der einzelnen Perſonen beziehen, über

e zur Tagesordnung überzugehen, da der geſetzliche Jnſtanzenzug
nicht erſchöpft iſt.

Jn die Kommiſſion zur Vorberathung des
Nahrungsmittelgeſetzes ſind gewählt: die Abgg. Nieper, Graf
Fugger, Lang, Dieden, Lingens, Frhr. v. Fürth, v. Flottwell, Reich,
Staudy, Harnier, Brüning, Baer (Offenburg), Buhl, Zinn, Meyer
(Schaumburg-Lippe), Mendel, Härle, Süs, v. Bethmann Holweg(Ober-Barnim), Fohenloherangent rg, Fürſt Hatzfeldt.

Vermiſchtes.
[Friedrichsruh], der vielgenannte, aber wenig

bekannte Landaufenhalt unſeres Reichskanzlers, zählt, wie
ein Poſtrapport angiebt, gegenwärtig 160 Einwohner.
Dieſe Bevölkerung ſetzt ſich zuſammen aus den Beamten
der Forſt, Eiſenbahn und Poſtverwaltung, einigen Privaten,
welche der ruhigen, abgeſonderten Lage des Ortes wegen
ſich dauernd hier aufhalten, aus drei Handwerkern (Schmied,
Schneider und Wollſpinner) und aus Tagearbeitern. Ge-
werbebetrieb fehlt, Ackerbau wird nur in ganz geringem
Umfange betrieben. Der Verkehr der Bewohner beſchränkt
ſich faſt ausſchließlich auf Hamburg, Bergedorf, Lübeck und
Schwarzenbeck. Von Behörden iſt zu nennen die fürſtlich
v. Bismarckſche Forſtverwaltung unter Leitung eines Ober
förſters, der zugleich Generalbevollmächtigter des Fürſten
für die Fideikommiß- Herrſchaft Schwarzenbeck iſt. Dem
Oberförſter liegen zugleich die Geſchäfte des Standes-
beamten und Ortsvorſtandes ob. Der Reichskanzler nimmt
bekanntlich in Friedrichsruh zeitweilig ſeinen Aufenthalt
ſeit 1872. Sein jetziges Wohnhaus iſt das frühere „Fras
cati“, ein in den Jahren 1877 und 1878 umgebautes
früheres Hotel. Der Ort liegt in einem länglichen Thal-
keſſel des Sachſenwaldes. Den nordöſtlichen Theil des
Thalkeſſels durchzieht das Flüßchen Aue, welches für die
Bewäſſerung des Bismarck'ſchen Parkes in ausgedehnteſter
Weiſe dienſtbar gemacht worden iſt. Die romantiſche Lage
des Orts zieht im Sommer viele Fremde nach Friedrichs-
ruh. Der Sachſenwald erſtreckt ſich bis in die Nähe von
Schwarzenbeck, Grande, Reinbeck und Geeſthacht. Er ent
hält eine beträchtliche Menge Edelhirſche und Rehe. An
der Straße von Friedrichsruh nach Schwarzenbeck über
Daſſendorf liegt, ungefähr 4,5 km von erſterem Orte ent-
fernt, der mächtige Wildpark des Fürſten, in welchem Dam
und Schwarzwild gehegt wird. Von Edelwild ſſind in
demſelben nur einige Exemplare vorhanden. Jn der ſüd-
weſtlichen Ecke des Parkes, innerhalb der Umfriedigung,
befinden ſich, noch wohlerhalten, aber ausgebeutet, mehrere
große Hünengräber.

Literariſche Notiz.
Sollen Realſchul- Abiturienten zum mediciniſchen

Studium zugelaſſen werden? von Prof. Dr. C. Hueter,
Direktor der chirurgiſchen Klinik in Greifswald.

Es iſt dies die durch die Oppoſition der Medicin Studirenden
in Greifswald in weiteſten Kreiſen genannte Abhandlung. Die Oppo-

tion gab ſich durch eine Reſolution der Studirenden kund, in welcher
ieſelben ihrem Lehrer u. a. „unzureichende Jnformation“ ſchuld
aben, worauf jedoch Profeſſor Hueter in ſchärfſter Weiſe ſeine

ſie ſei, von dem Wege der Ueberhebung und der Selbſtüberſchätzung,
welchen ſie beſchritten hätten, zu dem Wege der Pflicht zurückzukehren“.
Jener für die Realſchul- Abiturienten günſtige Vortrag war zuerſt nur
für private Vertheilung gedruckt, iſt jetzt aber auch in der Sonntags-
beilage des „Greifswalder Tageblattes“ erſchienen. Die Univerſitäts-
Buchdruckerei von F. W. Kunike in Greifswald verſendet Exemplare
dieſer Abhandlung für 30 Pf. franco gegen franco.

Offenbar unterſchätze der r die Be

hir „eberſchwem (ijebichenſtein: Vormittags 9 zaſtor Grüneiſemung des Landes mit galiziſchem und ruſſiſchem Getreide ſchon jetzt Giebichenſtein Vormittags 91 Uhr Paſtor Grümeiſen.
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Predigt Anzeigen.
Am Sonntage Jnvocavit (den 2. März) S

Zu U. L. Frauen Vormittags 10 Uhr Konſiſtorialrath D. Dryander.
Nachmittags 2 Uhr Kinder Gottesdienſt Superintendent
Abends 6 Uhr Archidiakonus Pfanne.

Montag den 3. März Abends 6 Uhr Paſſions- Predigt Con
ſiſiorialrath D. Dryander.

Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Diakonus Wächtler. Nach der
Predigt allgemeine Beichte und Kommunion Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Oberprediger Weicke.

Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nachm.2 Uhr Diakonus Rietſchmann
Hoſpitalkirche: Vorm. 85 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Sonnabend den I. März Nachm. 2i/, Uhr Vorbereitung

Domprediger Focke.
Sonntag den 2. März Vormittags 10 Uhr Derſelbe. Abends

5 Uhr Domprediger e
Montag den 3. März Abends 6 Uhr Paſſionsbetrachtungen

Domprediger Albertz.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 1. März Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 2. März Vormittags 10 Uhr Derſelbe. Nach

mittags 2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 6 Uhr Abend-
gottesdienſt Derſelbe.

10 Uhr Paſtor Fiſcher aus Meihen.Zu Glaucha: Vormittags
(Wahlpredigt).

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe K
Vorm. 9 Uhr Pfarrer Woker.
lehre Derſelbe.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.

örſter.

lan Peter.
Nachmittags 2 Uhr Chriſten-

Evang Luther. Gemeinde: Vormittags 9 Uhr Gottesdienſt.
BaptiſtenGemeinde: Vorm. 9 Uhr und Nachm. 3 Uhr Gottes

dienſt im Saale zu den drei Schwänen.
Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vorm. 10--12 Uhr

Feier der heiligen Euchariſtie. Nachmittags 3 Uhr Predigt,
danach Abendgottesdienſt.

Rach der
Predigt Beichte und Abendmahl Superint. Urtel. Nachmittags
2 Uhr Derſelbe

BaptiſtenGemeinde zu Giebichenſtein: Vormittags von 9!/, bis 11
Uhr und Nachm. von 3 bis 5 Uhr Triftſtraße Nr. 19.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 28. Februar 1879.

un

Zinsf. Angeb. Geſ

Zinſen vom 1. April u. 1. Oct.
4 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1867 4 102 101

Zinſen vom 1. April u. I. Oct.
3 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818 3 95Zinſen vom 1. Jan. u. I. Juli.
4 Sächſ. Provinzial- Obligationen 4 (1301

Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
4 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4

Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
4 Mansfelder Gewerkſch. Oblig.

Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
4 Unſtrut RegulirungsOblig.Zinſen vom 1. an u. 1. Zuli.
509 Zuckerſiederei- Anleihe

Zinſen vom 1. April u. 1. Oct.
5 Anleihe d. Neuen ActienZucker-Raff.Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.

5 der Zuckerf. Körbisdorf

2

S

e

Zinſen vom 1. April u. 1. Oct.
6 Braunkohlen Verwerth. Anleihe

Zinſen vom 1. Jan. u. I. Juli.
Halleſche Bankvereins Actien

Divid. pr. 77 85 Zinſen v. 1. Jan.
StammAct. der Neuen ActienZuckerRaff.

Divid. pr. 75/76 0 Zinſen v. 1. Oct.Stamm- täten derſelben
Divid. pr. 75/76 Zinſen v. 1. Oct.

Stamm-Actien d. Hall. Zuckerſied.-Comp.
5100 Einzahlung) 0 Zinſen.

Zuckerfabrik Körbisdorf
Divid. pr. 77/78 3 Zinſen v. I. April.

Zuckerfabrik Glauzig
Div. pr. 75/76 3 Zinſen v. 1. Juni.

Sächſ.Thür. BraunkohlenVerwerthungDivid. pr. 77 3 Zinſen vom 1. Can.

Stamm-Prioritäten derſelben
Divid. W 77 59 Zinſen vom 1. Jan.

WerſchenWeißenfelſer Actien Geſellſchaft.
Div. pr. 76/77 18 Zinſ. v. I. April.

Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd.
Divid. pr. 75/76 5 Zinſen v. I. Juli.

Halleſche Brauerei Michaelis Co.
Divid. pr. 75/76 0 Zinſen v 1. Oct.

Stamm Prioritäten derſelben.
Divid. pr. 75/76 0 Zinſen v. 1. Oct.

Cröllwitzer Actien-Papierfabrik
Divid. 75/76. 09. Zinſen vom 1. Juli.

Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schäde
Divid. pr. 77 O. Zinſen vom 1. Juli.

Halleſche Maſchinenfabrik
Divid. pr. 77 10 Zinſen v. 1. Jan.

ActienMalzfabrik Cönnern
Divid. pr. 77 6 Zinſen vom 1. Juli.

Actien Malzfabrik Landsberg
Divid. pr. 77 12 Zinſen vom 1. Juli.

Eilenburger KattunManufactur
Divid. pr. 75/76 2 Zinſen v. 1. Juni.

Neudeck. Chem. Fabrik und Glashütte feo.
0 Zinſen.

Kuxe d. Bruckd.Nietl. Bergbauvereins pr. Anth.j foo.

(1 l 4 Kurxe) 0 Zinſen.g (nom. 1500 freo. Zinſen pSt. koo. s S
vid. 2

Theater Act. (nom. 300 4) froo. Zinſen pSt. foo. 160
Divid. 4

S

s

s

Marktberichte.
Magdeburg, d. 28. Februar. Weizen 155-—-177

120-—-135 Gerſte 145--205 Hafer 120-136 .4 pr. 1000 Kg.
Magdeburger Börſe, d. 28. Februar. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 51,80 .4.

Berlin, den 28. Februar. Weizen loco ſtill, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis bez. Loco 150-—188.4 nach Qualität gefor
dert, pr. dieſen Monat 176 .4 bez. Durchſchnittspreis 176 .4 bez.,
ebr März 4 bez., März April .4 bez. ril Mai 178 .4
ez., MaiſJuni 1815 .4 bez. Juni Juli 184—-184,5 .4 bez. Juli

Aug. 187 bez., Sept. /Octbr. 188,5 bez. gen loco bei
ſchwacher Zufuhr feſter, Termine feſt, gekünd. 1000 Ctnr., Kündi
gungspreis 124 bez. Loco 114--128 .4 nach Qualität n
rufſ. 116--117 .4 ab Bahn bez. inländiſch. 122--124 .4 ab Bahn
bez., pr. dieſen Monat 124 25 .4 bez. Durchſchittspreis 124.4 bez.,
Febr. März bez., März April bez. April Mai u. Mai
Juni 123--123,5 .4 bez., Juni Juli 124,5--12 bez., Juli Aug.
126,5 bez., Sept. Oct. 128,5—128 128,5 bez. Gerſte pr.
1000 Kilogr. große und kleine, 100--185 nach Qualität gefor-
dert. Hafer loco behauptet, Termine ohne Umſatz, gekünd.
Ctnr. Kündigungspreis bez. Loco 100--134 nach Quali
tät gefordert pr. dieſen Monat 114 bez., Durchſchnittspreis 114

bez. Febr. März bez., April Mai 115,5 nom. MaiJuni 117 nom. Juni Juli 119,5 G. Mais, gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis 4 pr. 100 Kilogr. bez. Loco 118-—123

nach Qualität gefordert. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare
132--190.4& nach Qualität gefordert, Futterwaare 115-—-132 nach
Qualität geford. DOelſaaten pr. 1000 Kilogr., gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis bez., Winterraps bez., Winterrübſen
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bez. Sommerrübſen bez.
gekünd. 100 Ctnr. Kündigungepreis 59 bez.

bez., ohne Faß 58,5 pr. 100 Kilogr. bez. pr. dieſen Monat
58,9——59 bez., Durchſchnittspreis 59 bez. Febr. März u. März
April 58,5 bez. April Mai 58,8 bez. Mai Juni 59-59,2
bez., Sept. Oct. 61 G. Leinöl pr. 100 Kilogr., ohne Faß

loco Lieferung bez. i
spreis t pr. 100 Liter

bez.
nom. Durchſchnittspreis 51,4 bez. Febr. März 51,4 nom.

April Mai 525-52,3 bez.

bez.
gekünd. Liter,
10,000 Loco mit Faß

März April bez.

Rüböl wenig verändert
Loco mit Faß

Amſterdam d. 28. Febr.
mine unverändert
Termine feſter
Herbſt 380 Fl.

Liverpvol,

pr. März 145,

d. 28. Februar.

Spiritus wenig verändert, Unverändert
100 AaApril-Mai Lieferung 5 d.

pr. dieſen Monat 51,4 Petrolenm. Berlin,

52,6-—52,4 bez. Juni Juli 53,5-—53,3 bez.
—-54,3 bez., Aug. Sept. 54.8 bez. Spiritus pr. 100 Liter
à100 10,000 ohne Faß loco 516 bez.

Weizenmehl Nr. 00 25,00—24,00, Nr. 0 24,00--23,00, Nr. 0
mehl feſt, gekünd. 5000 Ctnr., Kün-
Kilogr. bez.

und 1. 23,00- 22,00.
digungspreis 17,25 pr. 1 l
Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 17,30--17,25 bez.,
Durchſchnittspreis 17,25 bez. Febr.n Mai 17,40 bez.17,25 bez. AprilJuni Juli 17,70 bez., Juli

ez.Sreslan, d. 28. Februar. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.

Mai 49,50 bez., Mai/ Juni bez.
Roggen pr. Februar 112,00 bez.

Juni 117,00 bez. Rüböl pr. Febr. 58,00
Juni 57,50 bez. Wetter: Schnee.

179,50, Bai
Juni 120,00.

b

48,70 bez. e
ez.eizen pr. Febr. 164,00

April Mai 115,00 bez. Mai Jr
bez., April Mai 57,00 bez. Mai Ju

Stettin, den 28. Febr. Weizen pr.
181,50. Roggen pr. Frühj. 118,50, Mai
100 Kilogr. pr. Febr. 55,00,
50,10, pr. Febr. 49,60,

Hamburg, den 28. Februar.
Termine beſſer.
zen pr. April Mai 181 Br. 180 G., pr. Mai
G. Roggen pr. April Mai 120 Br., 119 G.,
Br., 121 G. Hafer u. Gerſte unverändert.

Spiritus matt, pr. t 42Br., April Mai 42, Br., Mai Juni 42 Br. Wetter Schön
Fremde Zufuhren

pr. Mai 59.

Nr. 0

März u. März April 17,30
Mai/ Juni 17,50 bez.

Aug. 17,85 .4 bez., Sept. Oct. 18,10

Frühj.

April Mai 59.00.

London, d. 28. Februar.
ſeit letztem Montag:
ters. Weizen feſt,
treidearten ruhig.

April Mai 50,80, Mai Juni 51,60.
Weizen loco unverändert, au

Roggen loco unverändert, auf Termine feſt. Wei-
Juni 183 Br., 182
pr. Mai Juni 122

Rüböl ruhig, loco 59,
Febr. 43 Br.,

(Schlußbericht.)
Weizen 8610, Gerſte 790, Hafer 6420 Quar-

angekommene Ladungen unhelebt.
Wetter: Schön.

Mai Juni
uli Aug. 54,5

und 1 per 100

uni
üböl

Spiritus loco

r. Februar und pr. Februar März 21,3 bz.
uhig, Standard white loco 9,50 Bf., 9 40 Gd. pr. Febr. 9,40 Gd.,

pr. März April 9,35 Gd.
Standard white loco 9,00, pr. März 9,00 bz. pr. April 9,10, pr.
Mai 9,29, pr. Aug. Dec. 10,00.
Raffinirtes, Type weiß, loco 23, bz 24 Bf., pr. März 23!/, b
u. Bf.. pr. April 23 Bf. pr. September December 26 Bf. Ruhig.

NewYork (d. 27. Februar): Petroleum in NewYork 9
do. in Philadelphia 9,, rohes Petroleum 8 do. Pipe line Certiſi
cats 15. 98 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 859, C.

pr. März 263.

Bremen: Ruhig.

(Schlußbericht.) Weizen auf Ter-
Roggen loco unverändert auf

Raps pr. Frühj. 369,
Rüböl loco 36* pr. Mai 357/,, Herbſt 3677,.

Baumwolle (Schlußbericht.)
Umſatz 8000 Ballen davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Middl. amerikaniſche Februar-März Lieferung 5

Loco 21,5 bz..
Hamburg:

Mai 151.

d. 28. Februar:

(Schlußbericht.)

Antwerpen (Schlußbericht).

Waſſerſtand der Saale bei Hal'e (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 28. Febr. Abends am neuen Unterhaupt 264,
am 1. März Morgens am neuen Unterhaupt 2,64 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 28. Febr. Vormit-
tags 1,88 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 28. Februar.
Am Pegel 1,81 über 0. Schwacher Eisgang.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 28. Februar 54 Cen-
timeter unter Null.

auf

März April 42

Andere Ge

recht günſtiger Stimmung

Börſennachrichten.

fremde Papiere dieſer Gattung,

Berlin d. 28 Februar. Die heutige Fonds- und Actienbörſe
eröffnete in recht feſter Haltung und mit höheren Courſen auf ſpe-
kulativem Gebiet und der Verkehr entwickelte ſich auch weiterhin in

in dieſer Beziehung waren namentlich
die höheren Notirungen der fremden Börſenplätze und die ſonſtigen
vorliegenden günſtigen Meldungen von Einfluß.
markt wies recht feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen auf und

welche mehr den Bewegungen des
Spekulationsmarktes folgten, konnten ſich zumeiſt etwas beſſer ſtel
len. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäſtszweige blieben im All-

Der Kapitals-

gemeinen ruhig und behauptet. Der Geidſtand bleibt ſlüſſig; im

Geſchäft,

bz.

etwas beſſer.

preußiſche Südbahn,
Rumänier, Galizier,

zoſen 429,50,

rente 54,75,

ſen lebhaft um; Franzoſen und

do. von 300

1869 von 100 4 98,19 bz.,
98,75 G., do. v. 1870 von 100 u. 50 49 99 G.,
1870 v. 500 5 101,15 G do. v. 1870 v. 100 5 101,15 G.,
do. LöbauZittauer Lit. A. à 100 3 89 G., do. LöbaugZit-
tauer Lit. B. à 25 4 98 G.

Weimar- Gera,

20
9 77,25 G.,

25 3

Berliner Börſe vom 28. Februar.
Wechſelcours.

Amſterdam 100 Fl. 8 T. 169, 05 bzSenbon 1 L. S. 8 T. 20,475 bz
aris (100 Fr. 8 T. 81, 10bz
ien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 174,30bz

Petersburg e 3 W. 199,90bz
Warſchau 100SR.! 8 T. 200, 15bz

Disconto Berlin: Wechſel 4 Lombard 50

Gold, Silber- und Papiergeld.

Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 2
Auf internationalem Gebiet gingen Creditactien zu ſteigenden Cour

Lombarden waren feſt und ruhig.
Von fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche Noten als
höher und belebt zu nennen, auch Oeſterreichiſche Renten erſcheinen

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds waren feſt,
Reichs- Anleihe etwas beſſer landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe
waren behauptet, inländiſche Eiſenbahn-Prioritäten feſt und ſtill.
Auf dem Eiſenbahnactienmarkte entwickelte ſich nur unbedentendes

die Courſe waren meiſt behauptet und theilweiſe etwas
beſſer; das letztere gilt namentlich von Berlin Hamburg.
burg Halberſtadt, Breslau Schweidnitz, Rechte Oderuferbahn,

Breſt-Grajewo, Breſt-Kiew,
Oeſterrrichiſche Nordweſtbahn 2c.,

Weſtfäliſche Bahnen waren feſt. Bankactien feſt und ſtill; Dis
konto -Commandit Antheile etwas höher.
Laurahütte und andere Montanwerthe zumeiſt feſt.

Courſe um 2 Uhr, Tendenz: Feſt. Lombarden 115,00,
Creditactien 414,50,

do.

diskontirt.

Jnduſtriepapiere ſtill;

y

neue

Deutſche Reichs-Anl. v 1877

96 G. do. von 1855 von

do. v. 1869 v. 500 4

Dividende
Coburger Creditbank
Darmſtädter Bank

do. Zettelbank
Deſſ. Creditbank, neue

do. Landesbank.
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
DiscontoCommand.
Geraer Bank
Gewerbebank Schuſter
Hannoverſche Bank
Hyp. -Bank (Hübner)
Leipziger Creditanſtalt
Magdeburger Bankverein
Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank.
Nordd. Grundcredit

eſterr. Creditanſtalt
Preuß. BodenCred.Anſt.

do. Centr.-Bod.Cr.Anſt.
Reichsbank [4

do. ultimo
Sächſiſche Bank
Schleſiſcher Bankverein
Weimariſche Bank

Jn Liquidation.
Leipziger Vereinsbankaäwiche Creditbank

Thüringer Bank

Jnduſtrie-Papiere.
Brauerei Ahrens

do. Böhmiſches
do. Bock
do. Königſtadt
do. Tivoli
do. Unions

Cröllwitzer Papierfabrik

S GasEiſenbahnb. Berliner Ifr
do örliter
do. Oberſchleſiſche

Glauziger Zuckerfabrik
örbisdorfer Zuckerfabrik

Ma ger Sprit FabrikHiaſch da r. Anhalter

do. Egels
do. Freund
do. Halleſche
do. Hannoverſche
do. Schwarzkopff
do. Wöhlert
do. Zeißer

Omnibus- Geſellſchaft

Bergwerks-
Hütten-Geſellſchaften.

Arenberg, Bergbau.
BergiſchMärk. Bergw.
Bochum Bergw. A.

do. do. B.do. Gußſtahlfabrik
Bonifacius
Boruſſiag, Bergwerk

Souvereign. 20,40 G eſterr. Bankn. 174,45 bz
20Fres. St. 16, 19 bz do. Silberg.
Dollars (4,18G Rufſ. Banknot. 200,15bz
Jmperials 16,67 G

onds un aats-Papiere.
Deutſche Reichs Anleihe 4 96,40bz B
Conſolidirte Anleihe 4 105, 00 bz G

do. 1876 4 (96, 20bz
Staats Anleihe 4 (96,40bz G

do. 1850/52 4Staatsſchuldſcheine 32 (91,90 G
Pr. St.Pr.-Anl. v. 1855 3 150, 50 bz

Landſchaftl. Central. 4 (095, 20bz G
Kur u. Neumärkiſche 4 (095,60
Orenßriche 4 (95, 10G

O. 3 7 z I dommerſche 3 85, 25 bz4 Ponerice 4 (95, 90bz
do. 4 102,90 GFan e, neue 4 (95,60bz
ä e. 4n. eWeſtpreuß., 2e ß do. 4 (95,00b
do. II. Ser. 5 (103,00
do. do. 4 ne uKur u. Neumärkiſche 4 (96, 90bz

2 ommerſche 4 (96,60 GSſPoſenſche 4 (96,50bz Greußiſche 4 (96,50 Gu. Weſtfäl 4 (98,50G
S. Sächſiſche 4 (097, 10bz

Schleſiſche 4 (97,60 G
Pr.-Anl. 67 4 [I23, 75B

do. 35-Fl.-Obl. WVerlooſung.
Bayer. Präm.-Anl. (4 1125,00bz BBraunſch. 20Thl.Looſe p. St. 83, 80 bz
CölnMind. Pr. Anleihe 3 118, 75 bz
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 122,50 G
Lübecker Prämien-Anleihe 3 176, 50bz
Meining. Looſe p. St. 19, 75B
Oldenb. 40 Thlr.-L. p. St. (3 (142,50 B

Ausländiſche Fonds. J IIAmerikaner rückz. 85 6 98,90 G
Oeſterreichiſche Gold Rente 4 (65, 75bz

Oeſterr. W 4 54, 80 Gdo. SilberRente 4, 155,50B
Oeſt. Credit 58er pr. Stück 308,00B

do. 1860 Looſe 5 II111,50bz G
do 1864 do. 1267,00bzUngar. St.Eiſenb.Anl. 5 74,80bz

Ungar. a eine I. 6Jtalieniſche Rente 5 76,50bz
ſt conſ. Anl. 71/72/73 5 84,50 bz
Ru W Anleihe von 1877 5 (86,00bz

ſ. Boden-Cred (5 174, 70bzdo. Pr.Anl. 64 5 147,00bz B
do. do. 66 5 146,50bz B

Türkiſche Anleihe 65 fr. [12,70bz
Hypotheken-Certificate.z P e heit 5 103,00 G
s 5 97,80 bz Guk. H. P. Pr. irz. 110 5 100,40 bz G
do. do. do. 100 5 WS uldſcheine 5 100,00bzdd. GrundCred.-Bank 5 93,00 bz

omm. Hyp.Br. G 120) 5 97,25 bz
b. Pfdbr. CentralBod.Cr. 4 100, 25 bz

ünk. do. rückz. à 100 5 102,40bz
do. do. rückhz. à 110 5 107,40bz
do. do. do. 4 99,00bzGothaer Grundcred. Pfdbr. 5 99,60bz G

Krupp Part. Obl. rckz. 110 5 108,60B
Oeſterr. Bod.Cred.-Pfoöbr. 5 96,25 G
Südd. Bod.Cred.Pfdbr. 5 103,00 G
do. do. 4 98,70 GRufſ. Ctr.-Bod.Cred.-Pföbr. 5 77,00 G

Dividende
Bank Papiere.“) 1877 1878

Aachener Diskonto 4 77, 90bz G
Amſterdamer Bank 6 94, 25BBank f. Rheinl. u. Weſtf. 0 31,50bz G

Bank. 4 34, 75 bz G
Berliner Caſſenverein 8 8 0 (145,00B

do. Handelsgeſellſch. 0 0 557,50bz
do. do. junge oBraunſchweiger Bank 3 5381,00bz G
do. Creditbank 42 79, 00bz G

Breslauer Discontobank 3 167,006

Braunſchweiger Kohlen
Centrum
Dortmunder Union
Duxer Kohlenverein
Gelſenkirchener
GeorgMarienBergw.V.
Harpener BergbauGeſ.
Hibernia
Hörder Hüttenverein
dölnMüſener Bergw.

Königs u. Laurahütte
önig Wilhelm

Lauchhammer
Louiſe Tiefbau

o.

Pluto i

Eiſenbahn-Stamm- und
Stamm-Prior.-Aetien.

Aachen Maſtricht
Altona Kieler
BergiſchMärkiſche
Berlin Anhalt
Berlin Dresden
BerlinGörlitz
Berlin Hamburg

1877
5

W 504

S

C

S 1

S

S

e te

D
e

II

Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

1878 Dividende69,00B BerlinPotsdamMagdeb.
117,90bz G Berlin- StettinI100,00B AresgreechwdFreib.
55, 00 bz CölnMindener

I110, 00etw bz GſHalle-Sorau-Gubener
100,60bz G Hannover-Altenbekener
[90,00 G Märkiſch-Poſener
132,50 bz Magdeburg-Halberſtadt77,25 G Niederſchlef Mark gar.

NordhauſenErfurt ſrr.
5 102,00 b G Oberſchl. A. C. D. E. [3,

82,60 G do. B. gar. 362/,116, 10 G Oſtpreußiſche Südbahn
86, 00 G Rechte Oderuferbahn
73, 00 bz G Rheiniſch h

8 138,50 G do B. gar.50,00B Rhein-Nahe
1412a16415 StargardPoſen. [4,
72, 25bz G Thüringer A.
I116,50 bz B do. B.152, 70 b do. C. aog. 756 We e zehafem e

103, Weimar-Gera gar.68, 00bz G an33, 00 bz G Berl.-Görlitzer St. Pr. [5
Halle-Sorau--Guben 5Bee tſheſtegeken z

e ärkiſch-Poſener107,265 G Magdeb.-Halberſt. B. [36, 006 a ewerſt. T.
Nordhauſen-Erfurt [5
ſtpreuß. Südbahn 5

1 25 Rechte Oderuferbahn [510 107, 25bz G Weimar-Gera
0 28,50 bz Saglbähn [5o la, ob 6 FSaalUnſtrutbahn ſfr.
0 55,90 bz
0 36,00 bz G mſterdamRotterdom

21,00bz G
13 45, 00 bz G en Weſtbahn 5 gar. [5

7 EliſabethWeſt n gar. [562,00 G Galiziſche Carl-Ldw.-B. [5
30, 25 bz G eſterr.-FranzStaatsbahn
47,00B do. Nordweſtbahn 5
67,00 G do. B.e u r b Se garuſſ. Staatsb. 5 gar. [5124,90bz Südoſt. (Lomb.) a 4
6, 75bz TurnauPrager
106,90 G WarſchauWien
10,59bz G

73,50B Eiſenb.-Prior.-ActienI11, 90bz und Obligationen
30,00 G der Berliner u. Leipz. Börſe

10 102,25B Aachen Maſtrichter
do. II. Em..Be iſche Mit 1 Wer
ergiſch-Märk. I. Ser.

107,00 G do. II Ser.12,40 bz B do. III. S. v. St. 3, gar.
(90,506 do. III. L. B. do.

do IV. Ser.(41, 10bz G do. V. Ser.34,25B do. VI. Ser.76,00B do. VII. Ser.27,00bz G do. VIII. Ser.
do. IX. Ser.7,75B do. Aach.-Düſſeld. III. S.

0 16, 75 bz G do. Dortm.-Soeſt II. Ser.
92, 25 bz do. Nordb. (Frdr.-W.)
70, 00bz Berlin-Anhalter
79, 75 bz do. I. u. II. Em..23/,153, 25 z G do. Lit. B.
29,00B BerlinDresd. v. St. gar.
12,00B BerlinGörlitzer
(66, 25 bz G do. it. B.22, 90b Berlin- Hamburger I. Em.
22.90 BerlinPotsd.-M. A. u. B.
36, 90 bz do. O.6 116,00 G do. D.42,00bz G do. E.2 n

n BerlinStettin. I. Em.32,00B do. II. Em. gar. 3,48,59 G do. III. Em. do.
34,50 G do. IV. Em. v. St. gar.
144,50 bz do. VI. Em. do.
78, 25 bz do. VII. Em.88,50 bz Bresl.-Schw.Freib. E. u. F.

0 27,50 B do. Lit. K.
(13,00B do. 1876r CölnMindener I. Em.do. II. Em.do. do.do III. Em.II16, 25 bz do. do.122,79bz do. 3/, gar. IV. Em.
77,50bz do. V. Em.88, 90 do. VI. Em.8, C0etw bz G do. VII. Em.

0 Halle Sorau-Gub. gar.179, 25bz B Hann.Alt. III. gar. Mgd.-H

1877
3

1878
79, 90bz
(97,50 b
65, 40 bz

l105, 10bz
I15 90 bz

0 14, 10 bz
0 22, 25 bz B

I125, 75bz G
4 (97,00B
4 (18,70bz

I124,50 bz

0 aI108, 90bz G
107, 25 bz

4 (94, 25 bz
0

4 101, 20bz
I116,00bz G

4 (92,40bz G
4/,[102, 10 G

67, 25 bz
41/34, 00 bz B

0 38, 00 bz G
0 46, 00etw bz G
0 29, 00 bz G

88, 75etw bz G
3 78, 50 bz G
5 107,90 r53, 50 bz
5 89,50 bz G

113, 75bz G
0 16,50bz
0 [17,75 G
0 3,00B

5 72, 90bz
5 73,00bz G

(97,50bz B
428, 0049, 00bz
201 50 bz G
(95.00 G
29, 75 b
I121 25 G

0 115, 50 B
40. 25bz G

4 [93, 25 G
5 (100,00 G
5 (100,00 G

4 100,75 G
i [100, 75 bz
3 86,00bz G
3 86, 09bz G
4 100,50 G
4

4 100,90 B
5 [103, 90 bz B

4 100, 00bz
5 I105,90 G

4 99,50 G
4 99, 75bz
5 104,00 G
4 (98,75 G

101,00B
4 101,90 G
41 102,40bz B
5 102,25 G

4 93,50 G
4

4 (94,75 G
4 (94,10 G

4, [100, 25 bz
4

4 100,00 bz B

4 (95,00bz G
4 95,90 bz G

41 3, 40 bzc
4, 100,40 bz
4 99,50 G
4 96, 60 bz
5 102,70bz G

4, 101,75
5 104, 75 G
4

4 (94,00bz B
49, [101,50B
4 (095, 30 bz
4 (93,50bz B

4 101,00B
4 100,00bz
4 102, 20bz
4 '99, 25 b

Magdeb.-Halberſtädter 4101,006
do. do. v. 1865 4 101, 00Bdo. do. v. 1873 4 100, 50 bz

Magdeb.Wittenberge 4
do do. 3177, 990B

Magdeb.Leipz. ILit. A. (4 [101,s0bz G
do. do. ILit. B. 493,906Niederſchleſiſch-Märk. I. S. 4 (96, 90bz
do. II. Ser. à 62 4 (95,50bz G
do. Obl. I. u. II. S 4

Oberſchleſiſche A. 4
do. B 3 T Tdo. c 4 (93,99 D.93, 90do. B. 13787, 106
do. F. 4do. G. 4do. I. 101,80Bdo. von 1869 5 (101,50 B
do (Brieg-Neiße) 4 99 50 G
do (Coſel-Oderberg) 4 95, 75bz Gdo. do. 5 (1083, 10bz
do. StargardPoſen] 4
do. II. u. III. Em.ſ4 100, 25 G

Kern iſche Südbahn 5 99,80B
Rechte Oderufer Pr. a [101, 40bz G

Rheiniſche 4do. II. E. v. Staat gar.3
do. III. E. v. 58 u. 60 4 101, 106
do. do. v. 62 u. 64 49,101, 106
do. do. v. 1865 4 101, 10 G

RheinNahe v. St. gar. I. Em.4 102,50 G
SchleswigHolſteiner a
Thüringer I. Ser. 4

do. II. Ser. 4,(101,75 B
do III. Ser. 4do. IV. Ser. (4do. V. Ser. 4 hdo. VI. Ser. 4Räinz Ludwigöhafen 5 104,20 G

Chemnitz-Komotau. fr.
DuxBodenbach fr. 66,00bz G

do. do. neue fr. 58,60bz G
ur-Prag ffr. 22,80bzGal. Carl-Ludw.-B. gar. 5 87, 20bz G
do. do. gar. II. Em. 5 86,806
do. do. gar. III. Em. 5 84, 40bz G
do. do. gar. IV. Em. 5 184,20

KaſchauOderberg gar. 5(61,30bz GKronprinz-Rudolf-B. gar. 5 7
do. do. 1872er gar. 5 64,40

LembergCzernowitz gar. 5 67,50
do. do. II. Em. 5 69,50bz G
do. do. III. Em. 5 63,20bz G

Oeſt. Fr.-Stsb., alte gar. 3 350,30bz G
do. neue ga r. 3 338,00bz G
do. do. neue II. Em. 5 (101,40bz B

Oeſterr. Nordweſtb.. gar. 5 76,256
do. Lit. B. Elbethal. 5

Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 244,50 G
do. do. neue gar. 3 245,00B
do. do. Obl. gar. 566,306

Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 59,90bz G
do. Oſtbahn gar. 5 55,106

CharkowAſow. gar. 5do. in S à 20 gar. 5 81,806
Chark.-Krementſchug gar. 5 85.70bz

JelezOrel gar 587,006Jelez-Woroneſch gar. 5 184,60 G
KoslowWoroneſch gar. 5 092,50bz
KurksCharkow gar. 5 87,00 G
Kursk-Kiew gar. 5 94,10bz G
MoskoRjäſan gar. 5 99,806MoskoSmolensk gar. 5 89,50bz B
RjäſanKoslow gar. 5 96,006
Rybinsk-Bologohe 5 79,25 d

do. II. Em. 5 70,90bzn gar. 5 87, 10bzWarſchauTerespol gar. 5 (91,20bz B
WarſchauWien. II. Em. 5 98,20bz B

do. III. Em. 5 9096,10

AuſſigTeplitzer von 1872

do. von 1874Böhmiſche Nordb. 1871
Brünn-Roſſitzer von 1872
Buſchtiehrader, alte

do. von 1871
do. von 1872

Graz-Köflacher von 1872
K.Fr.-Joſephbahn v. 1873

h von 1874e ſch. Mansf. Gwrſch.

o do 0

do. Em. 1875Sächſiſche Rente

r i r n

S

Leipziger Börſe vom 28. Februar.
93,50 G
100,756
59,00bz G
93,50 G
66,50bz
63,50 G
60,30 G
53,25 G
75,006G
82,75 G

21100, 25 G
100, 59 G
103,25 G
73,50 G

Magde-

Rheiniſch

ranLaurahütte 662,5, Diskonto-
Commandit 132,50, Bergiſche 77 60, Cöln-Mindener 105,25, Rhei
niſche 107,40, Galizier 97,10, Rumänier 29,75, Oeſterreich. Pa

Italiener 76,25. Ruſſen alte 75,Oeſterreichiſche Goldrente 65,25, Ungariſche Goldrente 73,40, Ruſſi'
ſche Noten 290 25.

Leipziger Börſe vom 28. Febr.
v. 5000-—-2000 4 96,45 bz. u. G., do. v. 1000 49 96,45 bz. u.
G. do. v. 500--200 4 96,45 bz. u. G., Kgl. ſächſ. RentenAnl. v.
1876 von 5000 3000 3 73,65 G., do. v. 5000 3000 3
73 50 bz., do. von 1000 3 73,60 G. do. von 1000 4 3
73,50 bz. do. v. 500 3 73,90 bz., do. v. 500 4 73, 80

do. von 300 3 75 B.,
Königl. ſächſ. Staats-Anleihe v. 1830 von 1000 u. 500 3 96,10
G., do. von 1830 v. 200
100 397 84,30 G., do. v. 1847 v. 500 4 98 bz u. B. do. v.
1852 1868 von 500 4 97,50 bz.
97 59 bz., do. von 1852--1868 von 100 4 98,10 bz., do. von

do. von 1869 v. 50 v. 25 4

ler

do. von
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Den Empfang der Nouveautés im- und aus ländischer Stoffe zur Anfertigung feßmerer

ekaunntwmachungen.

Merren- Garderobe nach Manass, für Priüühjahr und Sommer', zeige ergebenſt an.
F. o. Tuchhandlung und Herren-Confection,

Leipzigerstrasse 108.
Vieh- und Inventar- Auction.

Donnerstag den 6. März von Vormittags 10 Uhr ab ſoll
im Albrechtſchen Gute in Hedersleben bei Eisleben Wirth
ſchaftsaufgabe halber todtes und lebendes Jnventar, unter den im Ter Frägern, gusseigernen Sänlen, Risendahn und Fradens
mine bekannt zu machenden Bedingungen, auf Meiſtgebot verkauft wer
den es werden vorzüglich hierbei benannt:

15 Stück hochtragende und neumilchende Kühe beſter Harzraſſe,
1 zweijähriger ſprungfähiger Bulle,
3 Stück ſelbſtgezogenes Jungvieh,
2 ſehr fette ſchlachtbare Schweine,
9 Stück halbjährige Schweine,
1 vierjähriger brauner hannöverſcher Wallach,
1 dreijährig braunes Füllen,

Ackerpferde, land wirthſchaftliche Maſchinen,
Wagen und ſonſtiges Wirthſchafts-Jnventar.

Auch ſind ſchon vor der Auction alle Sorten Stroh und Spreu
dort zu haben.

Minimal-Lagerbestand in Halle a/S. 1 Nil
Zuverlässige statische Berechnungen.

Ingenieur und Hüttenrepräsentant,

Geringste Selbstkosten.a

Otto Neitsch, Halle a. S.,

Bau-Eisenlieferung und Eisen-Banansführungen,
in Guss- und Schmiedeeisen, übernehme ich als langjährige Specialität, schnell, sachgemäss und büſligst, und
unterhalte zur vortheilhaftesten Auswahl nachweislich n Lager, in weitem Umkreise, von schmiedeeisernen

e ienen, Stab- und Faconeisen. Blechen, NMetalldedachungs-
material, schmiedeeisernen Röhren, Pumpen, Winden, debezeugen, Schrauben etc. ete.

ion Kilogramme.
Vorzügliche Referenzen.,

offerirt bei billigster Notirung:

Von Dienstag
den 4. März ſteht
bei uns ein großer

Stück der beſten
Ardenner Spannpferde in leichtem u. ſchwe-
rem Schlage zum Verkauf. J
Halle a/S. VLalomon Grossmanmn,

Topferplan 4.

Transport von 10

aufgesohl. Peru-Guano n

rohen Peru-Guano

Cocoskuchen, PalmkuchenVFutterstofre. Palmkernmehl,

J. F. Lahne, Mag
Control- Lager der agric.-chem. Versuchsstation des Iandw.

Central- Vereins der Provinz Sachsen in Halle a. d. S.

cleburg,

Von

Ohlendorff Co.,
ammoniaſ. Superphosphate, auſgeschloss. Fleischmehl, aufgeschloss. und ge-
dämpftes Knochenmehl, Chili-Salpeter, schweſels. Ammoniak, BRBaker-Guano und
Knochen-Superphosphate, Kalisalze aller Art zu Vabrikpreisen, ausserdem BRappsKkuchen,

Liebig's Futter-Fleischmehl und andere

Obgrrkhgernneiemn

D. Sonnabend denI. März trifft bei mir J
ein großer Transport vor

züglich guter däniſcher OArdenner Ackerpferde, ſowie eine Aus-
wahl eleganter Neit- und Wagenpferde zum

Verkauf ein. M. Oin Halle a'S., Marienſtr. 1.
Concursmassen- Ausverkauf zu Taxpreisen!

Die Restbestände der aus der
Julius Rauchwiütz'schen Concursmasse

herrührenden Waaren sollen in kürzester Zeit ausver-
Kauft werden. E. Resonders wird auf
den noch vorhandenen Bestand r
lich guter Winter Veberzieher auf-merksam gemacht, welche noch ganz

bedeutend herabgesetzt sind.
Verkaufslokal: Leipzigerstrasse G,

vis-à-vis dem „goldenen Löwen.

Panzer-Corsets uit Geradehalter
empfiehlt als etwas ſehr Praktiſches

Wilh. Walter. Wäschefabrik, Leipzigerſtr. 92.

Rollenzeichenpapier, Pauspapier, Pauslbinwand

in 30 Nummern, Millimeterpapier in Rollen, Paus-
pergament, Vietoria-Pauspapier; engl. Vhatmann,
TWourschon, Harding u. Rrästoll-Cartons, Tauen,
roß Adler-Zeichenpapier, größtes Lager ächt chineſi-Wer Tuſche, feinſte Farben, auch unverwaſchbare Aus-

ziehtuſche in diverſen Farben, Sonneckens Rundſchrift-
und Currentſchrift- Federn mit Anleitung, ſowie alle
ſonſtigen Materialien zu jedem Planzeichnen empfiehlt
zu reellen Preiſen

Bretschneider, Mauergaſſe Nr. 3.
T7u7 POPZ“llaD-, A0Uarol]-, 00I-, Pagtell-Ialereh,

ſowie zum Holz-, Terra cotta- und Segeltuch- Malen
empfiehlt die feinſten Gegenſtände und Materialien in
neueſter Auswahl

Kragen, Manschetten, Shlipse
empfehlen

Markt 5. Geschw. Jücdlel, Halle a/.

nach Maaß oder Probehemd, unter Garantie des Gutſitzens,
AntonMittwoch den 5. März e.

Nachmittag 1 Uhr verſteigere
ich gr. Rittergaſſe 9 (Ro-
ſenbaum): einige Möbel u. Klei
dungsſtücke, 6 neue eiſ. Etagen
Oefen (3 Heiz- u. 3 RKochöfen),
48 Fl. Rheinwein, 49 Fl. franz.

J

ich am hieſigen Platze unter der Firma:

Otto Korth,
II. Leipziger Strasse 11,

ne Lederhandlung en gros en (etail,
unt. e verbunden mit Ausſchnitt,

errichtet habe.
Langjährige Thätigkeit in dieſer Branche am hieſigen Platze, ſowie

genügende Mittel ſetzen mich in den Stand, allen Anſprüchen zu ge
nügen. Jndem ich bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu
wollen, dürfen Sie ſich im Voraus der prompteſten und reellſten Be
dienung verſichert halten.

Halle a S., im März 1879. Hochachtungsvoll

Otto ort
Hrenn- und Untzhölzer.

Jn meinen verſchiedenen Waldungen und auf Lagerplätzen habe ich
ca. 8000 Meter ſichtenes, kiefernes u. tannenes Scheit-
holz liegen und verkaufe daſſelbe im Ganzen oder Waggonweiſe
ſehr billig.

Gleichzeitig empfehle ich mein bedeutendes Lager

Eſche, Erle, Ahorn, Birke, Weiß- und
othbuche in Blochen und Pfoſten.

O. Oppel, Zeit.
Ein kräftigeswert e Künstliche Zähne

guter Traber iſt nachneueſt. Methode ohne Gaumenbl.
zu verkaufen und v. Gold, Kautſchuk, Celluloid. Rei-

e ſteht Mittwoch den nig. Plomb. Zahnſchm., beſ. ſofort
5. März c. zur Anſicht bei A. ſchmerzlos J. Sachse jun., gr.
Wiegand, Lauchſtädt. Märkerſtr. 4, II.

F. Fretschneider, Mauergaſſe Nr. 3.
Für Bauberren u. Banunternehmer

Bau Material, als Träger, Säulen, Con-

Halle A d. S.

Eine anſpruchsloſe Kindergärt-
in ſucht zum 1.

rten werden unter Chiffre B. B.

erbeten. Gewinde ſind, empfiehlt zu Ori-Ein ſaſt neues franzöfiſches 9 nal-Fabrikpreiſen
Billard mit ſämmtlichem Zubehör Albin tlentze, Schmeerſtr. 39.
iſt billig zu verkaufen. Gefl. Offerten

sub H. 30 Haasenstein
Vogler, Naumburg a Saale.

Gutes Auenheu verkauft im
Ganzen, auch im Einzelnen der
Gaſtwirth A. Hennig in Benn
ſtedt bei Teutſchenthal. Auch lie
fert ganze Fuhren bei mehrtägiger
vorheriger Beſtellung ins Haus.

Hennig Ein Lehrling mit guter Schul

Lebens- u. Feuerversicherungen.
Vermittlung

für verkäutlichen Gründbesitz,
Hypotheken u. Capitalien.

Karl Peril,
Halle a/S., gr. Ulrichsstr. 11 I.

Plissébrennerei Elle I Brüderſtr. 13.

Großes Lager ſchmiedeeiſerner, gewalzter

Träger, von 80 bis 400 mm Höhe und
14 12 Meter Länge, aus renommirten Hüttenwerken.

Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken. Gußeiſernes

ſole 2e., in ſauberer u. ſolider Ausführung. Bau
Winden verſchiedener Stärke. Pünkkliche Lieferung.
Billige Preiſe. Koſtenanſchläge gratis.

Fr. Zämmmennn Go.,
Sämmtliche Bau Eisentheile

offerirt billigſt und fertigt Koſtenanſchläge gratis
W. Evutert. Piseügieerei und MNaschinenfabrit,

atte a/S.

Für meine Tabak u. Cigarren bildung wird für das Comtoir eines
fabrik, verbunden mit Material-Ge Erfurter Produkten engros-
ſchäft und FeuerverſicherungsAgen Geſchäfts zu Oſtern geſucht. Be
tur, ſuche per 1. April a. c. einen werbungen unter D. E. 56 an

Lehrling. Haasenstein Vogler,F. C. Lerche, Nordhauſen. Erfurt.

Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß

Rothwein, Rum, Arac u. Punſch
Extract.

W. Elste, Auct.-Commiſſar.
Häuser- u, Kapital-Geschäfte

vermittelt
A. RIleeser, Schmeerſtr. 25.

Doppelte Beſtätigung.
Mir, ſowie auch meiner Frau hat der

-Mayer'ſche weiße Bruſt-vyrup

(feinſter Fruchtſaft) t
ſchon beim erſten Gebrauch weſent
liche Dienſte geleiſtet, was ich hier
mit der Wahrheit gemäß atteſtire.
Ellerberg. Schmoll, Bürgermeiſter.
Aufträge darauf befördert an

die Fabrik AI bin Hentze in J
Halle aſs. Schmeerſtraße 39, ſowie
Theodorsachtlerin Brehna,Ohrist. Dietrich in Frey
burg a/U., A. sehlegel in
Alsleben a/S. u. F. W. Rein-
both in Zörbig.

Natur-Wein Verkauf.
Unterzeichneter empfiehlt ſeine ſelbſtge

zogenen u. ganz rein gehaltenen div. weißen
u. rothen 74er Rhein Pfälzer u. Franken
weine zum Ankauf bei Ziel 3 Monatepr. L. z. 50, 60, 70, 85, 105, 135, 160 Pf. c.

pr. Comptant 52 Sconto u. verſendeteinzelne Probeflaſchen gegen Poſtvorſchuß:

Morgenroth, Privatier, Höllrich, Un
terfranken, Mitglied des unterfränkiſchen

Weinbauvereins.

Biürken-Theer-seife,
ärztlich empfohlen als das wirkſamſte

und geeignetſte Mittel gegen die
läſtigen Hautausſchläge,
Finnen, Miteſſer, Scropheln, Flech
ten, ſowie gegen ſpröde, trockne und
gelbe Haut, à Stück 50 RPfg. Zu
haben bei Albinm Hentze
in Halle, Schmeerſtr. 39, in
Löbejün durch Fr. Rudloff.

Faulllhuphsdlumen

p. Blatt 8 10 u. 13 bei
Copir-Pressen Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

ag. Straußfurt in Thüringen deren Spindeln mit doppelgängigem Stadt Cheater.
Mittwoch den 5. März.

Benefiz für Fräulein L. Busch:
Auf eignen Füßen,

große Geſangspoſſe von Emil Pohl
und H. Wilken.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute in der erſten Stunde ver

ſchied nach kurzem Krankenlager
unſer guter Vater und Großvater
der Getreidemakler Gottlob Kohl
im 71. Lebensjahre.

Dies allen ſeinen Freunden und
Bekannten zur Nachricht.

Niemberg, d. 1. März 1879.Sie Hinterbliebenen.

Der Nummer 52 dieſer Zeitung liegt die Cigarren Preis Liste der Herren Hemsath, Schultze G Co. in BRremen bei.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Die Tabak-Enquete- Kommiſſion über die
Nachverſteuerung.

Der Bericht der Tabakenquetekommiſſion mit ſeinen
überaus umfangreichen Anlagen iſt im Reichstage nunmehr
zur Vertheilung gelangt. Die Concluſionen deſſelben in
Beziehung auf die Beſteuerung des Tabaks überhaupt
ſind ſchon früher von uns mitgetheilt worden. Die Frage,
welche gegenwärtig die Tabakintereſſenten beſonders be
ſchäftigt, iſt diejenige, ob zugleich mit der Einführung der
neuen Tabakſteuer eine Nachverſteuerung des vorhandenen
Tabaks eintreten ſoll. Die Enquetekommiſſion hat in
dieſer Beziehung, wie ſchon früher berichtet, ein Votum
nicht abgegeben. Wohl aber hat ſie für den Fall, daß die
Nachverſteuerung beſchloſſen werden ſollte, über die Grund
ſätze des dabei einzuhaltenden Verfahrens ihre Vorſchläge
abgegeben. Jn dieſer Beziehung führt der Bericht aus
Eine Gleichſtellung des inländiſchen Rohtabaks mit dem
ausländiſchen im Nachſteuerſatze war der Einfachheit wegen
wohl ins Auge zu faſſen, allein da eine ſolche doch eine
Benachtheiligung des minderwerthigen inländiſchen Produkts
im Gefolge haben würde, konnte man um ſo eher zur
Aufſtellung von geſonderten Nachſteuerſätzen gelangen, als
die Unterſcheidung beider Tabake praktiſch nicht unmöglich
iſt. Die Normirung der Sätze muß nothwendig dem Ver
hältniſſe der Zoll- und Steuerſätze angepaßt werden. Die
Erhebung der vollen Differenz zwiſchen den bisherigen und
den künftigen Zoll- bezw. Steuerſätzen würde aber denn
doch das Tabakgeſchäft allzu empfindlich treffen, wogegen
die Annahme der Hälfte der Differenz als Nachſteuer
der Tendenz der Maßregel nicht zuwiderläuft. Was die
Fabrikate und Halbfabrikate anlangte, ſo mußte, der Verein-
fachung der Erhebung halber, die Reduktion der letzteren
auf die aus ihnen zu gewinnenden Fabrikatmengen und
die Nachverſteuerung derſelben als Fabrikate in Vorſchlag
gebracht, für die Fabrikate aber überhaupt im Allgemeinen
der Nachverſteuerungsſatz dem für die Rohtabake ange-
nommenen Verhältniß angepaßt werden. Jm Uebrigen
verlangt die vollſtändige Durchführung der Maßnahme noth
wendig auch die Heranziehung der im Beſitze der Privaten
befindlichen Vorräthe zur Nachſteuer, da ohne eine ſolche
Beſtimmung Unterſchleifen und Defraudationen von Seiten
der Fabrikanten und Händler mit Tabakfabrikaten im
größeren Umfange nicht zu begegnen, nächſtdem aber auch
die gebotene Gelegenheit, mit Tabakfabrikaten zu den billigeren
Zollſätzen auf längere Zeit ſich zu verſorgen, von der ver-
mögenderen Klaſſe mit Erfolg benutzt und dadurch ein
immerhin nicht unbeträchtlicher Ausfall der Zolleinnahme
herbeigeführt werden würde. Jn dieſer Beziehung durfte
das Minimalquantum der von der Nachſteuer frei zu laſſen
den Fabrikate nicht zu hoch gegriffen werden. Die bean-
tragte Comitirung derſelben bis auf 20 beziehentlich 10
Pfund netto der Geſammtmenge eines und deſſelben Jn-
habers erſchien daher noch zu weitgehend, weshalb man
chließlich ſich dahin einigte, alle Tabakvorräthe bis zu 5

Pfund netto herab der Nachverſteuerung zu unterziehen.
Dagegen mußte billigerweiſe eine Befreiung von der Ent
richtung der Nachſteuer für den Fall vorgeſehen werden,
daß der Jnhaber von Tabaken oder Tabakfabrikaten inner-
halb einer beſtimmten, der Sachlage angepaßten Friſt vor-
zieht, ſolche unter Beobachtung der zollgeſetzlichen Vor-
ſchriften entweder in das Ausland auszuführen oder
wegen mangelnder unmittelbarer Verwendung in eine
unter amtlicher Kontrole ſtehende Niederlage abzugeben.
Ebenſo iſt es in der Billigkeit begründet, daß für
die zur Ausfuhr gelangenden Rohtabake und Tabakfabrikate
ſeine wenigſtens den bisherigen Zoll- und Steuerſätzen ent-
prechende Rückvergütung gewährt werde. Beſondere
Grundzüge über die Erhebung der Nachſteuer bei ſchweben-

den Lieferungsgeſchäften und insbeſondere eine Beſtimmung
dahin zu treffen, daß bei bereits vor geſetzlicher Anordnung
der Nachſteuer abgeſchloſſenen feſten Lieferungscontracten
der Käufer der Waare die Nachſteuer zu entrichten habe,
wie ſolches von einigen Mitgliedern der Commiſſion als
dringend erwünſcht beantragt worden, hielt die Commiſſion
in ihrer Mehrheit nicht für nöthig, da die Frage eintreten-

Halle, Sonntag den 2. März 1879.

den Falls nach allgemeinen Rechtsregeln zu beurtheilen
ſein werde und im Anſchluß an frühere Vorgänge auch
hier kein Grund vorliege, über die Wirkung unvorherge-
ſehener Ereigniſſe auf geſchloſſene Verträge lediglich für
dieſen ſpeciellen Fall beſondere Beſtimmungen zu treffen.
Jm Uebrigen ſei auch anzunehmen, daß Diejenigen, welche
dergleichen Geſchäfte abſchließen, die Möglichkeit der Nach
verſteuerung als vorſichtige Kaufleute nach Lage der Sache
wohl in's Auge faſſen werden, um ſich gegen eine ſolche
Eventualität ſicher zu ſtellen. Die Commiſſion bezeich
net es als beſonders wünſchenswerth, daß die neuen Tarif-
ſätze mit der Publikation des neuen Geſetzes in Wirkſam-
keit treten. Jm Uebrigen hat ſie geglaubt, der inländi-
ſchen Tabakproduction auf jeden Fall die Rückſichtnahme
angedeihen laſſen zu müſſen, daß die Ernte des Jahres
1879 auf jeden Fall nur mit des Normalſteuerſatzes
zur Steuer heranzuziehen ſei.

Die Peſt.
Der bekannte Schriftſteller Herzberg- Fränkel ſchreibt

der Neuen Freien Preſſe aus Brody vom 19. Febr.
Eben aus dem Süden Rußlands heimgekehrt, beeile ich mich,

Jhrem Blatte einige dort über den Verlauf der Peſtepidemie
eingeſammelte Daten zu bringen. Aſtrachan liegt außerhalb desSeuchengebietes auf. der Sudſeite der Wolga, an deren ſüdlichem

Ufer die Peſt zuerſt, und zwar in der Ortſchaft Wetljanka, auftrat.
Von dieſem zu trauriger Berühmtheit gelangten, aus 297 Häuſern
und 1240 Einwohnern beſtehenden Orte überſprang die Seuche den
Fluß, auf ſeinem rechten Ufer die Ortſchaften Dubinowka (64 Hütten
mit 489 Einwohnern) und Michailowka (71 Hütten mit 588 Ein-
wohnern) gleichzeitig ergreifend. Hierauf erſchien der ſchwarze Gaſt
unverſehens in dem entfernten und auf der linken Uferſeite gelegenen
Starickoe, das 304 Häuſer und eine Bevölkerung von 2170 Seelen
hat. Dieſen Ort trennen 400 Werſt und die Wolga von dem links-uferigen Selitrennoje, wo die Peſt unter neverſoringung von 12
größern und kleinern Ortſchaften unvermuthet, wahrſcheinlich infolgeeiner Einſchleppung, zur Zeit, wo die Repreſſivmaßregeln noch ſehr

lax gehandhabt wurden, auftrat und ziemlich viele Opfer hinſtreckte.
Dieſer Ort zählt 327 Häuſer und 2049 Einwohner, meiſt Fiſcher.
Merkwürdig iſt, daß die auf dem Wege, den die Seuche genommen,
liegenden, ziemlich zahlreich bevölkerten Orte Nikolskoje und Bolchuni
(2880 Häuſer und 428012] Einwohner von derſelben unberührt blieben,

obſchon Wetljanka, Dubinowka und Starickoe, lauter verpeſtete
Stellen, in der Nähe liegen und dazwiſchen keine Poſten aufgeſtellt
ſind. Ein Beweis mehr, daß die Seuche nicht durch die Luft, (oder
dies vielleicht nur unter den meteorologiſchen Verhältniſſen der
Jahreszeit? D. R. der „H. Z.“) ſondern durch Uebertragung mitge-
theilt wird, daß ſie durch Perſonen oder Sachen aus dem einen in
das andere Haus, aus dem einen in das andere Dorf getragen
wird, deren Verbreitung ſomit durch energiſche Maßregeln verhütet
werden könnte.

Gegenüber der Schönfärberei der offiziellen
ruſſiſchen Berichte iſt folgendes Telegramm des Wiener
„Tagbl.“ aus Zaritzin, d. 25. Februar, beachtenswerth:
Deröſterreichiſch- deutſchen Peſtkommiſſionſtellen
ſich in der Erfüllung ihrer Aufgaben große
Schwierigkeiten entgegen. Es iſt keine Ausſicht
vorhanden, daß dieſelbe in relativ kurzer Zeit zu einem
poſitiven Reſultate werde gelangen können. Die Kom-
miſſionsmitglieder machen ſich im Gegentheil gefaßt darauf,
längere Zeit in Oſtrußland zu bleiben. Nach den bis-
herigen Wahrnehmungen der Kommiſſion ſind die von
den ruſſiſchen Behörden gegen die Epidemie ergriffenen
Maßregeln vollkommen unzureichend. Die öſterreichiſchen
Mitglieder der Kommiſſion waren heute Morgen noch in
Zaritzin anweſend ſie hatten hier keine Gelegenheit, einen
Peſtfall zu beobachten.

Deutſches Reich.
Berlin den 28. Februar.

Es fällt auf und wird von Manchen als ein Zeichen
wachſender Verſtimmung Bismarck's gegen die National-
Liberalen gedeutet, daß, nachdem ſchon früher der Fürſt
ſelbſt zwei der größten Blätter dieſer Partei, Kölniſche und
National-Zeitung, der bedauerlichen Gehäſſigkeit gegen ſeine
Perſon im Reichstage angeklagt, jetzt die Norddeutſche
Allgemeine Zeitung auch den Hannoveriſchen Courier, dem
man Beziehungen zu Hrn. v. Bennigſen beimißt, gleich
falls in dieſe Anklage hineinbezieht, ja ſogar behauptet,
ein großer Theil der National- Liberalen in Hannover ſei

mit dieſer Haltung des Blattes unzufrieden. Freilich ſcheint
dieſer indirecte Angriff auf den national-liberalen Führer
im Widerſpruch zu ſtehen mit der mehrſeitig gemeldeten,
faſt demonſtrativen, langen und vertrauten Unterhaltung
Bismarck's mit Hrn. v. Bennigſen auf der jüngſten var-
lamentariſchen Soirée des Erſtern.

Seitens einer großen Anzahl ſolcher Reichstagsmit
glieder, welche nicht gewillt ſind, den Vorſchlägen der Zoll-
tarifkommiſſion zuzuſtimmen aber dennoch bereit, die
eigenen Einnahmen des Reichs um 100 Millionen Mark
zu erhöhen, beſteht der Plan, dieſe Mittel zunächſt zu ge
winnen aus der Annahme des Tabakſteuergeſetzes (Ge
wichtsſteuer) und eines Petroleumzolls. Ferner beabſichtigt
man die Einſetzung einer Kommiſſion, welche zwiſchen
dieſer und der nächſten Seſſion, ähnlich ſo wie die Juſtiz-
kommiſſion vor etlichen Jahren, Geſetzvorſchläge zur Hebung
der Reichsfinanzen aufſtellen ſollte. Wie weit dieſer
Plan zu realiſiren ſein wird, muß ſich zeigen.

Dem Bundesrathe iſt eine Ueberſicht zugegangen über
den Stand der Bauausführungen und der Beſchaffungen
von Betriebsmaterial für die Eiſenbahnen in Elſaß-
Lothringen und die im Großherzogthum Luxem-
burg belegenen Strecken der Wilhelm-Luxemburg-Eiſen-
bahn. Bewilligt wurden zur Beſchaffung von Betriebs-
mitteln 65 562 000 Mark, zum Bau neuer Bahnen
64 897 011 Mark, zur Erweiterung der Bahn und Bahn-
hofsanlagen 33 658 650 Mark. Dieſe Summen wurden
aus der franzöſiſchen Kriegsentſchädigung entnommen. Zur
Beſchäftigung von Betriebsmitteln ſind verwandt 61 278,57
Mark, noch nicht verausgabt 4283 518,43 Mark. Sämmt-
liche Bahnen, deren Baukoſten bewilligt wurden, ſind ſeit
längerer Zeit in Betrieb geſetzt. Ueber die noch zu
vollendenden Strecken ſo wie über die im Bau begriffenen
Bahnhofsanlagen enthält die Ueberſicht genaue Angaben.

Der deutſche Anwaltstag, welcher am Sonntag
in Berlin zuſammentreten wird, verſpricht außerordentlich
beſucht zu werden. Gegenſtand der Berathungen iſt die
gegenwärtig dem Reichstage vorliegende Rechtsanwaltsge
bühren-Ordnung. Es ſind, wie man aus Berlin ſchreibt,
bereits zahlreiche Anträge eingegangen, welche faſt durchweg
die Taxſätze der Vorlage erhöhen wollen.

Jn den letzten Tagen iſt in Berlin der Vorſtand des
Vereins zur Wahrung der Jntereſſen der chemi-
ſchen Jnduſtrie Deutſchlands zuſammengetreten, um
ſich über ſeine Stellung zu der beabſichtigten Reviſion des
Zolltarifs ſchlüſſig zu machen. Nach eingehender Berathung
hat er ſich zunächſt über die allgemeinen Grundſätze ge-
einigt, auf denen der neue Tarifentwurf beruhen ſoll, und
ſodann die einzelnen Zollſätze feſtgeſtellt, welche einer dem-
nächſt nach Berlin einzuberufenden Generalverſammlung
des Vereins, der faſt ſämmtliche größeren chemiſchen Fab
riken Deutſchlands umfaßt, zur Genehmigung unterbreitet
werden ſollen. Die Grundſätze, welche die Verſammlung
beiſ Aufſtellung des Tarifs empfiehlt, ſind folgende 21) alle
für die Herſtellung chemiſcher Fabrikate erforderlichen Roh-
producte ſind mindeſtens ſoweit ſie in Deutſchland nicht
in der nöthigen Menge vorkommen aus dem Auslande
zollfrei einzulaſſen. Sofern dieſe Naturproducte mit Rück
ſicht auf ihre anderweitige Verwendung einem Zoll unter
liegen (wie Thee, Gewürze u. ſ. w.) iſt dieſer Zoll für
das zur chemiſchen Fabrikation zu verwendende Rohmaterial
von dem Zoll zu befreien 2) Zölle, welche nur den Zweck
haben, als Kampfmittel zur Herbeiführung der Reciprocität
zu dienen, glaubt die Verſammlung nicht befürworten zu
ſollen 3) die Berechtigung zu einer Erhöhung der beſte-
henden Zölle wird nur inſoweit anerkannt, als die Noth-
lage des betreffenden Jnduſtriezweiges das Bedürfniß eines
höheren Schutzes begründet und andere wichtige Jntereſſen
des Landes dadurch nicht geſchädigt werden 4) das Princip
der allgemeinen Zollpflichtigkeit entſpricht nicht den Jnter-
eſſen der chemiſchen Jnduſtrie; es ſind deshalb alle im
Tarif nicht aufgeführten Gegenſtände als zollfrei zu be
handeln.

8) Norah,.Aus den Erlebniſſen eines britiſchen Offiziers.
Von Mary Dobſon.

(Fortſetzung.)

Alles dies auf ſeinem einſamen Wege noch einmal über-
denkend, gerieth O'Connor immer tiefer in den Wald hinein
und beachtete in ſeiner Aufregung wenig, wie ſchnell die Zeit
verfloß und daß das bleiche Mondlicht das tiefe Dunkel,
welches unter den hohen Bäumen herrſchte, kaum noch zu er-
hellen vermochte.

Endlich ſchlug in der Ferne die Ur der Dorfkirche; er
zählte die Schläge dreiviertel auf zehn es war alſo
Zeit, an die Umkehr zu denken, wenn er die Zigeunerin,

welcher er die Zuſammenkunft zugeſagt, nicht wollte warten
Uaſſen.

jas er auch erreichte, ehe noch der erſte Schlag der zehnten
Er lenkte daher ſeinen Schritt wieder Aſhfield zu,

Stunde verklungen war, und auf dem Kirchhof anlangte, als
s eben voll geſchlagen.

Hier herrſchte ringsum die tiefſte Stille; kein Laut, kein
Schritt außer dem ſeinigen ſtörte die Ruhe der Todten, und
eligſt näherte er ſich der alten Linde, welche ihm die Sibylle
zeichnet hatte. Dieſe jedoch war ihm zuvorgekommen, denn
him Schein des Vollmondes entdeckte er unter dem Baum

ine Geſtalt, die alsbald ſich erhob und ihn anredete: „Jhr
ſeid Eurem Wort getreu, Sir, wie ich ſehe!“

„Jch glaubte ſchon der Erſte zu ſein!“
Offizier.

„Ohne Zweifel begierig, Euer Schickſal von mir zu
hören, das ich nur zu genau kenne!“

„Da irrt Jhr!“ entgegnete er mit bitterem Lachen.
„Jch ſelbſt habe dies ſchon erforſcht und alles Wiſſenswerthe

antwortete der

erfahren was aber nun noch übrig bleibt, iſt mir ſo gleich-
gültig, daß ich es kaum zughören begehre!“

„Wirklich?“

„Ja, auf mein Wort! Denn wenn es mir hätte nützen
follen, ſo hätte dieſe Zuſammenkunft früher ſtattfinden müſſen!“

„Und in dem Falle wäre Euch die Demüthigung erſpart,
einem Andern nachſtehen zu müſſen

O'Connor fuhr bei dieſen Worten zurück und erwiderte
heftig: „Redet, Weib! Woher wißt Jhr ſo genau Alles, was
ich erlebt und noch jetzt erlebe? Kaum iſt eine Stunde ſeit
dem verfloſſen und ſchon habt Jhr das Ergebniß einer Unter
redung erfahren bei der meines Wiſſens doch kein Dritter
zugegen geweſen!“

„Jhr konntet aber nicht wiſſen und nicht hindern daß
ich im Garten des Pfarrhauſes Alice Howard in Euren Armen,
Euch dann wie raſend in den Wald eilen und das junge
Mädchen krampfhaft weinend in's Sopha zurückſinken ſah!

Was aber mußte dies verrathen? Daß er, deſſen Herz
ſo ruhig in Kampf und Schlachten geſchlagen, zum erſten Mal
die Qual unerwiderter Liebe kennen gelernt, und daß ſie, die
Eure Hand ausgeſchlagen, eine Ahnung von dem Unglück und
Elend empfand, das ſie durch dieſen Entſchluß über ſich
bringen würde!“

„Eure Worte ſind mir ein Räthſel, denn wenn ſie bereits
ihr Herz verſchenkt, ſo hatte ſie doch gewiß das Recht, einem
Andern ihre Hand zu verſagen

„Ja, dies Recht hatte ſie erwiderte in dumpfem Ton
die Zigeunerin. „Aber die Aermſte hat ihre Liebe einem
Schurken zugewandt einem ſchlauen, gefährlichen, nichts-
würdigen Schurken, deſſen Falſchheit und Treuloſigkeit ihr
Herz brechen und der ſie dem Elend preisgeben wird. Hat
ſie Euch ſeinen Namen genannt?“

„Nein.“
„Habt Jhr niemals Kapitän Philipps in ihrer Nähe und

Geſellſchaft geſehen
Wie von einer Natter- gebiſſen, fuhr nochmals der Offi-

zier zurück und rief laut: „Philipps? Unmöglich! unmöglich
ſage ich Euch! Nein, nein, das kann nicht ſein!“

„So ahntet Jhr nicht einmal, wer Euer Nebenbuhler

iſt? Es bleibt doch wahr, daß die Liebenden blind ſind!“
antwortete die Zigeunerin. „Jeder, der ſie nur fünf Minuten
zuſammen geſehen und beobachtet, mußte das unglückliche Ge-
heimniß ihres jungen Herzens errathen.“

„Und dennoch ſage ich, daß es unmöglich iſt!“ rief leiden-
ſchaftlich Major O'Connor. „Kaum vor drei Tagen hörte
ich Kapitän Philipps beim Wein nach der Mittagstafel ſich
derartig über Miß Howard äußern, daß ich nur mit Mühe
meinen gerechten Unwillen bezwingen konnte. Er ſprach von
den Frauen überhaupt auf eine wenig angemeſſene, rohe
Weiſe und erklärte, daß nur Reichthum als Entſchuldigung
einer Heirath gelten könne und ſchwur, daß nur dieſer ihn
in's Ehejoch zwingen würde.“

„So hat er wenigſtens einmal in ſeinem Leben wahr
geſprochen,“ ſprach traurig die Zigeunerin.

„Weshalb aber verfolgt er Miß Howard mit ſeiner
Liebe, da ſeine und ihre Vermögensverhältniſſe ihm nicht ge-
ſtatten, ſie zur Gattin zu nehmen? Er wird doch nicht
wagen

„Nicht wagen?“ rief die Sibylle mit funkelnden Augen,
„Was würde ein ſolcher Wüſtling und Verführer nicht wagen?
Er hat ſie ſchon lange zu ſeinem Opfer ſich erſehen!“

„Unmöglich! ganz unmöglich! Wie kann er nur ein ſo
argloſes, vertrauendes Gemüth, ſo viel Schönheit und Un
ſchuld einem ſo furchtbaren Geſchick der Schande über-
liefern wollen

„Verlaßt Euch darauf, er wird ſtolz auf ſein Werk ſein,
ſobald ihm dies gelungen iſt!“

„Beim Himmel!“ erwiderte Major O'Connor, deſſen
Antlitz vor Zorn erglühte, „beim Himmel, er wird es zu
verantworten haben, wenn er ſie auch nur mit einem Gedanken
kränkt oder beleidigt! Jch liebte ſie liebe ſie auch noch
heiß und innig und habe ihr, als Jhr uns ſcheiden ſahet, das
feierliche Verſprechen gegeben, ihr ſtets ein treuer Bruder zu
ſein. Wenn daher dieſer Elende wirklich ihr Verderben beab-
ſichtigt



Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg, d. 27. Februar. Unſere Sparkaſſe
hat im letzten Rechnungsjahre durch neue Einlagen einen
Zuwachs von 758 134 62 und durch Zinszuſchreibung
einer ſolchen von 78 028 61 erhalten, der Beſtand
beträgt 3 329 188 99 der Reſervefonds 387 670
63 Die Poſtverbindung zwiſchen QuerfurtSteigra-
Freyburg iſt durch das Schneewetter noch immer geſtört,
die Briefpoſt wird indeß durch Fußboten vermittelt.
Seit langer Zeit werden wir wie wenige andere Städte
von Wanderlagern und fliegenden Auctionen heimgeſucht.
Gegenwärtig ſind wieder zwei hier und erfreuen ſich, denpieſtgen Geſchäftsleuten zum großen und gewiß gerecht

fertigten Verdruß reichlichen Zuſpruchs. Jn Folge dieſer
Plage iſt an den Magiſtrat von den meiſten der hieſigen
Gewerbtreibenden eine Petition gerichtet worden, daß der
ſelbe an geeigneter Stelle dahin wirken möge, daß dieſer
Schädigung des hieſigen Geſchäfts in irgend einer geeig-
neten Weiſe ein Ende gemacht werde. Anfangs dieſer
Woche geſtattete ſich ein junger Burſche auf einem benach

varten Dorfe den Spaß“, einem älteren Manne die Pfeife
mit Schießpulver zu füllen. Natürlich erlitt der alſo An
geführte ſchwere Brandwunden im Geſicht. Der rohe
Thäter kann froh ſein, daß er durch Erlegung einer nicht
unerheblichen Geldſumme an den Verletzten der gericht-
lichen Anzeige entgangen iſt, denn noch kürzlich wurde
wegen eines gleichen „Spaßes“ von einem benachbarten
Kreisgericht ein junger Menſch zu drei Monaten Gefängniß
verurtheilt. Die Communalſteuern hierſelbſt ſind laut
Beſchluß der Stadtverordneten auf Antrag des Magiſtrats
für die Rechnungsjahre 1879/1880 und zwar für den Zu-
ſchlug auf Klaſſenſteuer um 10 pCt. und auf Grund und
Gebäudeſteuer um 5 pCt. ermäßigt worden. Erſterer be
trägt nunmehr 140 pEt., letzterer 70 pCt. Der Verein
zur Beförderung kirchlichen Lebens in der St. Maximige
meinde hierſelbſt hat beſchloſſen, die Koſten für die jeden
am Traualtar erſcheinenden Brautpaar zu überreichenden
Traubibeln aus eigenen Mitteln zu beſtreiten, ſoweit die
in die zu dieſem Zwecke aufgeſtellten Becken geworfenen
Beiträge nicht ausreichen. Eine am letzten Vereinsabend
veranſtaltete Sammlung zur Ausſtattung bedürftiger Con
firmanden ergab die überraſchend reiche Summe von an-
nähernd 150 Der letzte Wochenmarkt war in Folge
des Schneewetters recht ſchlecht beſucht; in mancher Küche
wurde das gewohnte friſche Gemüſe vermißt; die Preiſe
für friſche Eier ſind nicht unerheblich heruntergegangen.

4 Für Militairanwärter im Bezirk des 4. Armee
corps ſind folgende Stellen vacant

Jn Groß-Salze iſt die Stellung eines Aufſehers der Ar
beitsanſtalt vacant, mit einem Einkommen von 900 und 72
Miethsentſchädigung. Während der Probezeit wird eine tägliche in
Monatsraten poſtnumerando zahlbare Remuneration von 246

ewährt. Die Anſtellung erfolgt auf Kündigung auf 3 Monate,
Faution nicht nöthig Gehalt kann ſteigen bis 1200 und Mieths-
entſchädigung. Anſprüche Beſondere Energie und Umſicht. Berück-
ſichtigung finden nur Unterofficiere aus der Front. Die Bewer-bungen n bei der Anſtaltsdirection einzureichen. Es wird eine
Probedienſtzeit von 3 Monaten verlangt. Jn Stendal iſt die
Stelle eines Nachtwächters und Hilfsboten vacant. Ein-
kommen 288 als Nachtwächter und 200 als Hilfsbote, An
ſtellung erfolgt auf Kündigung auf 4 Wochen. Keine Caution.
Verbeſſerung nicht in Ausficht. Anſprüche: Geſunder und kräftiger
Körperbau. Bewerbungen ſind einzureichen an den Magiſtrat zu
Stendal.

Der Kultusminiſter hat die Genehmigung zur Er-
richtung einer Bild ungsanſtalt für Lehrerinnen an
Volks- und Bürgerſchulen an die Stadt Stendal
ertheilt. Die Eröffnung der Anſtalt wird am 28. April
erfolgen. Die Zöglinge werden ſo weit vorbereitet werden,
daß ſie die Lehrerinnenprüfung nach der Prüfungsordnung
vom 24. April 1874 abſolviren können.

Jn Deſſau ſtarb am 25. Februar im 89. Lebens
jahre der K. General- Lieutenant z. D. Frhr. v. Williſen,
Senior des Eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe.

Aus Lützen meldet das dortige Wochenbl.: Seit
Sonntag Vormittag iſt man wieder mit dem Ausgraben
der Fleiſchtheile und mit der Desinfection des Paatzſch ſchen
Gehöftes welche wohl hier längere Zeit beanſpruchen
wird, da nicht nur die Ställe, ſondern auch der ganze Hof
raum einen Fuß tief ausgegraben werden müſſen be-
ſchäftigt, und es war zum Aufnehmen derſelben bereits am
Sonnabend eine Grube auf dem Felde nach Meuchen fer-
tig geſtellt. Das Ausgraben der Fleiſchtheile leitete Herr 7 und 8 hier von

Departementsthierarzt Oemler, der ſich auch der Zuſammen
legung der Cadaver unterziehen mußte. Es hat ſich aber
nun ergeben daß Paatzſch auch hier falſche Angaben ge
macht, denn Herr Oemler ſtellte feſt, daß nicht 4 Kühe,
ſondern auch noch 1 Kalb mit vergraben waren, außerdem
fehlten, außer einem Viertel von einer Kuh noch verſchie
dene Fleiſchtheile. Hierauf befragt gab Paatzſch an, daß
das fehlende Viertel der hieſige Schäfer Hertzau als Hunde-
futter von ihm entnommen, das andere fehlende Fleiſch er
ſeinen Hunden ſelbſt gefüttert habe. Auch Hertzau konnte

bei ſeinem nunmehrigen Vernehmen nicht leugnen, und ſo
iſt anzunehmen, daß der Schäfer Hertzau die Peſt auf die
andern Gehöfte übertragen hat. Die Erbitterung unſerer
Bevölkerung gegen Paatzſch und Hertzau, welche durch ihre
Gewiſſenloſigkeit wenn nicht noch zur letzten Stunde
zufällig die Entdeckung gemacht wurde ein noch viel
größeres unberechenbares Unglück nicht nur über unſere
Stadt, ſondern auch über unſere Umgegend bringen konn-
ten, iſt groß. Die Sperre unſeres Ortes wird, wenn
keine weitere Erkrankungserſcheinung auftritt, Mittwoch
den 5. März Mittags aufgehoben und das hieſige Wacht-
commando rückt am darauf folgenden Donnerſtag früh nach
den verſchiedenen Garniſonen ab.

Wie ein ſpeculativer Hausbeſitzer den Schnee
vor ſeinem Hauſe wegſchafft darüber ſchreibt die
„N. M. Z.“ aus Magdeburg Folgendes: Heute waren wir
Zeuge, wie ein hieſiger Hausbeſitzer die Koſten für das
Wegſchaffen der großen Schneemaſſen, welche vor ſeinem
Hauſe lagerten, bewerkſtelligte. Derſelbe ſchippte nämlich
den Schnee in Körbe. Das Dienſtmädchen trug darauf
den Schnee in den Waſchkeſſel, unter welchem ein luſtiges
Feuer brannte, ſo daß der eingeſchüttete Schnee ſich ſofort
in Waſſer auflöſte. Mit Eimern wurde dann das aufs-
gelöſte Schneewaſſer durch den Ausguß, welcher ſich im
Waſchhauſe befindet, dem Canale zugeführt. Der ſchlaue
Wirth verſicherte, daß er für das Wegſchaffen des Schnees
vor ſeinem Hauſe nur für 50 Braunkohlen verbraucht
hätte, während er für die Abfuhr des Schnees pro Fuhre
mindeſtens 2-3 würde zu bezahlen haben. Auf dieſe
Weiſe habe er ſicher wenigſtens 10 Mark für etwa 5
Fuhren erſpart.

Der gemeinſchaftliche Landtag der Herzog-
thümer Gotha und Koburg hat am 25. Februar die
Vorlage über Errichtung einer Handelskammer in
Koburg angenommen, ebenſo die mit den Thüringiſchen
Staaten abgeſchloſſenen Staatsverträge, welche ſich auf die
Gerichtsorganiſation beziehen, ferner den Geſetzentwurf
über die Organiſation der Juſtizbehörden erſter
Jnſtanz und die Ausführungsgeſetze; ferner einen Ge-
ſetzentwurf, die Zwangsvollſtreckung in unbeweg-
liches Vermögen betreffend.

Die Meiningen'ſche Regierung erläßt eine
ſehr ernſte Mahnung zur Verſicherung gegen
Feuersgefahr. Während von den 28658 Gebäuden
des Landes 28 142 oder 98,2 Prozent verſichert ſind, haben
von 40323 Haushaltungen nur 21279 oder 52,8 Prozent,
ihre Mobilien verſichert; ſomit hat faſt die Hälfte aller
Familien nicht verſichert.

Jn Meiningen hat der Bergwerksbetrieb
einſchließlich der Eiſenhütten im vorigen Jahre 4857 098
Mark, 513382 mehr als 1877, ergeben den meiſten Er-
trag hiervon lieferten Schiefer und Kochſalz.

Halle, den 1. März.
Die laut Bekanntmachung vom 4. v. Mts. unter den

Pferden des Fuhrherrn Emil Dietlein in unſerem Nach
bardorfe Giebichenſtein Reilsſtr. 24, ausgebrochene Rotz
krankheit iſt erloſchen.

Jn Bezug auf die durch die Schneemaſſen ver-
aanlaßten Verkehrsſtörungen in unſerer Gegend geht
uns von kompetenter Seite folgende Mittheilung zu:

Auch die Halle-Sorau-Gubener Bahn hat durch den
außerordentlichen Schneefall und gleichzeitigen Sturm der letzten Tage
auf der Strecke Halle bis Torgau, namentlich aber auf der
Leipzig-Eilenburger Zweigbahn arg zu leiden gehabt. Auf der
erſtgenannten Strecke hatte der Schneeſturm bereits am 24. d. Mts.
an 3 Stellen, bei Klitzſchmar, im Wedelwitzer Einſchnitt kurz vor
Bahnhof Eilenburg und zwiſchen Mokrehna und Torgau Schnee-
maſſen bis zu 400 Meter Länge und I bis 3 Meter hoch zuſam-
mengeweht. Die Schneewehen auf der Leipzig-Eilenburger Bahn bei
Taucha und Jeswitz waren 400 bis 500 Meter lang und gleichzeitig
bis zu 3 Meter hoch. Nachdem ſchon der fahrplanmäßig früh zwiſchen

Oſten ankommende Zug am 24. eine ſehr erheb-

liche Verſpätung erlitten hatte, fuhr ſich der regelmäßig Mittag
1 Uhr hier von Guben ankommende Zug der ſchon bis Torgau ſehr
bedeutend ſich verſpätet hatte, Abends um 6 Uhr bei Klitzſchmar der
geſtalt feſt, daß er trotz der größten Anſtrengungen die Nacht über
im Freien liegen bleiben mußte. Die im Zuge befindlichen 35 Paſſa-
giere wurden in Empfangsräume der Halteſtelle Klitzſchmar ſo gut
es anging untergebracht und am nächſten Morgen von Delitzſch aus
mit Lebensmitteln verſehen. Erſt gegen Mittag des nächſten Tags
gelang es, denſelben nach Halle hereinzubringen. Ebenſo mußte der
Schnellzug (Nr. 4 Ankunft in Halle Abends 7 Uhr 4 Minuten) bei
Mokrehna übernachten. Die Züge in umgekehrter Richtung erlitten
ähnliche Verſpätungen Zug 5 (Abgang in Halle 7 Uhr 34 Minuten
Abends) konnte gar nicht abgelaſſen werden. Auf der LeipzigEilen
burger Strecke mußte der weitere Verkehr, nachdem der Zug 16 (An
kunft in Leipzig 7 Uhr 35 Minuten Morgens) nur mit der größten
d hatte durchgebracht werden können, am 24. gänzlich eingeſtellt
werden.

Nachdem am 25. und am nächſtfolgenden Tage mit Aufbietung
aller nur aufzubringenden Arbeitskräfte die Strecken wieder frei ge
macht worden waren und der Perſonen und Güterverkehr allmälig
wieder in Zug gebracht worden war, erhob ſich am 26. Abends von
Neuem ein heftiger Schneeſturm, der den Abendzug von Halle (Ab
gang 7 Uhr 34 Minuten) nöthigte, in Erenſitz zu übernachten. Seit-
dem iſt es ermöglicht worden, die ſämmtlichen Züge wieder fahr-
planmäßig zu befördern. Die Haltung der durch dieſe Unfälle un
mittelbar betroffenen Paſſagiere verdient die vollſte Anerkennung.

Concert der Fridericiana.
Am Mittwoch d. 26. Febr. gab der hieſige ſtudentiſche Geſang-

verein „Fridericiang“ unter Leitung ſeines Ehrenmitgliedes, des
Herrn Muſikdirektor Haßler, ſein diesjähriges Winterconcert. Die

dabei zu überwindenden Schwierigkeiten waren groß, denn die
Büchner'ſche Kapelle aus Leipzig, auf deren Mitwirkung gezähltwar, konnte des ſtarken Schneefaus wegen ſtatt in den Morgen-
ſtunden des Concerttages erſt Abends zwiſchen 5 und 6 Uhr, alſo
nur ganz kurz vor Beginn des Concerts hier eintreffen, ſo daß eine
Generalprobe nicht mehr möglich war. Wenn unter ſo erſchwerenden
Umſtänden Hr. Muſikdirektor Haßler dennoch getroſt an die Aus
führung der ihm geſtellten, zum Theil recht ſchwierigen Aufgaben
ging, ſo wäre dies wohl nicht möglich geweſen, wenn nicht ſchon im
Einzelnen alles auf das Sorgfältigſte vorbereitet geweſen wäre,
andererſeits aber erforderte es doch auch nicht geringen Muth und
Selbſtvertrauen, denn es galt einen Chor, ein Orcheſter und Soliſten
gleich bei ihrem erſten Zuſammenwirken ſo zu leiten und zuſammen-
zuhalten als ob ſie bereits durch eine Probe mit einander vertraut
geworden wären. Hr. Haßler hat durch ſein hervorragendes Talent
im Dirigiren das ſcheinbar Unmögliche möglich gemacht, indem er
die Situation vollkommen beherrſchte und durch ſeine in jedem
Moment unfehlbar ſichere Vermittlung ein harmoniſches Jneinander-
greifen der verſchiedenen Faktoren herbeiführte. Daher konnte auch
kein Gefühl der Unſicherheit aufkommen, obgleich er vor Beginn des
ſchwierigen zweiten Theiles mit dem Bekenntniß nicht zurückhielt,
daß der „Gewalt der Elemente“ nicht zu trotzen geweſen ſei, und
daher keine Generalprobe habe abgehalten werden können. Das
Concert begann mit der „Morgenhymne aus dem Schauſpiel Elektra
von H. Almers, comp. von Dietrich“, geſungen vom Chor der Frideri-
ciana mit Orcheſterbegleitung. Der Vortrag des prachtvollen Chorwerkes
war ſchwungvoll und farbenreich und eröffnete das Concert in wür-
digſter Weiſe. Es folgten Scenen und Arien aus „Acis und Ga-
latea“ von Händel. Frl. Büttner von hier ſang „O dunkler
Hain“, Herr Thiene aus Weimar „O ſeht ſie dort, o Galateg, blick

er zu mir“, darauf Frl. Büttner kennteſt Du die Qual einſamer
Liebe. Wir können Frl. Büttner nur beglückwünſchen, daß fie ſich
in dem Concert gerade mit dieſer Partie eingeführt hat. Sie iſt in
jeder Hinſicht ganz beſonders dazu geeignet, ihre anſprechenden Mittel
zu vollſter Geltung kommen zu laſſen.

Mit ihrer angenehmen Erſcheinung verbindet ſich eine wohllau
tende Stimm, für welche die ſüßen Töne der Partie der lieblichen
Galatea wie berechnet ſind. Ebenſo an ſich Herr Thiene als
Acis mit ſeiner klangvollen und durchaus ergiebigen Tenorſtimme,
ſowie mit feinem verſtändnißvollen Vortrage vortrefflich ein. Die
nun folgende „Gondelfahrt“ von Niels Gade wurde von einem
fünfſtimmigen Chor der Fridericiang a capella vorgetragen und
machte ſich hier in dem durchgehenden Piano bemerkbar, daß die
Stimmen nicht ganz unberührt geblieben waren von dem Einfluß der

gen ungünſtigen Witterung. Dagegen wurde das darauf folgende
„Wanderlied“, ebenfalls von Gade, friſch und mit durchſchlagender
Wirkung geſungen. Unter großem Beifall trug hierauf Frl. Büttner
zwei Müllerlieder von Franz Schubert vor, zuerſt „Am Bach
viel kleine Blumen ſtehn“, dann „Jch hört' ein Bächlein rauſchen“,
was ſo beifällig anfgenommen wurde, daß Frl. Büttner ſich veran
laßt ſah, noch eine Zugabe in Geſtalt eines zwar einfachen, aber
allerliebſten Mozart'ſchen Liedes dem Programm einzufügen. Es
folgte hierauf als zweiter Theil des Concerts die „Wüſte“ von
Félicien David, ein Werk, das Referent ſchon vor etwa 30 Jahren
hier in Halle gehört hat, und zwar ebenfalls unter Direktion des
Herrn Haßler. Es war dies damals das erſte öffentliche Concert,
das der bisher nur als ausgezeichneter Cello-Virtuos bekannte Herr

als vortrefflicher Dirigent einführte. Das intereſſante und großartige
Werk war damals noch neu und trug der Reiz der Neuheit mit dazu
bei, ihm eine Anziehungskraft und tiefe Wirkung zu verleihen. Aber
auch jetzt noch nach ſo viel Jahren wirkte es mit derſelben Friſche
und Unmittelbarkeit, und bewährte es ſich als eine Schöpfung, die
über den Erfolg des Augenblickes erhaben iſt und einen andauernden
Werth in ſich trägt. Es iſt, dem großartigen Charakter der Wüſtegegiat, großartig angelegt, und ſind die verſchiedenen Erſcheinungen

der Wüſte, ihre Erhabenheit, ihre Schrecken und ihre zauberhafte
Herrlichkeit, wie ſie ſich dem Menſchen darbieten, der fie betritt, in
würdiger und charakteriſtiſcher Weiſe muſikaliſch und deklamatoriſch
zum Ausdruck gebracht, ebenſo das eigenthümliche Leber der muhame-

„Würdet Jhr ſie rächen?“ fragte voll Spannung die
Sybille.

„Rächen wiederholte mit heiſerer Stimme der Offizier.
„Nicht die heiligſte Stätte, kein Altar könnte ihn vor meiner
Rache ſchützen.“

„So macht Euch zum Rachewerk bereit, denn Alice Ho-
wards Geſchick iſt unwiderruflich entſchieden

„Jſt's denn wirklich ſo und vermag ich nichts zu ihrer
Rettung zu thun, ſo ſchwöre ich, nicht eher zu ruhen, bis ſein
Blut geſühnt, was er ſo leichtſinnig verbrochen! Jch werde
ihn zu finden wiſſen, ſollte es ſelbſt in anderen Welttheilen
und Ländern ſein!“

Beide ſchwiegen, und nach einer Weile fragte O'Connor:
„Wie habt Jhr erfahren, daß Kapitän Philipps Miß Howards
Neigung gewonnen

„Jch habe ſie zu verſchiedenen Zeiten im Pfarrgarten
beobachtet, ebenfalls im Walde, wo ein Dickicht mich ihren
Augen entzog. Jch hörte ſeine Liebesworte ſeine Schwüre

ſie ſchenkte arglos ſeinen Worten Glauben, geſtand ihm
ihre Gegenliebe, worauf er ſie in ſeine Arme ſchloß.“

„Genug! genug davon! Eure Worte können mich
raſend machen dennoch bin ich von der Wahrheit derſelben
überzeugt! Hätte doch nur erſt für uns die Abſchiedsſtunde
geſchlagen

„Befolgt meinen Rath meidet und vergeßt Miß
Howard!“ ſprach ernſt und traurig die Zigeunerin.

„Könnte ich es doch, und wiederum, wie verächtlich iſt
dieſe Schwäche nach Dem, was ich hier vernommen!“

„Jch habe noch viel mit Euch zu reden,“ fuhr die Wahr-
ſagerin fort, „wollt Jhr mich morgen Abend um 6 Uhr an
jener Stelle im Walde treffen, wo Roſa Euch verlaſſen hat?“

„Jhr könnt mich zu der Zeit erwarten, ich werde mich
pünktlich einfinden.“

„So gehabt Euch bis dahin wohl, denn unſere Wege
führen hier auseinander. Gute Nacht!“ und eine der vielen
Alleen einſchlagend, war ſie ſchon den Augen ihres Gefährten

entſchwunden, ehe dieſer noch ihren Gruß erwidern konnte.
Erſt als die Kirchenuhr die elfte Stunde verkündet, ver-

ließ er den Friedhof und begab ſich in ſein Quartier in's
„Waldhorn“. Unterwegs faßte er den feſten Entſchluß, den
Rath der Zigeunerin zu befolgen und nicht weiter an Miß
Howard zu denken. Mit der größten Unbefangenheit nahm
er an dem gemeinſamen Abendeſſen der Offiziere Theil und
Keiner, der ihn beobachtete, hätte errathen, was er an dem
Abend erlebt und welchen Hoffnungen er entſagt.

5.

Am folgenden Morgen fand, wie verabredet, die Zu-
ſammenkunft zwiſchen Alice Howard und O'Connor ſtatt, die
Beiden peinlich genug war, Letzterem aber die Ueberzeugung
gab, daß er jedeu Gedanken an den Beſitz der Geliebten
ſchwinden laſſen müſſe, da dieſe ihm geſtand, ſich, zwar ohne
Vorwiſſen ihres Vaters, mit dem Kapitän Philipps verlobt
zu haben. Zu beiderſeitiger Erleichterung trat bald der
Pfarrer ein, wodurch die Unterhaltung in eine andere Bahn
gelenkt ward. Nach einem eingehenden Geſpräch über den
Aufbruch der kleinen Garniſon und deren Einſchiffung nach
Spanien brach bald der Offizier auf und Alice zog ſich auf
ihr Zimmer zurück, wo ungeſehen ihre Thränen floſſen, denn
nur zu deutlich hatte ſie den Schmerz deſſelben geſehen, ſie
nicht beſitzen zu können.

Dennoch aber vermochte ſie nicht um ſeinetwillen Kapitän
Philipps aufzugeben. Seine Schönheit, ſein gewandtes, ein
ſchmeichelndes Benehmen, ſeine unermüdlichen Aufmerkſam-
keiten, ſeine heißen Liebesbetheuerungen endlich hatten der-
maßen das Herz des argloſen, unerfahrenen Mädchens beſtrickt,
daß ſie unbedingt ſeinen Worten Glauben, ihm aber ihre
ganze Liebe, ihr volles Vertrauen ſchenkte und ohne ſeinen
Beſitz nicht leben zu können glaubte.

Zu ihrem größten Unglück beſaß Alice Howard weder
eine Mutter, dieſe war früh geſtorben noch eine
mütterliche Freundin, die ihrer Jugend und Unerfahrenheit

rathend zur Seite geſtanden hätte. Dazu war ihr Vater
den ganzen Tag in Amtsgeſchäften für ſeine große Gemeinde
thätig und wußte daher kaum, was in ſeinem Hauſe, noch
weniger, was in dem Herzen ſeines einzigen Kindes vorging.
Hätte er rechtzeitig erfahren wie die Dinge ſtanden, hätte
Alice ihm dieſe Neigung zu dem jüngeren Offizier anvertraut,
er hätte unbedingt Kapitän Philipps nähere Bekanntſchaft ge-
ſucht, ihn ſeiner Tochter unwürdiz gefunden, dieſe ſelbſt von
der Nichtswürdigkeit ihres Verehrers überzeugt und ſie veranu-
laßt, dem ehrenhaften Major O'Connor ihre Hand zu reichen,
durch den ſie unzweifelhaft wahrhaft glücklich geworden wäre
und in deſſen Liebe ſie auch bald ihre erſte Neigung ver-
geſſen hätte.

Was Kapitän Philipps ſelbſt anbetrifft, ſo hatte er kaum
die ſchöne Pfarrerstochter geſehen, als auch ſchon alle ſeine
Leidenſchaften entflammt waren und er ſich vornahm, die
Langeweile des ländlichen Aufenthalts ſich durch eine Liebelei
mit dem hübſchen Landmädchen für ihn war Alice Howard
nichts weiter zu vertreiben. Daß es ihm aber nicht ein
fiel, falls er ihre Liebe gewinnen ſollte, was er kaum be
zweifelte, ihr ſeine Hand anzutragen und ſie zu ſeiner Gattin
zu begehren, verſtand ſich ganz von ſelbſt. Sein Scharfſinn
entdeckte bald daß er bei dieſem Spiel wenig zu befürchten
habe, da Alicens einziger näherer Verwandter ihr Vater war,
ein ſchon älterer Geiſtlicher, der kaum im Staude ſein würde,
ihn nach vollbrachter That verdientermaßen zu züchtigen.

Wie ihm ſeine ſchändlichen Pläne gelungen, haben wir
bereits erfahren fragen wir nun, wer dieſer Kapitän ſelbſt
war. Sein Vater hatte ſtets als ein nur mäßig befſoldeter
Beamter gegolten, der indeß geſtorben war und ſeiner Wittwe
eine beſcheidene Penſion hinterlaſſen. Dieſe, von ſeltener
Schönheit, hatte ſchon bei Lebzeiten ihres Gatten in zwei-
deutigem Ruf geſtanden und auf ſehr glänzendem Fuß gelebt,
was ſie auch nach ſeinem Tode fortſetzte und, von Luxus und
Reichthum umgeben, in einem eleganten Hauſe der Vorſtadt

wohnte. (Fortſ. folgt.)

Haßler hier dirigirte, und mit dem er ſich gleich beim erſten Male
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daniſchen Wüſtenbewohner. Der Vortrag der Chöre war der Sache
vollkommen entſprechend und wirkte ſtellenweiſe hinreißend. Die
Solopartie des Herrn Thiene bewegte fich theilweiſe in ſehr hoher,
theilweiſe in etwas tiefer Lage; in beiden wußte er ſein Organ an-

emeſſen und mit guter Wirkung zur Geltung zu bringen, und kann
überhaupt die Wahl dieſes Soliſten als ein ſehr glücklicher r des
Herrn Haßler bezeichnet werden. Die Büchnerſche Kapelle verdient beſon-
dere Anerkennung, daß fie nichts unverſucht gelafſen hat, um die Schwierig-

keiten der Reiſe zu überwinden. Da ſie über Schkeuditz nicht hatte kom
men können, ſo war ſie über Corbetha gereiſt und traf noch recht
zeitig genug ein, um beim Concert mitwirken zu können. Wenn ſie
das ohne vorherige Generalprobe in der Weiſe zu thun im Stande
war, wie es der Fall geweſen iſt, ſo gereicht das, wie dem Dirigen-
ten, ſo auch ihr zur Ehre, da es ein Zeichen großer Geübtheit,
Sicherheit und Aufmerkſamkeit der einzelnen Mitglieder der Capelle
iſt. Zum Schluß ſei auch noch desjenigen Herrn dankbar gedacht,
der den deklamatoriſchen Theil des Werkes übernommen hatte und
ſich ſeiner Aufgabe mit Geſchick entledigte.

Vermiſchtes.
[Einen drolligen Zug] aus dem Privatleben

des verſtorbenen Kaiſers Ferdinand von Oeſterreich
ſchildert die „Teplitzer Zeitung“ in Folgendem: Kaijer
Ferdinand hatte trotz ſeiner bekannten Herzensgüte gegen
gewiſſe Dinge eine unbeſiegbare Abneigung, welche er auch
ohne Weiteres zu äußern pflegte. Unter anderem waren
dem Kaiſer knarrende Stiefel überaus widerwärtig, wes
halb ſolche in ſeiner Umgebung ſtrengſtens verpönt ge
weſen. Einſt wollte ein hochgeſtellter Militär dem Kaiſer
ſeine Aufwartung machen und trat, unbekannt mit jener
Abneigung des Kaiſers,
das Vorzimmer des Audienzſaales; der in demſelben be
findliche Kammerherr war in nicht geringer Verlegenheit,
aber ſchon hatte Kaiſer Ferdinand das ihm widerliche Ge
räuſch vernommen; er öffnete die Thür des Audienzſaales
und verabſchiedete den General mit folgenden Worten „J
bitt' Jhnen, gehn's nur wieder fort. Wo Stiefeln reden,
hab' i nix zu ſagen.

Ein leichtfertiger Jngenieur.] Jn Stockton,
Californien waren am Sonnabend mehrere hundert Per-
ſonen verſammelt, um der erſten Probe einer neuen Dampf-
pumpe beizuwohnen. Da die Maſchine nicht gehörig
arbeitete, ſchraubte der Jngenieur das Sicherheitsventil
feſt; eine Viertelſtunde ſpäter explodirte der Keſſel und die
Maſchine wurde 150 Schritte durch die verſammelte Menge
geworfen. Mehreren Perſonen wurde der Kopf abgeriſſen.
16 Leichen, darunter diejenige des Maſchiniſten, wurden
aufgefunden, 26 Perſonen mehr oder weniger verletzt.

Techniſches.
Beachtenswerthe Fortſchritte in der Herſtellung

uter und preiswerther Schrotmühlen.
Zum eigentlichen Schroten, d. h. zum möglichſt ſtarken Zerreißen

der Körner c. find Steinmühlen der verſchiedenſten Conſtruction
am empfehlenswertheſten, ſo fern die zum Betriebe derſelben erforder-
liche Kraft, welche im Verhältniß zu ihrer Leiſtung ziemlich bedeutend
iſt, und eine Perſon zu Gebote ſteht, welche die Steine nach dem
Stumpfwerden wieder ſchärfen kann.

Aehnlich wie Steinmühlen wirken auch die combinirten Schrot-
mühlen, deutſches Reichspatent Nr. 3803 von Bäntſch u. Behrens,
Ludwigshütte bei Sandersleben, in welcher das Getreide, Bohnen,
Mais c. durch Walzen gequetſcht und durch metallene Mahlflächen

Die Gebrauchs Anweiſung zu Richard Pauly's patentirten r. zu
haben bei A. Benver in Berlin C., Wallſtraße 9 u. 96, enthält u. a. Nach

raunkohlen-Coaks,
Dieſer Brennſtoff erſcheint im Handel im feinkörnigen,

Der Ofen wird von dem durch-
zu der durch Stäbe gebildeten Kochfläche ca. mit klarer Braun

kohlen oder Holz Aſche gefüllt, dann wird Braunkohlen Coaks dünn übergeſtreut,
Die Thüren des Ofens werden

Die ſich bildende Glut wird
dünn beſtreut und muß hiermit fortgefahren werden, bis nach Ver-

Die Glut kann mit Leich

des über dieſe Oefen: Die Oefen werden mit
Grude geheizt. n

und iſt eben nur feucht zu verwenden.
rochenen Roſt bis

dieſer mit Spiritus angefeuchtet und entzündet.
nun geſchloſſen und nur die Zugthür bleibt auf.
wiederum ganz dün t
lauf einer Stunde die ganze Fläche glühend geworden.

mit laut knarrenden Stiefeln in

zerriſſen wird. Zwei Zugthiere ſollen bei dieſer Mühle 6 Hectoliter
(12 Scheffel) grobes oder 3 Hectoliter (6 Scheffel) feines mehliges
Schrot pro Stunde liefern.

Bei den von vorgenannter Fabrik gebauten Schrotmühlen mit
metallenen Mahlflächen bewegt ſich, nach den von dem Herrn Prof.
Wüſt im 4. Jahresbericht über die Fortſchritte im landwirthſchaft-
lichen Maſchinenweſen, von der landwirthſchaftlichen Preſſe von
dem öſterreichiſchen landwirthſchaftlichen Wochenblatt 2c. c. gegebenenBeſchreibungen, eine horizontale mit Riefen verſehene Kahe an

einem feſtſtehenden, aber der Walze mehr oder weniger zu nähernden
gerieften Reibbogen vorüber und ſchrotet die durch eine Speiſe-
vorrichtung mit t zugeführten Körner. Sowohl in der
Walze als auch im Reibbogen ſind die Schneidkanten der Riefen
durch eingegoſſene Schienen von Diamantſtahl gebildet. Da die
ehe ſchneidenden Kanten nur ganz wenig über das Gußeiſen vor
ne ſo iſt ein Abbrechen ebenſo wenig zu befürchten, wie eine

che Abnutzung.
Die Mühlen werden einfach und combinirt für Hand Göpel-

und Dampfbetrieb von oben bezeichneter Fabrik gebaut.
Die v Mühlen, deutſches Reichspatent Nr. 3165, zer

ſchneiden und zerbrechen nur die Körner mit den ſcharfen Kanten
der Riefen, ohne viel zu quetſchen oder zu zerreiben, das Schrot hat
dadurch, auch wenn es fein iſt, ein grieſiges Anſehen; um auch
ein mehliges Schrot herzuſtellen, wie es bei Steinmühlen erzielt
e werden die im Eingange erwähnten combinirten Schrotmühlen
gebaut.

Die Fabrik beſorgt das Schärfen, unter Garantie, daß die
Mühle nach dem Schärfen ſo gut ſchrotet als im neuen Zuſtande
und iſt derſelben zu dieſem Zwecke nicht die ganze Mühle, ſondern
nur der Cylinder (geriefte Walze) und der Reibbogen zu überſenden.
Die Koſten e die Schärfung ſollen pro Centner Schrot 1 bis
2 Pfennige betragen.
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Halleſcher Zuckerbericht
vom 28. Februar.

Rohzucker. Das Geſchäft verlief auch in dieſer Woche
ſehr ruhig und gingen die Preiſe für erſte Producte
ſucceſſive bis ca. 0,50, Nachproducte, namentlich
dunkle, 0,50 1,00 zurück.

Umſatz 500 000 Kilo 10000 Etr.
Raffinirter Zucker. Der Verkehr in Broden und

gem. Zucker blieb in dieſer Woche auf den nothwen-
digſten Bedarf beſchränkt und erlitten die Preiſe keine
weſentliche Veränderung.

Umſatz 23 000 Brode und 120 000 Kilo 2400
Ctr. gem. Zucker.

Heutige Notirungen:
Rohzucker.

Polariſation nach Dr. Teuchert oder Dr. Drenckmann hier,
per 100 Ko. incl. Faß, je nach Farbe und Korn.

Kryſtallzucker Rmk.Kornzucker bei 96 Polar. 60,00
bei 950 Polar. 58,30-58,00
bei 949 Polar. n

Rohzucker bei 93 Polar. Rmk.
Nachproducte bei 94--89 Polar 53,50-—46,00

Melaſſe, excl. To. Mk. 8,00.
Raffinirter Zucker

für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.
Raffinade ffein ohne Faß Rmk. 76,50

e fein e 75,50 Tmittel 175500-74. 50

Melis t r T TGem. Raffinade mit Faß 73,00--72,00
Mels 649.00 68,50e I. n i 68,00—67,00Farin blond gelb. 66,00-62,00

m a braun 49,00--45,00

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 1. März 1879.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo knappes Angebot, geringere Qualitäten
150 160 mittlere 170--174 feinere 181
183 bez.

Roggen 1000 Kilo 132135Gerſte 1000 Kilo in ſehr matter Haltung, für geringere

Sorten, beſſere und feinſte in feſterer Stimmung, ge
ringe Landgerſte 144——150 beſſere 156 170
feinſte Chevalier 180—200 .4 bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 13,30 13,80 .4.
Hafer 1000 Kilo 125—-136 feinſte Sorten über

Notiz.
Mais 1000 Kilo Donau-, neue trockene Waare 130

amerikan. 125—130 9Kümmel 50 Kilo 30—-31
Lupinen 1000 Kilo 95--100
Kleeſaaten 50 Kilo rothe 3246 weiße 2050

ſchwediſche 40—50
Luzerne 50 Kilo 40——60 Esparſette 17——18
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 255—260
Stärke 50 Kilo 20-20,25 .4 bez., Fabrikanten ſtellen

höhere Forderungen.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco unverändert, Kartof-

fel- 51,75 Rüben 49,50
Rüböl 50 Kilo 29 gefordert.Solaröl 50 Kilo 6,50. März Juni bez., über Juni hin-

aus kein Angebot.
Malzkeime 50 Kilo fremde 4,50 hieſige 5,50
Futtermehl 50 Kilo 6——6,50
Kleie, Roggen 4,75--5 Weizenſchaalen 4

Weizengrieskleie 4,75
Oelkuchen 50 Kilo 7,10——-7,20 A.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 1. März 1879.

Gegen unſern letzten Bericht ſind keine Veränderungen zu
melden und bezahlte man:

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 177—183
geringere Waare 162—175

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 135
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 132135

beſſere 138——144 feine und Chevaliergerſte 150
—-168 fehlerhafte Waare unter Notiz.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 78——87
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 128
Victoria- Erbſen 180-192 p. 12 Säcke à 99

Kilo brutto.
Lupinen p. 1000 Kilo netto 100

Langes Roggenſtroh 20--22 .4 p. 60 Bund à 20 Pfd.
Maſchinenſtroh 18——20 p. dito
Hieſiges Heu 4-4,50 p. Etr.

Auswärtiges 3,50--4 p. dito.

tehen
r
euchten Zu

5,84 Reinertrag,
Reinertrag,

am 28.

haſtationsrichter verſteigert und

Nr. 1d Kbl. 12. Fl. A 295/151 vom Plane 62,

Nr. 2. Kbl. 9. Fl. A. 113, Plan 744a, Acker 11 a 40 qm, 0,54

April 1879 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 durch den unterzeichneten Sub-

am 1. Mai 1879 Vormittags 10 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Acker 93 a 54 qm. Auction.
z d. 6. März e.Vormittag 11 Uhr verſteigere

ich Merſebürger Str. Nr. 15:
1 alten Dampffkeſſel (ca. 70 (5) u.
ca. 150 altes Eiſen.
W. EIste, ger. Auct.Commiſſar.

tigkeit dann permanent erhalten bleiben, durch einfaches Aufſtreuen von Braun
kohlen Coaks alle Stunde einmal. Die unter dem glühenden Coaks liegende Aſche
wird ebenfalls glühend und entwickelt dann eine ſo intenſive Hitze, daß mit Leich-
tigkeit gekocht und gebraten werden kann, wie auch Plätteiſen entſprechend erhitzt
werden können.

Das Feuermaterial erfordert beim gewöhnlichen Gebrauch und bei fortwähren-
der Erhaltung der Glut pro Tag 10--20 30 Pf. je nach der Größe des Ofens,
iſt alſo mindeſtens 50 billiger, wie jedes andere Feuermaterial.

Jſt der Ofen bis zur be der durch Stäbe gebildeten Kochplatte mit Feuer-
material gefüllt ſo wird die überflüſſige Aſche durch ſchnelles Hin und Herſchieben
des Schiebers in den mit einer Umhüllung umgebenden Aſchenkaſten entfernt und
ver dieſe Manipulation durchaus keinen Staub

erade dieſe Abführung der Aſche iſt bei dieſen Oefen patentirt.

nnee2 e
Dekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem

Kaufmann Hugo Quooß zu Bitterfeld, jetzt deſſen Konkursmaſſe
gehörigen Grundſtücke:

I. Band V. Blatt 168 des Grundbuchs von
Bitterfeld:

Ein in der kleinen Querſtraße zu Bitterfeld belegenes Haus
grundſtück, Gebäudeſteuerrolle Nr. 184, beſtehend aus:

a. Wohnhaus mit 0,6 a Hofraum und 1 a Garten, Nutzungswerth
108 Mark,

b. Stallgebäude rechts, ſteuerfrei.
e. Stallgebäude gegenüber Nutzungswerth 6 Mark,
d. Stall links Nutzungswerth 3 Mark

und den zubehörigen Planſtücken Gemarkung Bitterfeld Artikel 158:
a. Kbl. 11. Fl. A. 37, Plan Nr. 97, Acker 24a, 1,13 R. Ertrag,
b. Kbl. 7. Fl. A. 76, Plan Nr. 427, Acker 16 a 20 qm, 1,71

Reinertrag,
2. Band V. Blatt 169 des Grundbuchs von

Bitterfeld:
Ein in der Burgſtraße zu Bitterfeld belegenes Hausgrundſtück,

Gebäudeſteuerrolle Nr. 65, beſtehend aus:
a. Wohnhaus mit 3 a Hofraum und 0,9 a Garten, Nutzungswerth

468 Mark,
b. Seitengebäude, Nutzungswerth 51 Mark,
e. Quergebäude, Nutzungswerth 75 Mark,

und den zubehörigen Planſtücken Gemarkung Bitterfeld Artikel 158:
Kbl. 7. Fl. A. 71, Plan 426, Acker 33 a 60 qm, 3,55 77 Rein

ertrag,
Kbl. 10. Fl. A. 50, Plan 697, Acker 54 a 70 qm, 1,07 Rein

ertrag,3. Band X. Blatt A55 des Grundbuchs der
Flur Bitterfeld

Nr. 1b Kbl. 9. Fl. A. 87, Plan 739, Acker 22 a 70 qm, 1,60
Reinertrag,

Nr. 10 Kbl. 9. Fl. A. 114, Plan 744 Acker 9 a 40 qm, 0,44
Reinertrag,

termine anzumelden.

und portofrei

Die Auszüge aus der Gebäude und GrundſteuerMutterrolle ſowie
beglaubigte Abſchriften der Grundbuchblätter können in unſerm Bureau
eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert,
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs

Bitterfeld, den 27. Januar 1879.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion I.

Der Subhaſtationsrichter.
gez. Rittler.

Kgl. Sächs. 5 Staatsvchul denn

(asvencheine V. J. 1867.
Obige 5 StaatsſchuldenCaſſenſcheine werden in der Zeit vom

1. bis 22. März a. C. unter Vergütung einer Converſionsprämie
von 3 in Vierprocentige umgewandelt.

Die Abſtempelung, ſowie den Einzug der Prämie beſorgt Kosten-

rung Min.Leipzig. den 28. Februar 1879.

Der Verein Leipziger Kaufleute
hat für ſeine Mitglieder eine

Hanptſtelle für ehrlingsgeſuche
errichtet. Unſer Vereinskaſſirer, Herr Riohard Krüger, Grim-
maiſche Straße hier, hat die Güte gehabt, deren Verwaltung
zu übernehmen und ſind etwaige Geſuche an denſelben zu richten. Be-
ſuch der Handelsſchule iſt Bedingung.

Leipzig, d. 25. Febr. 1879. Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Die Abfuhr des Zuckers und Syrups hieſiger Zuckerfabrik

nach Station Teutſchenthal ſoll e
Mittwoch den 5. März er. Nachmittags 2 Uhr

an den Mindeſtfordernden verdungen werden.
Teutſchenthal, den 27. Februar 1879.

Meouss men Ofe.

Kitterguts- Verkauf.
Ein Rittergut mit 315 Morgen

Acker, Stunde von Bahnſtation
Stumsdorf, durchweg Rüben-
boden, mit kleinem Park und durch-
gängig guten Gebäuden, ſoll wie
es ſteht und liegt aus freier Hand
verkauft werden. Daſelbſt ſtehen
6 Stück 1 jährige Ardenner Fohlen
zum Verkauf. Offerten unter D. V.
92 durch Haasenstein
Vogler in Halle a/S. erbeten.

Grundstück-
Verkauf.

Erbtheilungshalber ſoll ein. in der
verkehrreichſten Hauptſtadt
Anhalts am Markt (beſte Ge
ſchäftslage) und in unmittelbarer
Nähe des ſchiffbaren Fluſſes bele-

maſſiv gebautes Wohn-
aus nebſt daran ſtoßendem ſehr

geräumigen Speicher von 3 Eta-
en, großem Hofraum undhorſohrt, unter günſtigen Be

dingungen verkauft werden. Das
Grundſtück iſt jederzeit zu überneh-
men und eignet ſich zu jedem grö
ßeren Geſchäft, namentlich der Ge
treide, Mehl- oder Dünger-Bran-
che, ebenſo auch für Tabaksfabri-
kation-, Spinnerei-, Weberei c.
Anlage. Offert. sub P. 815 durch
Rudolf Mosse in Magde-
burg erbeten.

Für das ſtädt. Waiſenhaus zu
Elberfeld wird ein unverheir.,
durchaus ernſter, mind. 26 Jahr
alt. militairfr., im Gemüſebau er
fahrn. Gärtner geſucht. Lohn
neben g. freier Station 360 Mk.
Meld. n. Zeugn. an

Director Voſſ.

Esparſette, Rothklee und
Luzerne empfiehlt zur Ausſaat

C. Mennicke,
Teutſchenthal.



Magdeburg-Halberſtadt.
Die Expreßzüge

ab Leipzig Magdeburger Bahnhof) 10 40 Vorm.,
ab Magdeburg (via Oebisfelde) 130 Nachm.,

in Köln 930 Abends,ab 980 Vorm.in Magdeburg 709 Abends,
J Leipzig 930führen vom I. März er. ab auf der ganzen Strecke die II.

Wagenklaſſe mit Dre L ezte Dresden-Köln.
irectorium.

Bekanntmachung.
Trotz der überaus ſchlechten Wege liefern wir auch ſetzt noch 1000 Stück

trockene Braunkohlenpreßſteine zum Preiſe von
15 Mark franco Haus. Ebenſo geben wir alle übrigen
Kohlenſorten, wie Stück-, Knorpel ohlen 2C., zu den
bisherigen billigen Preiſen ab.

Halle a/S., den 27. Februar 1879.
Pfännerſchaftliche Salinen- und Bergwerks-

Verwaltung.

W e VD. Pferde- und Wagen- Verkauf.
d Jn z e der durch den ſtarken Schnee-
fall gehinderten Communieation war es

nicht möglich, die anberaumte Auetion
e abzuhalten; wir haben deshalb zum Ver-

e kauf von:24 guten, ſchweren und zugfeſten Arbeitspferden, dabei

2 r von 7 und 8 Jahren und2 braune Hengſte von 8 und 10 Jahren;
ferner

8 guten ſtarken Arbeitswagen (wobei ſich ſechs vier-
zöllige beſinden,

den Termin auf:

Freitag den 7. März er.
und ſoll an dieſem Tage der Verkauf von

ormittag 11 Uhr ab auf dem Schützenhausplatze in
Sangerhausen gegen Baarzahlung an den Meiſtbie-
tenden ſtattfinden.

Becker r Schaee.
Erster Preis Districts-Schau Genthin 1878.

Grosse
Zauchtvieh-

Auction.
Der Rindviehzuchtverein der Jerichower Elb-

niederung hält ſeine diesjährige Jungvieh-
Auection in Oſtfriesländer Vollblut u. Nachzucht am

Mittwoch den 12. März d. J.
Vormittags 10 Uhr

zu Fischbeck bei Jerichow ab.
Stamm und Milchregiſter liegen zur Einſicht

bereit. Zuchtrichtung: Milchvieh erſter Klaſſe.
Es kommen aus den Zuchtſtiergenoſſenſchaften

Kloster Jerichow- Steinitz, Fischbeck u. Grieben
zum Verkauf:

a. Bullen, 1-—-1 Jahr alt, ca. 25 Stück,
b. Stärken und junge Kühe 35 Stück,
c. Färſen u. Bullkälber, 2—6 Monat, 20 St.

z Nächſte Bahnſtationen Schönhausen (Berlin-Lehrter
Bahn) Meile, Genthin (Berlin-PotsdamMagde
burger Bahn) 2'/, Meile.

Der Vorſtand des Rindviehzuchtvereins der
Jerichower Elbniederung.

Freiherr v. Gerssclor ff. Vorſitzender.

Ida Böttger,
Fabrik und Lager fertiger Herrenwäsche.

Oberhemden,
gut ſitzend, mit Rücken-, Seiten- und Vorder-Verſchluß.

Beſondere Annehmlichkeiten bietet ein ganz neuer

Patent-Verſchluß,
d. i. das Chemiſett vorn ohne jeglichen Knopf zu ſchließen.

Gleichzeitig zeige ich den Eingang von Meuheiten

bunter PerKale- Oxfordstoffe
Dienstag den 4. d. M. erhalte

ich eine große Auswahl Belgi-
schaxr und Dänischer Arbeits-

pferde zum Verkauf.

EAäöMagdeburger Str. 26.
F. W. Lohmann, Holzhandlung in Crotha,

empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager von
undhölzern in allen Längen und Stärken,

Schnittmaterialien aller Art, namentlich in

polniſcher Kierer,
beſte Stammwaare Fichte und Tanne, ferner von
Pa. Portl.-Cement, Dachpappen, Dachlack und

Pappdäachleisten
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Natürliche Mineralwasser.
Um den vielseitigen Anfragen über die richtigen Bezugsquellen der

ächten natürlichen Wasser aus den fiskalischen Mineralbrunnen des
Regierungsbezirks Wiesbaden zu begegnen und den sich stets wiederholen-
den Klagen über den Verkauf gefälschten, resp. unächten Selterserwassers
möglichst vorzubeugen, machen wir auf Folgendes ergebènst aufmerksam:

1) Bestellungen auf Wasser aus sämumntlichen fisKalischen Mine-
ralbrunnen des Regierungsbezirks Wiesbaden können direct bei dem unter-
zeichneten Königlich Preussischen Brunnen-Comptoir in Niederselters
eingereicht werden; ausserdem sind noch die Königlichen Brunnenverwal-
tungen zu Vachingen, Emns, Langenschwalbach, Weilbach und
Geilnau, sowie die Königliche Mineralwasser- Lagerverwaltung zu
Ehrenbreitstein zur Entgegennahme und rascheu Ausführung von Be-
stellungen verpflichtet.

2) Zur Prüfung und Erkennung der Aechtheit der vorgedachten Mine-
ralwasser ist darauf besonders zu achten, ob die im Handel vorkommenden,
mit Mineralwasser gefüllten Krüge auf der vorderen Seite den richtigen Krug-
stempel tragen, welcher bei den Selterser-, Fachinger- und Geilnauer-
Krügen an dem im Mittelschilde desselben befindlichen beraldischen Adler,
bei den Emser-Krügen dagegen an dem Buchstaben M mit darüber gesetzter
Krone, sowie an der Uwschrift „Selters-Nassau, Fachingen, Geilnau, be-
ziehungsweise Emser Kräncheswasser oder Emser-Kesselwasser“ erkennbar
ist und ob die zum Verschlusse der Krüge und Flaschen dienenden Me-
tallkapseln um den Adler den Namen des Brunnens tragen, ausserdem aber,
ob in dem äusseren Perlenrande dieser Kapseln die Firma der
Staniol- und Metallkapsel- Fabrik zu Wiesbaden in Diamant-
schriſft angebracht ist, auch die Stopfen auf der Seite mit dem Brandzeichen
des betreffenden Brunnens versehen sind.

3) Die rein natürlichen Mineralwasser der vorgenannten Mineralbrunnen
Werden:

a) in Niederselters und Ems in ganzen und halben Steinkrügen, sowie
in ganzen und halben Glastlaschen,

b) in Fachingen und Geilnau in ganzen und halben Steinkrügen, sowie
in ganzen Glasflaschen, dagegen

c) in Schwalbach und Weilbach ausschliesslich nur in ganzen und hal-
ben Glasflaschen getüllt und demgemäss versendet. Die Glastflaschen
sind zur Erkennung der Aechtheit des Inhalts mit entsprechenden Eti-
quetten versehen.

4) Wegen Bezugs von aus Salzen der fiskalischen Mineralbrunnen zu
Emws gefertigten Pastillen beliebe man sich an die Königliche Bade-
Verwaltung zu Rad-HEmns direct zu wenden. Alle grösseren Mineral-
wasser Handlungen sind auch zur Entgegennahme von Bestellungen auf de
Vor bezeichneten Mineralwasser und Pastillen bereit Preiscourant und Bro-
chüren über die sämmtlichen fiskalischen Mineraſbruvnen werden auf An-
torderung gratis verabreicht.

Niederselters, Bahnstation, im März 1879.
Königl. Preuss. Brunnen-Comptoir.

W Johann Hoff'sche Malz-
4 Gesunähbeits-Chocolade.en

Die Johann LHoff'schen Brastmalzbonbons
sind jetzt mehr als jemals im Gebrauch. Herr Pfarrer Karmann

M in Gruppe räth sie allen Geistlichen, welche viel zu sprechen haben,
S und zur Heiserkeit hinneigen. Herr A. Ermel in Herzberg a. E.

i schreibt unterm 25. October 1878: Ich leide sehr an Asthma und
Affectionen der Athmungsorgane. Ihr concentrirtes Malz-

extract vermindert nach ärztlicher Erklärung die Schmerzen der

Respirationsleiden und die Brustmalzbonbons wirken auf die Besei-
tigung des Hustens. Ich bitte deshalb um Sepdung von Beidem.
Es giebt nur eine wirkliche ächte Malzextractbrauerei, das ist die
Jobaun Hoff'sche; diese besteht bereits über 30 Jahre, es ist die ein-
j zige, welche Hotflieferanten-Diplome und Preismedaillen aufzuweisen
bat, und zwar 51 an der Zahl. Alle Aerzte verordnen sie und ein
zahlloses Publikum kennt und würdigt sie mit Anerkennung.

An die Kaiserliche und Königliche Hof-Malzextrakt- Brauerei
und Malzpräparatenfabrik von Johann Holf, Besitzer von Hof-

lieferanten-Diplomen und Preismedaillen, Ritter hoher Orden.
Berlin, Neue Wilhelmstrasse 1.

Verkaufsſtelle bei D. Lehmann, in Halle a/s., Leipzigerſtraße 105.
h

Johann Hoff'sche Brust-
Malz-Bonbons.

Concerthaus, Carlsstrasse Nr. 16 in Halle.
Sonntag den 2. März 1879

r Erstes Concertder Leipziger Quartett- und Couplet-Sänger, Herren Höpel,
Hecktheuer, Gebr. Lange, Schmidt u. Zimmermann.

Anfang der Nachmittagsvorſtellung 3 Uhr.
Abendvorſtellung 7 Uhr.

Entrie Iſter Platz 50 2ter Platz 30
Morgen Montag z weites Concert mit neuem

Programm. Anfang S Uhr.

S Johann Hotff'sches Malz-
extract-Gesundheitsbier.

rn

Johann Hoff'sches Malz-
Chocoladenpulver.

Zur Feld- u. Wieſendüngung
halten wir unſere präparirten

Lal-Dünwonftte ten Wollſchweißblättern, die
nie Flecken in den Taillen der Klei

beſtens empfohlen und bemerken er entſtehen laſſen, hält für Halle
dazu ergebenſt, daß wir ſämmtliche und Umgegend wie bisher allein
Sorten im Preiſe herabgeſetzt haben. auf Lager:

Preiscourant mit Gebrauchs-An- die Tapiſſerie-Manufactur
leitung und Fracht Tabelle gratis von M. D. Miädilacher.

und franco. nVereinigte Chem. Fabriken rer W o 3
in Leopoldshall-Stassfurt. Paare 1 Mark 40

Frankfurt a O., im Febr. 1879.Ausverkauf Robert v. Stephani.
vorzüglich guter, abgelagerterr Tiſchbutterigarren,

Wichtig für Damen!
Von meinen rühmlichſt bekann-

von friſcher und wie bekannt nur
um ganz damit zu räumen, unter vorzüglicher Qualité in Fäßchen
Selbſtkoſtenpreiſen per per P 77 1 franco

Krüi per Poſt, ſowie feſt geräucherte, ſehrBrüderſtraße 6, l Tr. ſchöne Dauer Schinken pro Pfd.

Auf Rittergut Göſen bei Eiſen 80 franco verſendet
berg wird zum 1. April ein tüch Carl schiſfimann in
tiger n Hofemeiſter Rügenwalde.t. önliche Vorſtellh. Gnliche Vorſtelung s V men Handlung

Ich ſuche für mein Tuch und Ein und Verkauf.
Modewaaren Geſchäft zu Groebers Halle a/S.,
Oſtern einen Lehrling. gr. Ulrichſtraße 39.
Moritz Seidel in Merſeburg. Blumen-, Gemüse

Käſewurſt. War und Feldsamen em-J. Gruneberg.
Ein fetter kräuterreicher Käſe Fette Pferde 9 Mark, heochfette

in Hülſen à 70 45., in Poſten bil- bis 12 Mark, glatte Pferde 6 bis

zu den angemeſſen billigſten Preiſen.
ligſt empfiehlt 8 Mark pro 50 Kilo zahlt jeder-Ad. Cario, kl. Ulrichſtr. 35. zeit Fr. Thurm

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Technicum Mittweida.
(Sachsen.) Höhere Fachschule

für Maschinen Ingenieunre und
Werkmeister. Vorunterricht frei.
Aufnahmen: Mitte April u. October

Flügol,
doppeltgekreuzte patentirte

Miniatur- und Salonftägel

von E. Kaps in Dresden u. And.,
von 825 an aufwärts,

J

Pianino's
von F. Feurieh in Leipzig,

Seydel in Zeitz ete.,
von 495 an aufwärts

bei
F. Voretzsch, Musikäir.,

Halle a/S., Wilhbelmstrasse 5.
Nur ausgesuchte tadellose

Exemplare.
Mehr jährige Gavantie.

Verkauf zu u. unter PFabrikpreisen.

Auf Rittergut Loſſa bei Wiehe
werden 63 Stück 6zähnige Ham
mel verkauft.

A. Benver, Berlin 6.,
Wallſtraße 9 u. 96.
Richard Pauly,
Universal-Oefen,

ſog. Grude-Oefen in Gußeiſen.

2 Be l See
Dieſer Ofen iſt Koch und Heizofen.

Der Verbrauch an Brennmate-
rial bei fortwährendem Brennen
pro Tag und Nacht 10, 20—30
je nach Größe des Ofens!

A. Benver, Berlin C.,
Wallstr. 9 u. 96,Verkauf: Richard Pauly, Ber-

lin, Alt. Jacobstr. 13,
woſelbſt derartige Oefen auch ün
Thätigkeit zu ſehen ſind.

Dieſe Oefen unterſcheiden ſich
von den bisher in Gebrauch befind
lichen ſogen. Grude -Oefen durch
vortheilhafte Abführung der Aſche,
ſo daß dieſelben in jedem Zimmer
aufzuſtellen ſind, während die bis-
herigen Grude-Oefen nur da auf-
geſtellt werden konnten, wo der
durch Herausnehmen der Aſche ent-
ſtehende Staub nicht incommodirte.

Nähere Beſchreibungen und
Zeichnungen auf Wunſch gratis
und Franco überſandt.
A. Renver, Berlin C.,

Wallstr. 9 u. 96.
Abweichende Größen werden in

Eiſenblech gefertigt.

Stadt-Cheater.
Sonntag den 2. März.

12. Vorſtellung im V. Abonnement.

Ehrliche Arbeit,
Volks-Stück mit Geſang in 3 Acten
von H. Wilken, Muſik v. R. Bial.

Montag den 3. März.
13. Vorſtellung im V. Abonnement.

Pa.Tragödie in 6 Acten v. Göthe.
Dienstag:

Rosenmüller u. FinkKe.
Proteſtanten-Verein.

Vortrag
Montag den 3. März c.

im „goldenen Ring“.
Gäſte ſind willkommen.

Beubbescher Gesapg verein

Montag den 3. März Ab. 6 Uhr
Uebung. Allseitiges Erscheinen
nothwendig.

Laiser WVilholms- Hall.

Dienstag, den 4. März 187
IV. Symphonie- Concert

von äer Capelle des 107. Inf. Reg,

lnter bein d Musibdirector
alther.

Anſme präcis 7/, Uhr. Butrée T.
Billets à 50 sind vorher bei

C. H. Spierling und C. V. G.
Kitaing zu haben.
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Halle, Sonntag den 2. März 1879.

Kalender der Gegenwart.
Februar.

Dem Erbgroßherzog v. Oldenburg Schwiegerſohn des Prinzen
Fr. Carl e. Tochter geb.
Schluß der Berliner Peſtconferenzen.
Veröffentl. des modificirten Artikels V. des Prager
Friedens (Vertrag vom 11. October 1878, ratificirt am 11.
Januar 1879.)
du Cabinet Waddington.

ürſt Bismarck's Rückkehr von Friedrichsruh nach Berlin.
Offizielle Meldung: Kein Peſtkranker in Wetljanka und
Umgegend.

Der i v Friedensvertrag in Konſtan-tinopel durch Fürſt Lobanoff und Karatheodory Paſcha

unterzeichnet. ßWahenegro beſetzt ohne Zwiſchenfall Podgorizza, Sputz und
abliak.9. ge griechiſch-türkiſche Grenzregulirungskommiſſion

tritt in Preveſa zuſammen.
10. Nachm. 4 Uhr Beginn des Erſaufens des Döllinger-

ſchachtes bei Oſſegg, Mitleidenſchaft von Teplitz.
11. Kapnächricht: Aufreibung der Engländer bei Jſanduera

am Tugelafluß durch die Zulukaffern am 22. Januar.
12. Eröffnung des Deutſchen w u durch den Kaiſer.
13. R.-T. Präſidentenwahl: v. Forkenbeck mit 151 gegen 67

St. (v. a 14 Zettel unbeſchrieben. 1. Vicepräſi-
dent: v. Stauffenberg mit 88 gegen 80 St. (v. Seydewitz),
52 Zettel unbeſchrieben.
Rede des Handelsminiſters Maybach im preuß. A.-H. über das
Staatsbahnſyſtem.
Wiedereröffnung des engliſchen Parlaments.

14. Finanzminiſter Hobrecht giebt auf Grund e. königl Kabinets
ordre Zuſicherungen des Staatsminiſteriums in der Quoti-

ſirungsfrage. S15. Der braunſchweiger Landtag nimmt das Regentſchafts-
geſetz einſtimmig an.

„TOeſterreiſches Miniſterium Taaffe-Stremayr.
16. Hochwaſſer bei Warſchau und Thorn.
18. Militairiſche Unruheſtifter im Finanzminiſterium in Kairo.
19. Reichstag Ablehnung des Antrages auf Verhaftung der Abgg.

Fritzſche und Haſſelmann.
20. 2. Vicepräſident des R.-T.: Lucius mit 122 St. gegen

75 St. v. Seydewitz und 13 zerſplittert.
21. 1. große Rede Bismarck's zur Steuerreform.

Schluß der preuß. Landtagsſeſſion durch Vicepräfident
Stolberg-Wernigerode.
Fr. C. von Savigny's 100 jährige Geburtstagsfeier.Engere R C Erſatwahl in Breslau (Weſtbezirk) Freund
(Fortſchr.) 8960 St. (6564 St. am 4. d.) gegen Kräker (Soz.)
7544 St. (5184 St. am 4. d.)

21. Arabtabia von den Rumänen geräumt.
Beginn der Abteufung der Teplitzer Stadtbadquelle.

23. General-Feldmarſchall von Roon t in Berlin.
Jn Nord und Mitteleuropa in dieſen Tagen ſtarke Schneetreiben,
im Süden ſpäter heftige Stürme.

24. Beginn der Räumung Adrianopels durch die Ruſſen.
Definitiver Friedensſchluß zwiſchen Egypten und Abeſſinien in
Alexandrien.

26. 1. Bulgariſche Nationalverſammlung in Tirnowa
eröffnet.

28. Franzöſ. Senat: Annahme der Regierungsvorlage wegen
Amneſtie verbannter Communiſten mit 163 gegen 86 St.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Verlin, d. I. März. Auf die im Reichs

tage eingebrachte Jnterpellation des Abg.
Thileniüs die Peſt betreffend, erwiedert
der Reichskanzleramtspräſident Hofmann und
giebt eine hiſtoriſche Darlegung der That-
achen ſeit dem Auftauchen der Seuche.
ußerhalb des Kordons ſei noch kein Peſtfall

vorgekommen. Der in den letzten Tagen ge-
meldete Petersburger Fall ſei amtlich nicht
als Peſtfall betrachtet vb das den Thatſachen
entſpreche, darüber ſtehe der Reichsregierung
kein Urrheil z dieſelbe beobachte die höchſte
Sorgfalt und Vorſicht und habe alle erforder-
lichen Maßregeln getroffen. Wenn derPetersburger Jan wirklich kein Peſtfall ſei,
dann dürfe man hoffen, daß es gelungen, die
Krankheit zu lokaliſiren, doch werde dies die
Regierung nicht ſicher machen, dieſelbe werde
vielmehr ihre h nach allen Rich-
tungen hin fortſetzen. Die Errichtung einer
internationalen Seuchen kommiſſion entſpreche
den Abſichten der Regierung; dieſelbe hoffe,
es ihrerſeits an nichts haben fehlen zu laſſen.

Verſailles, d. 28. Februar. Jn der heutigen Sitzung
der Deputirtenkammer bildete die Rentenkonvertirungs-
Frage den Gegenſtand eines Zwiſchenfalls. Aniſſon (von
der Rechten) behauptete, daß die Baiſſe an der Börſe durch
das Schweigen des Finanzminiſters über den eventuellen
Termin der Konvertirung begünſtigt worden ſei. Redner
beantragte jedoch keine Tagesordnung, ſondern verlangte
einfach weitere Auskunft über die von ihm behauptete That-
ſache. Der Finanzminiſter erwiderte, die Jnitiative der
Regierung in dieſer Frage könne nur durch Schweigen ge
wahrt werden, das ſo lange dauern müſſe, bis der Tag
zur Vorlegüng des Konvertirungsprojektes gekommen ſei.
Er ſei nicht wenig überraſcht geweſen von der erregten Be
handlung, die die Frage zum Schaden der Jnitiative
der Regierung in der Budgetkommiſſion erfahren habe.
Dieſe Aeußerung des Miniſters rief lebhafte Proteſte der
Deputirten Allain-Targé und Douville (von der Linken)
hervor: „Wenn man ihn interpellire, würden Diejenigen,
die ihn interpellirten, allein verantwortlich ſein für die Auf
regung, die die Jnterpellation zur Folge haben werde.“
Douville proteſtirte hiergegen wieder namens des den
Deputirten zuſtehenden Rechts auf Ergreifung der Jnitia-
tive, während der Bonapartiſt Janvier de la Motte dem
Miniſter vorwarf, daß er fünf Tage gewartet, ehe er ſich
zu einer Erklärung herbeigelaſſen habe.

Der Senat berieth die Amneſtievorlage. Victor
Hugo beantwortete die Gewährung uneingeſchränkter Am
neſtie. Juſtizminiſter Leroyer trat für die Regierungsvor-
lage ein und hob hervor, daß die Regierung ſtark genug
ſei, um volle Amneſtie gewähren zu können, wenn ſie das
wolle, daß jedoch die Verbrechen, die begangen worden ſeien,
der Vergeſſenheit nicht übergeben werden könnten. Der
Miniſter brandmarkte mit großer Entſchiedenheit die Kom
mune und die Schriftſteller, die dieſelbe verherrlichten und
fügte hinzu, die jetzige Amneſtie ſei ein Akt der Humani-
tät, der keine Gefahren mit ſich führe. Speziell auf die
Frage der in contumaciam Verurtheilten eingehend, be-

tonte der Miniſter, daß der Geſetzentwurf alle erforderlichen
Garantien biete und wie er hoffe daß die Rückkehr der
Kontumazirten nach Frankreich eine große Beruhigung her
beiführen werde. Sollten die Rückkehrenden ſich undank-
bar zeigen, ſo werde das Geſetz nicht ohnmächtig ſein manwerde dann die Strenge an die Stelle der Hiilde ſetzen.

Die Regierungsvorlage wurde hierauf mit 163 gegen 86
Stimmen angenommen.

London, den 28. Februar. Der Großherzog von
Heſſen hat heute Nachmittag ſeine Rückreiſe via Vliſſingen
angetreten.

Der Zulu-Krieg.
London, den 1. März. Nach weiteren Nachrichten

vom Kap iſt die gegenwärtige Lage der engliſchen Truppen
daſelbſt eine befriedigende. Oberſt Buller unternahm eine
Rekognoscirung und brannte bei dieſer Gelegenheit den Zulu
Militärkraal Banguliſſini nieder. Die von den Engländern
angelegten Verſchanzungen in Ekowe und Helpmakaar
ſichern die Truppen gegen die Angriffe der Zulus. Letztere
beabſichtigten den Zulufluß zu überſchreiten und Natal an
zugreifen, wurden aber hieran durch das andauernde Re
genwetter gehindert, in Folge deſſen der Fluß ſehr ange-
ſchwollen iſt.

Zur Tagesgeſchichte.
[Deutſchland.] Die von uns berührte Frontſtel-

lung der franzöſiſchen Armee, deren rechter Flügel
bei Ausbruch eines Krieges mit Deutſchland die Neutralität
Belgiens keineswegs reſpektiren würde, findet eine ſehr
ſcharfe Beurtheilung in der offiziöſen Preſſe. So ſchreibt
die „N. A. 3.

Das „Elſaſſer Journal“ will einen Hinweis des
„Militär-Wochenblattes“ über die Armeedislokation im öſt-
lichen Frankreich mit der Bemerkung abſchwächen:

„daß die franzöſiſche Cavallerie ſchon ſeit Jahrhunderten in den
öſtlichen und nordöſtlichen Landesgegenden untergebracht wird, weil
ſie dort ſchöne, weit ausgedehnte Weideplätze findet, was in
Süd und Eentralfrankreich nicht der Fall iſt. Aus dem r
Grunde liegt der Reſt der franzöſiſchen Cavallerie meiſtens an der
Loire.

Das „Elſaſſer Journal“ mag ein Jntereſſe daran
haben, die Bedeutung, welche jene Truppenaufſtellungen
in den Augen des denkenden Militärs gewinnen, herabzu
mindern, nur wolle es ſeine Leſer nicht glauben machen,
daß die franzöſiſche Cavallerie auf Kühen reitet. Wir
wüßten ſonſt in der That nicht, was die „Weideplätze“ mit
der Cavallerie zu thun hätten, welche ihre Pferde bekannt-
lich an der Krippe füttert. Jm Uebrigen lehrt ein Blick
auf die ethnographiſchen Verhältniſſe Frankreichs und auf
ſeine Viehzucht, daß auch in anderen Theilen des Landes
an ausgezeichneten Weideplätzen kein Mangel iſt, welche
wir dem „Elſaſſer Jornal“ hiermit zur Verfügung ſtellen.

Der Wiener „Preſſe“ ſchreibt man aus Berlin zur
Frage der eventuellen Reichstags Auflöſung:
„Wann wird der Reichstag aufgelöſt? Nur die Zeitfrage
ſteht noch in Rede. Daß der Reichskanzler Fürſt Bismarck
nicht anders kann, als zu abermaligen Neuwahlen ſeine
Zuflucht zu nehmen, das gilt allen Denen für ausgemacht,
die ſich ſeiner neulichen Erklärung erinnern, er werde ſeine
Zoll und Steuerpolitik unter allen Umſtänden durchzuſetzen
verſuchen. Nun, mit dem jetzigen Reichstage iſt ihm das
nicht möglich, denn deſſen eine Hälfte ſteht noch unter dem
Banne der Delbrück'ſchen Zollpolitik und deshalb hätte der
Kanzler bei Verfolgung ſeiner neuen Pläne mit einem
ſehr unſicheren Faktor zu rechnen, was ihm ſtörend ſein
muß. Fürſt Bismarck glaubt ohnehin, die Wähler im
Reiche ſeien ſchutzzöllneriſcher, als die eine große Hälfte
des Reichstages alſo wird er ſich einen neuen Reichstag
zu verſchaffen ſuchen, der den Muth hat, mit der bisherigen
Zoll- und Steuerpolitik des Reiches ganz zu brechen. Der
Kanzler iſt ein Mann raſchen Entſchluſſes und deſſen freuen
ſich die Freunde Delbrück's nicht weniger, als die Partei
Varnbüler. Nichts Unbehaglicheres, Peinlicheres, Ungeſun
deres kann gedacht werden, als ein völlig unklares Ver-
hältniß zwiſchen den beiden geſetzgebenden Gewalten im
Reiche. Bei ſo immenſer Meinungsverſchiedenheit, wie
der augenblicklichen, muß alſo ein Faktor dem anderen
weichen, weil nicht beide zugleich Recht haben können und
weil Bismarck zu bleiben entſchloſſen iſt, ſo muß der Reichs
tag gehen. Je eher, je beſſer ſo höre ich im Parla
mente alle einflußreichen Mitglieder ſagen und ſie ſind ſich
der Nothwendigkeit einer raſchen Auflöſung umſomehr be-
wußt, als ſie vorausſehen, daß das nächſtens zur Berathung
kommende Strafgewaltsgeſetz die vorhandene Verſtimmung
nur noch mehr ſchärfen werde.“

Die „Kreuzzeitung“, das Organ der Feudal-Kon-
ſervativen, bleibt unentwegt auf ihrem Standpunkt der
wirthſchaftlichen Bewegung gegenüber ſtehen. Sie unter
ſcheidet zwiſchen freier Handelsbewegung und Mancheſter-
thum, welches in unſerer neueſten Geſetzgebung ſehr freie
Hand gehabt habe und dem wir die Gewerbeordnung, die
Aufhebung aller Zinsbeſchränkungen rc. verdanken, alles
Dinge, gegen welche die konſervative Partei gekämpft habe
und noch kämpfe. „Jn dem Kampfe gegen dieſes Man-
cheſterthum wird man uns ſtets auf dem Platze finden
dagegen muthe man uns nicht zu, unſere alten und be-
währten Anſichten über den Segen freien Handelsbewegung
zu Gunſten allgemeiner Schlagwörter, wie Schutz der
nationalen Arbeit, Ausbeutung durch fremde Concurrenz
u. ſ. w., aufzugeben.“

[Oeſterreich-Ungarn.] Die Behörden ſollen in Trieſt
ſozialiſtiſchen Umtrieben auf die Spur gekommen
ſein, und es haben mehrere Hausdurchſuchungen und Ver-
haftungen ſtattgehabt. Jn letzter Zeit ſah ſich die Sicher
heitsbehörde auch veranlaßt, die Beſchlagnahme einiger
Nummern des Organs des hieſigen Arbeitervereins zu er-
wirken. Unter den Verhafteten ſoll ſich auch der Verfertiger
der Petarden befinden, welche hier von Zeit zu Zeit an
öffentlichen Orten abgebrannt werden. Dies geſchah wieder
vor einigen Tagen, als die Unteroffiziere des hier garni-
ſonirenden Jnfanterie Regiments „Baron Alemann“ im
Saale des Grünen Berges einen Ball veranſtalteten, dem
ſowohl der Statthalter und der Kommandirende als auch
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viele Honoratioren der Stadt beiwohnten. Es war übrigens
das erſte Mal hier, daß eine Demonſtration gegen das
Militär verſucht wurde. Bisher hatte man den Unfug mit
den Petarden als bloßen Muthwillen und Unfug darſtellen
wollen, aber der letztere Fall hat bewieſen, daß ihm ver
brecheriſche und gefährliche Abſichten zu Grunde liegen.
Jetzt iſt man den Urhebern dieſer Demonſtrationen auf der
Spur, und es wird ihnen wohl das Handwerk gelegt
werden.

Jn Budajpeſth ſind am 27. Februar die Delegationen
wieder zuſammengetreten, um nach einer Unterbrechung von
zwei Monaten das Budget für 1879 zu Ende zu berathen.
Das Berathungsmaterial wird im Weſentlichen aus den
Ziffern des MilitärErforderniſſes beſtehen, welches aus der
bereits gut geheißenen Okkupation reſultirt. Dagegen wird
einerſeits die Civilverwaltung der okkupirten Länder einen
Angelpunkt bieten, an welchem die Oppoſition verſuchen
wird, ihre Hebel anzuſetzen; andererſeits wird man es kaum
verſäumen, an den Grafen Andraſſy mit der Anfrage heran
zutreten, ob und wie weit die Okkupation im künftigen
Sommer ausgedehnt werden ſolle, und wie er es überhaupt
mit dem Sandſchakate Novibazar zu halten gedenke.

[Frankreich.] Vor dem dritten Kriegsgericht be
gann am 25. Februar die Verhandlung gegen den wegen
Theilnahme am Commune-Aufſtande in contumaciam zur
Deportation nach einem befeſtigten Platze verurtheilten,
59 Jahre alten André Adolphe Jmbert. Der Ange
klagte, der den Eindruck eines gebildeten Mannes macht,
geſteht zu, am 10. April 1871 den Poſten eines Jnge-
nieurs im Dienſte der Commune übernommen und die
Arbeiten zur Wiederherſtellung der durch das Bombarde
ment der Regierungstruppen beſchädigten Baſtionen gelei-
tet, auch den Titel eines GenieCommandanten geführt zu
haben dagegen hätte er niemals Truppen befehligt, noch
ſich ſonſt activ an den Kämpfen betheiligt. Den bekann-
ten Brief an die „Révolution françgaiſe“ hätte er nur im
Intereſſe ſeiner Leidensgenoſſen geſchrieben, um die Re
gierung nach dem Antritte eines neuen Präſidenten der
Republik zu beruhigenden Erklärungen zu veranlaſſen.
Der Ton des Briefes habe wohl das rechte Maß über
ſchritten, doch möge man das auf Rechnung eines durch
ſo viele Jahre verhaltenen Grolles ſetzen. Nachdem der
Major Romain als Regierungscommiſſar die Anklage ge
führt, wurde Jmbert zu fünfjähriger Haft (jedoch ohne
Stellung unter PolizeiAufſicht) verurtheilt.

Die Abweſenheit des Prinzen Napoleon, der in
den Zulukrieg, aber nicht als Kämpfer, ziehen will, iſt dem
„Pays“ zufolge, auf drei Monate bemeſſen. Er wird nicht
in der engliſchen Armee dienen, da ſolches ihm das fran
zöſiſche Geſetz verbietet, ſondern die Expedition nur als
Beobachter und Studien halber begleiten. Der „Pays“
giebt ſich natürlich noch beſondere Mühe, die Partei darüber

beruhigen, daß der Prinz nicht etwa ſeine Sache in
rankreich verloren gebe; er werde, ſchließt Paul des

Caſſagnac, „nöthigenfalls eben ſo entſchieden den rothen
Kaffern von Frankreich als den ſchwarzen Kaffern vom
Cap entgegentreten.“

[Jtalien. Die katholiſchen Journaliſten
Europas hatten, wie bekannt, in jüngſten Tagen eine
große Wallfahrt nach Rom unternommen, um dem Papſt
Leo eine feierliche Huldigung darzubringen. Der Papſt
benutzte dieſe Gelegenheit, um eine längere Rede zu halten,
die der katholiſchen Preſſe gewiſſermaßen als publiciſtiſches
Glaubensbekenntniß zu gelten hat. Dieſelbe war einiger
maßen bemerkenswerth, inſofern als der Papſt von Neuem
die Nothwendigkeit der weltlichen Herrſchaft des heiligen
Stuhles betonte und die Journaliſten aufforderte, für dieſe
Forderung „in ernſter und gemäßigter Schreibweiſe“ ein
zutreten. Der betreffende Paſſus in der päpſtlichen Rede
lautete:

Nicht aus Habgier und Herrſchſucht haben die römiſchenPäpſte es für eine Pflicht des apoſtoliſchen Amts gehalten, ſo öſt ſie

glaubten daß ihre weltliche Herrſchaft bedroht oder verletzt werde,
die Rechte der römiſchen Kirche unverletzt zu bewahren und nach
Kräften zu ſchirmen. Folgend dem Beiſpiel unſerer Vorgänge haben
Wir mehrfach eben dieſe Rechte zu betonen und zu fordern nicht ver-
ſäumt und werden es auch niemals unterlaſſen. Jhr alſo, die ihr
dem Stuhle Petri treu ergeben euch ganz und gar bereit zeigt, die
Kirche zu vertheidigen, kämpft einig und muthig mit Uns durch
Wort und Schrift für eben dieſe Rechte, und zeiget an der Hand der
Geſchichte, daß die heilige Herrſchaft der römiſchen Päpſte auf ſo
rechtmäßiger Grundlage begründet wurde und zu beruhen fortfuhr,
daß Niemand ein höheres oder auch nur ein gleiches Recht in menſch
lichen Dingen beanſpruchen kann

Der dem italieniſchen Auswärtigen Amte naheſtehende
„Fanfulla verſichert der franzöſiſche Botſchafter Gabriac
habe den Kardinal Nina wiſſen laſſen, die franzöſiſche Re
gierung müſſe ihr Bedauern ausdrücken über die Aus-
laſſungen des Papſtes betreffs der weltlichen Herrſchaft.
Das genannte Blatt will ferner erfahren haben, daß auch
die deutſche Regierung nicht ihr Erſtaunen verberge über
die Rede des Papſtes.

[Schweiz.] Jn der Teſſiner Ortſchaft Stabio iſt es
am 22. Februar bei einer Wahl wiederum zu einem blu
tigen Rencontre zwiſchen Liberalen und Ultramon-
tanen gekommen. Laut Telegramm ſoll einer der erſteren
tödtlich und zwei mehr oder weniger ſchwer verwundet
worden ſein.

Auch die Arbeiten am Gotthard-Tunnel haben
durch den Orkan der vergangenen Woche gelitten.
Auf beiden Seiten wurden die Waſſerleitungen zerſtört
indeſſen hat die Bohrung des Richtſtollens durchſchnittlich
noch immer einen täglichen Fortſchritt von 5,30 Meter ge
macht 26,80 auf der Nord und 10,40 auf der Südſeite,
zuſammen 37,20 Meter. Es bleiben demnach noch 2374,30
Meter zu durchbohren.

[Rußland.] Auf die geheimnißvolle Ermordung
des ruſſiſchen Gouverneurs in Charkow Fürſt Krapotkin,
der ſeinen Wunden erlegen, fällt nun etwas Licht. Wie
dem „B. T.“ geſchrieben wird, ſtellt ſich jetzt heraus daß dieſe
Blutthat kein Akt perſönlicher Rache, keine Folge einer
LiebesJntrigue iſt, ſondern daß ſie im engſten Zuſammen-
hange mit den letzten revolutionären Ereigniſſen in Peters-
burg, Kiew und Charkow ſteht. Am verfloſſenen Dienſtag
ſind nämlich in Petersburg allen „hochgeſtellten“ Perſonen,



war

Selim Paſchas iſt für die Okkupation Adrianopels nach

europäiſchen Türkei ſind noch die der Jnſel Kreta zu zählen.

ſelbſt den Miniſtern, ſogenannte „Proklamationen“ des
„CentralRevolutions-Comités“ zugeſandt worden. Außer
dem iſt dieſe Proklamation in Hunderten von Exemplaren
in der ganzen Stadt verbreitet worden, natürlich „von un
bekannter Hand“. Es wird in derſelben „zur öffentlichen
Kenntniß gebracht und zur Beherzigung für viele Andere“,
daß Fürſt Krapotkin auf Befehl des erwähnten Comités
ermordet wurde. Es folgen dann die üblichen Drohungen,
daß das Comité mit der „Aufräumung gewiſſer Perſonen“
in gleicher Weiſe Ernſt machen werde. Die Beunruhigung
in der ruſſiſchen Hauptſtadt iſt darüber ſelbſtverſtändlich
ſehr groß. Von der Charkower Polizeibehörde trifft in
zwiſchen die Nachricht ein, daß alle ihre Bemühungen, die
Spur des Attentäters zu entdecken, bis jetzt vergeblich
waren und daß auch keine Ausſicht dazu vorhanden ſei,
wenn nicht ein glücklicher Zufall dazu beiträgt, des Mörders
habhaft zu werden.

[Bulgarien.] Ueber die Hauptparteiführer in
der Nationalverſammlung, Dimitri Zankow, an der Spitze
der gemäßigten ſtehend, und Marko Balabanow, die
ſtarke Minderheit der großbulgariſchen führend, berichtet
die „N. A. 83.

Der Name der beiden Genannten iſt in Europa nicht un-
bekannt. Jm Herbſt des Jahres 1876 zogen ſie durch ganz Enropa
von Hauptſtadt zu Hauptſtadt, um bei den tonangebenden Staats
männern und den einflußreicheren Zeitungen die Intereſſen Bulgariens
u verfechten. Auch in die Redaktionsbureaus der „Nordd. Allg.
tg.“ ſahen wir ſie eines Mittags eintreten, ihre Karten ſowie die

vei dieſem Anlaß uns übergebene Denkſchrift befinden ſich als An

denken in unſeren Händen. tBeide Männer gelten ſeit Jahren als die providentiellen Führer
der bulgariſchen Bewegung. Beide haben im Occident, vorzugsweiſe
in Paris und London, ihre juridiſchen Studien gemacht, und wenn
ſie auch ſpäter in der Wahl der politiſchen Mittel nicht immer des-
ſelben Sinnes waren, ſo wirkten ſie doch ſtets vereint, um bei den
Mächten für eine autonome Stellung des Volkes zu
wirken. Jn dieſem Sinne verfaßten ſie als ſelbſtgewählte Vertreter
ihrer Landsleute im Auguſt 1876 das oben erwähnte Memorandum
an die Großmächte und einige Monate ſpäter erſchien von ihnen eine
Broſchüre in London worin ſie auf die Türkengräuel ſüdlich des
Balkan und auf die unerträgliche Lage ihres Volkes hinwieſen und
damit der Bewegung in England wider die „bulgarian atrocities“
einen mächtigen Aufſchwung verliehen. Wie verlautet, wird Zankow
die formelle Führerſchäft der gemäßigten Partei und vielleicht auch
das Präſidium der Notabeln- Verſammlung übernehmen, er war immer
der Mann der Vermittelung, während Balabanow ſtets zur ſchärfſten
Oppoſition gehörte und deshalb Bulgarien jahrelang nicht betreten
durfte. Der Ausbruch des Krieges fand beide Männer im ruſſiſchen
Hauptquartier, wo ſie von Kaiſer Alexander perſönlich empfangen
wurden, bei der fortſchreitenden Befreiung des Landes und der damit
verbundenen Neuorganiſation ward Zankow zum Civilgouverneur in
Siſtowa, Balabanow zum Civilgouverneur in Tirnowa ernannt.
Als zweiter Kandidat für das Präſidium der Kammer wird auch der
ehemalige Exarch Anthimos genannt; ein noch rüſtiger, energiſcher
Mann, der durch ſeine Bemühungen um die Bildung der heimiſchen
Nationalkirche und wegen ſeiner Exilirung in Angora, aus der ihn
die Vermittelung des Kaiſers Alexander befreite, zu den populärſten
Männern in Bulgarien gehört.

Die Kriegsmacht der Türkei
vertheilt ſich gegenwärtig folgendermaßen 150 000 Mann
ſind auf der Halbinſel von Konſtantinopel concentrirt und
in drei Armeen eingetheilt. Die erſte Armee Selim Paſchas,
etwa 30 000 Mann ſtark, lagert vor der Poſition Büjük-
Tſchekmedſche Derkos und beſteht güs den beſten Truppen
des erſten und zweiten Corps, hauptſächlich Nizams. Jn
dieſer Armeebeſinden ſich 40 bis 50 Bataillone Jnfanterie,
fünf Regimenter Kavallerie und 18 Batterien. Die Armee

dem vollſtändigen Abzug der Ruſſen beſtimmt und kann
nöthigenfalls durch 10 bis 12 kretenſiſche Bataillone ver
ſtärkt werden. Die zweite Armee Baker Paſchas, an
50 000 Mann Jnfanterie und Kavallerie und 400 Geſchütze
zählend, hält gegenwärtig die Poſitionen BüjükTſchel
medſcheDerkos beſetzt. Die dritte Armee Fuad Paſchas,
egen 20 000 Mann Jnfanterie, Kavallerie und Artillerieſt hat die große Kaſerne Daud Paſcha, weſtlich von

Konſtantinopel, inne. Außer dieſen Truppen befinden ſich
noch etliche 20 000 Mann in Konſtantinopel ſelbſt und am
Bosporus. Das ſind im Ganzen 120 000 Mann, zugleich
die Elite- Truppen der türkiſchen Kriegsmacht. Die Bos-
porusFlotille wurde in der letzten Zeit bedeutend ver
mindert. Deren größter Theil iſt über den Winter nach
dem Goldenen Horn abgegangen. Die Transportflotte
arbeitet ununterbrochen an der Ueberführung des Kriegs
materials aus den bulgariſchen Feſtungen und iſt damit
bis heute noch nicht fertig.

Außerdem befinden ſich in der europäiſchen Türkei
noch die albaneſiſchmacedoniſche und die griechiſche Grenz-
armee. Erſtere beſteht aus 110-— 120 Bataillonen, d. h.
aus etwa 50 000 Mann, und letztere aus 50 60 Ba-
taillonen, d. h. aus etwa 25 000 Mann. Jm Sandſchak
von Seres ſind gegenwärtig für den Fall des bulgariſchen
Aufſtandes unter Sali Paſcha gegen 25 000 Mann con-
centrirt. Die Truppen an der griechiſchen Grenze ſtehen
unter dem Kommando Abdi Paſchas und ſind für einen
Krieg mit Griechenland vorbereitet. Zu den Truppen der

Gegenwärtig befinden ſich dort 15 18 Bataillone mit
etwa 8000 Mann. Jn der aſiatiſchen Türkei befinden
ſich jetzt nur wenige Truppen, kaum hinreichend, um die
beſetzten Gebiete im Zaume zu halten. Der größte Theil
davon etwa 25 Bataillone, iſt jetzt in Kurdiſtan und
etliches 15 Bataillone ſind ſüdlich von Kurdiſtan concentrirt.

Die Teplitz-Oſſegger Kalamität.
Aus Teplitz erhält die „N. fr. Pr.“ nachſtehende, vom

27. Februar datirte Depeſche des Bergraths Wolf: „Heute
früh war der Waſſerſpiegel im „Döllinger“ Schacht noch
um 3,5 m tiefer, als der geſpannte und nicht irritirte
Waſſerſpiegel in den Schönauer Quellen und im Stein-
bade. Trotzdem ſteigen ſchon die warmen Waſſer in den
entleerten Brunnen der Stadt, während die nicht entleerten
kalten Brunnen ſich noch weiter in ihrem Waſſerſpiegel
erniedrigen; der entleert geweſene Brunnen des Herrn
Frohne zeigte um 1 Uhr Nachmittags 43 em Waſſer
mit der Temperatur 19,5 Grad Celſius. Jch beglück-
wünſche Teplitz.“ Das Gutachten, welches der aus
Buda-Peſth nach Teplitz berufene Jngenieur Zſigmondy an
den Gemeinderath von Teplitz erſtattet hat, geht dahin,
daß eine radikale, allen Eventualitäten begegnende Abhilfe
für Teplitz einzig und allein in der Durchführung einer
Tiefbohrung zu ſuchen ſei. Therme und Bergbau würden
dann friedlich und ſich gegenſeitig nicht beirrend neben
einander Segen ſpendend beſtehen können.

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. Februar.

Am vergangenen Donnerstag hat in Krobnitz bei
Reichenbach i. Schl. die Beiſetzung der Leiche des
Generalfeldmarſchalls Grafen Roon ſtattgefunden. Die
Rede am Sarge, der zuvor in der Kirche des benachbarten
Dorfes Meuſelwitz aufgebahrt war, hielt ein Schwager
des Verewigten, der Hof- und Garniſonprediger Rogge
aus Berlin, über den Spruch: „Die richtig gewandelt,
kommen zum Frieden und ruhen in dem Herrn. Dem
mit vier Pferden beſpannten Leichenwagen, welcher die
Leiche von Meuſelwitz nach dem Mauſoleum in Krobnitz
überzuführen hatte, wurden durch 2 Offiziere auf 2 Kiſſen
die zahlreichen Orden des Verewigten vorangetragen. Der
ſchwarze prachtvolle Sarg war mit Blumen und Palmen-
zweigen vollſtändig bedeckt. Auf dem Deckel des Sarges
waren der Helm, der Degen und der Marſchallſtab befeſtigt.
Gegen 11 Uhr langte der feierliche, von vielen Wagen
gefolgte Zug unter den Klängen des Chopin'ſchen Trauer
marſches in Krobnitz an und erfolgte hier in dem Mauſo-
leum die Beiſetzung der Leiche. Nach kurzem Gebet
wurden dem großen Todten durch die Militär- Vereine zu
Reichenbach O.-L., Melaune und Moholz aus alterthüm-
lichen Musketen die Ehrenſalven gegeben. Mit ſtillem
Gebet ſchloß die erhebende Feier. Den Platz, wo der
Feld marſchall nun zum ewigen Schlaf gebettet, hat er in
ſeinem Leben oft durch ſeine Gegenwart ausgezeichnet.
Das Mauſoleum iſt nämlich an einer Stelle des zum
Gute Krobnitz gehörigen ausgedehnten und prachtvollen
Parkes angebracht und gewährt der Platz einen entzücken-
den Ausblick auf die Umgegend.

Die für Valparaiſo bevorſtehende Ankunft des
Prinzen Heinrich ruft in der dortigen deutſchen Ko
lonie alle möglichen patriotiſchen Erinnerungen wach. Bei-
ſpielsweiſe bringen die dort erſcheinende Zeitung „Deutſche
Nachrichten einen Aufruf, um gleichzeitig mit der An
kunft des Prinzen den zweihundertſten Jahrestag
von des Großen Kurfürſten Schlittenfahrt und
Sieg bei Tilſit zu feiern.

Die Erwartung, daß Herr Dr. Struck, der Direktor
des Reichsgeſundheitsamts. nach Ablauf des ihm ertheilten
Urlaubs von 5 Monaten in der Lage ſein werde, die Ge-
ſchäfte wieder zu übernehmen, ſcheint nicht in Erfüllung
gehen zu ſollen. Herr Dr. Struck hat mit Rückſicht auf
ſeine Geſundheit eine Verlängerung ſeines Urlaubs nach
geſucht.

Der deutſche Generalkonſul Dr. Blau in Odeſſa
iſt daſelbſt, wie der „Reichsanz.“ mittheilt, am 26. d. M.
geſtorben. Der Verſtorbene hat mit ſeltener Tüchtigkeit
und Umſicht ſeine dienſtlichen Obliegenheiten wahrgenommen
und ſich allgemeine Anerkennung zu erwerben gewußt.

Nach Mittheilungen verſchiedener Blätter dürfte der
von der Eliſabethgemeinde gewählte Paſtor Lau
nicht beſtätigt werden. Da derſelbe bisher im Waldeck
ſchen angeſtellt war, ſo wurde ihm vom Konſiſtorium zuvor
Termin zu einem Kolloquium, einer mündlichen Be
ſprechung ſeines Glaubensſtandpunktes, anberaumt. Allem
Anſchein nach hat nun Herr Lau bei dieſer Gelegenheit
den Anforderungen des Konſiſtoriums an ſeine „Recht
gläubigkeit“ nicht entſprochen.

Jm Reichstage kurſiren Kreuzbandſendungen,
welche aus der Schweiz an ſozialdemokratiſche Abge
ordnete und ohne Zweifel ebenſo an andere Sozial
demokraten gelangt ſind, enthaltend Flugſchriften des
bekannten chriſtlich-ſozialen Paſtors Todt; dieſelben
werden alſo von der Sozialdemokratie für geeignet ge
halten, um damit an Stelle der verbotenen ſozialdemokra
tiſchen Schriften Propaganda im Sinne des Umſturzes zu
machen und ganz mit Recht.

Dem in Berlin lebenden Referendar a. D. Vier-
eck iſt dieſer Tage ein Ausweiſungsbefehl zugeſtellt worden.
Der Genannte iſt, laut Mittheilung der „Germania“, ein
eifriger Anhänger der Socialdemokratie und Mitar-
beiter der unterdrückten „Berl. Fr. Pr.“. Jn der letzten
Zeit fungirte er als Liquidator der infolge des Socialiſten
geſetzes zur Liquidation genöthigten hieſigen Genoſſenſchafts
druckerei und als Korreſpondent verſchiedener ausländiſchen
ſocialdemokratiſchen Blätter. Die Ausvweiſung ſoll erfolgt
ſein, weil Viereck verbotene ſocialdemokratiſche Schriften
verbreitet und auch ſonſt im Geheimen agitirt hat. Viereck
iſt ein Sohn der ſ. 3. vielgenannten Heofſſchauſpielerin
Viereck.

Um der Möglichkeit vorzubeugen, daß von hier aus
gewieſene Socialdemokraten den Vorladungen zu hier
gegen ſie angeſetzten gerichtlichen Terminen mit Rückſicht
auf die bekannte Auffaſſung des kleinen Belagerungszu-
ſtandes ſeitens der Polizeibehörde nicht Folgen leiſten, wird
denſelben, wie die „Berl. Börſenztg.“ mitzutheilen weiß,
jetzt vorkommenden Falles freies Geleit zugeſichert.

Der vierte Monat des Sozialiſtengeſetzes jweiſt,
wie die „Germania“ ſchreibt, in Summa nur 29 Verbote
auf, während im dritten Monat 89, im zweiten 105 und
im erſten 270 Verbote durch den „Reichs-Anzeiger“ publizirt
wurden. Jn Summa ergiebt dies für die vier Monate,
ſeitdem das Sozialiſtengeſetz in Kraft iſt, 493 Verbote.
Jm erſten Monat wurden 135 Vereine, 35 Zeitungen und
100 nichtperiodiſche Druckſchriften, im zweiten 39 Vereine
9 Zeitungen und 57 nichtperiodiſche Druckſchriften, im
dritten 12 Vereine, 10 Zeitungen und 67 nichtperiodiſche
Druckſchriften und im vierten 5 Vereine, 10 Zeitungen
und 14 nichtperiodiſche Druckſchriften verboten. Die Zahl
der aus dem Bereich des „kleinen Belagerungszuſtandes“
ausgewieſenen Sozialdemokraten beträgt unter Hinzu-
rechnung der neuerdings Ausgewieſenen 67. Jn München
und Dresden wurden je zwei Sozialdemokraten auf Grund
des bayeriſchen reſp. ſächſiſchen Heimathsgeſetzes aus-
gewieſen.

Die „N. A. Z.“ giebt in ihrer Nr. 58 wieder eine
Liſte von 47 Zuſtimmungsadreſſen an den Reichs-
kanzler, welche vom 14.-18. Februar datiren. Sie rühren
meiſt aus landwirthſchaftlichen Kreiſen des Königreichs
Sachſen her, eine aus 260 Ortſchaften des dritten Wei-
mar'ſchen Wahlbezirkes unterzeichnet von 7370 Wählern
in 247 Orten und von den Bürgermeiſtern von 13 Orten.
Unter erſteren befindet ſich Neuſtadt a. d. Orla mit 692
und Weida mit 699 Unterſchriften.

Parlamentariſches.
Die Deutſch-Conſervativen werden morgen ihren Antra

auf Abänderung der Gewerbeordnung einbringen, und zwar durch
die Abgg. Ackermann, v. Helldorf und v. Seydewitz. Der Antrag
unterſcheidet ſich von dem vorfährigen zunächſt dadurch daß er nicht
in Form eines Geſetzes erſcheint, ſondern nur der Regierung eine
Directive zu geben wünſcht, namentlich in Bezug auf eine gänzliche
Umgeſtaltung des Jnnungsweſens, auf Beſchränkung der Conceſſionen
für r und für Schauſpiel- Unternehmungen ferner in
Bezug auf das Haufirgewerbe.

Die Deutſche Reichspartei hat ſich unter dem früheren
Vorſtand, den Herren Fürſt Hohenlohe-Langenburg, Dr. von
Schwarze, Dr. Lucius, Graf Frankenberg und Thilo wieder
konſtituirt. Herr von Kardorff wird die Fraktion im Senioren-
Convent vertreten.

Die freie volks wirthſchaftliche Vereinigung des
Reichstages konſtituirte ſich heut und wählte als Vorſtand: Herr
Dr. Löwe (Bochum), Herr v Kardorff, Herr Frhrn. v. Schor-
lemer-Alſt, Herr Dr. Hammach
Stolberg, zu Schriftführern Herr Dr. Rentzſch und Herr von
Schalſcha. Herr v. Varnbüler, der früher ebenfalls dem Vorſtande
angehörte, hatte erklärt, daß er eine Wiederwahl gegenwärtig ab-
lehnen müſſe.

Zu den Jnterpellationen, welche den Verhandlungen
des Reichstags pikante Abwechſelungen gewähren ſollen, gehört eine
ſolche, betr. die Aufhebung des Art. 5. des Prager Friedens,
welche Herr Krüger (Hadersleben) beabſichtigen ſoll. Dieſer däniſche
Proteſtler ſoll ſich zu dieſem Behufe der Unterſtützung der Polen,Welfen, und der Enſafſer Proteſtler erfreuen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

e Vom Frankenwald. Seit Sonntag fallen
Wolken von Schnee herab und ſiſtiren jeglichen Verkehr.
Die Bahnzüge können keinen Fahrplan einhalten, die
Poſten müſſen herausgeſchaufelt werden und die Faſten
Märkte in Lobenſtein und Lichtenberg ſind ausgefallen,
weil weder Käufer noch Verkäufer zur Stelle waren.
Durchſchnittlich liegt der Schnee 1 Meter hoch, ſtellenweis
jedoch haushoch, dabei fällts noch luſtig weiter und ein
kalter Nordweſt pfeift ungemüthlich dazwiſchen. Das
wären die Vorboten des Frühlings.

Der zwiſchen RoßlaBreitungen gelegene Bauern
graben“, ein kleiner Zirknitzer See, hat ſich durch Steigung
unterirdiſcher Gewäſſer am 10. d. M. abermals gefüllt.
Obgleich kein oberirdiſcher Zufluß vorhanden iſt, ſo ſteigt
doch das Waſſer des Sees noch fortwährend. Dieſer
wunderbare See, deſſen Erſcheinen in früherer Zeit auf
Eintritt eines Hungerjahres gedeutet wurde, hat ſich jetzt
4 Jahre hintereinander ſeit 1876 gefüllt, während früher
öfter das Seebecken Jahre lang leer blieb, ſo daß der
Grund als Ackerboden benutzt werden konnte.

Halle, den 1. März.
Ueber den am 25. v. M. verſtorbenen GartenDirektor

W. Funke gehen uns von einem Freunde des Verſtorbenen
folgende biographiſche Notizen zu:

Philipp Wilhelm Funke wurde am 5. Mai 1790 zu Halle ge-
boren. Sein Vater ſtand damals dem botaniſchen Garten vor, den
er kurz vorher neu angelegt hatte; ſpäter erwarb er als Kunſt und

das Freiberg'ſche Etabliſſement vor dem Steinthor.
Der junge Wilhelm et das lutheriſche Gymnaſium, mußte
W Kriegsſchadens, der ſeine Eltern im Jahre 1806 traf,von dem beabſichtigten mediziniſchen Studium abſtehen und nicht

bei ſeinem Vater als Gartengehülfe arbeiten. Nur nebenbei konnte
er botaniſche Vorträge (des berühmten Kurt Sprengel) ſowie ſonſtige
naturhiſtoriſche, chemiſche, phyſikaliſche c. hören. 1810 ging er zu
eng weiteren Ausbildung nach Berlin auch hier über der Praxis

ie Theorie nicht verſäumend. Kaum nach Halle zurückgekehrt, ließer ſich 1815 als freiwilliger Jäger anwerben und machte den et

der Befreiungskriege in Frankreich mit. Am 1. Oktober 1816 trat
er auf Empfehlung ſeines Gönners Kurt Sprengel eine Stelle als
Garten Direktor des Fürſten Salm-Dyk auf n Dyk im Jülicher
Lande an, welche er 55 Jahre hindurch bekleidet hat. Dort wurde
bei der großen Vorliebe des Fürſten für die Gartenbaukunſt in ihren
verſchiedenſten Zweigen dem verhältnißmäßig noch jungen Manne ein
weites und dankbares Arbeitsfeld eröffnet, welches er theils in Pflege
reſp. Umgeſtaltung der vorhandenen Park Garten und ſonſtigen
Anlagen, theils in ſelbſtſtändigen Neuſchöpfungen erfolgreich auszu
nutzen verſtand. Der Fürſt ſelbſt hielt ſo große Stücke auf ihn, daß
er ihn auf ſeinen ſpäteren Badereiſen als Begleiter mitnahm. Nach
dem Tode des erſteren 21. März 1861, blieb Funke noch etwa ein
Jahrzehnt in Stellung unter dem neuen Herrn, dem Neffen des
vorigen, und ſiedelte dann in ſeine Vaterſtadt Halle über, um hier
ſeine letzten Lebenstage in der wohlverdienten Ruhe zu genießen.

Das Begräbniß des Verſtorbenen fand geſtern Nach
mittag 3 Uhr ſtatt, und es betheiligte ſich an demſelben
der Vorſtand des hieſigen Gartenbauvereins, welcher auch
für eine würdige Ausſchmückung des Grabhügels Sorge
tragen wird.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

Montag, den 3. März e. Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1. die Feſtſtellung des
Etats der Arbeitsanſtaltskaſſe pro 1879/80; 2. die Feſtſtellung des
Etats der Armenkaſſe pro 1879/80; 3. die Feſtſtellung des Etats
der Gymnafialkaſſe pro 1879/80; 4. die Feſtſtellung der Flucht
linie für die Grundſtücke Wörmlitzerſtraße Nr. 2 und 3; 5. den
Erlaß des Miethszinſes für Benutzung des Volksſchulſaales ſeitens
eines Geſangvereins; 6. die Mittheilung des Magi trats in Betreff
des offerirten Ankaufs eines Grundſtücks; 7. den Kommiſſionsbericht
in der Schulhausbau Angelegenheit; 8. die anderweite Verpachtung
des Terrains des ehemaligen Hirtenteichs.

Geſchloſſene Sitzung.
9. Die definitive Anſtellung eines Kanzliſten bei der Polizei

Verwaltung; 10. die Beſetzung der 2. Aſſiſtentenſtelle bei der Spar-
und Jnſtitutenkaſſe; 11. die definitive Beſetzung der Eichamts
RendantenStelle; 12. die Wahl eines Armen Vorſtehers für den
9. Bezirk; 13. die Durchführung einer Fluchtlinie.

Der Vorſteher der Stadtverordneten-Verſammlung.
Göcking.

StadtTheater.
Gaſtſpiel des Herrn Ernſt Krauſe.

Am Freitag, d. 28. Februar, trat Herr Ernſt Krauſe vom
königlichen Hoftheater in Berlin, früher Mitglied des hieſigen Stadt
Theaters, als Gaſt hier auf. Zuerſt kam „Zwei Tage aus dem
Leben eines Fürſten“, Luſtſpiel in 4 Akten von Deinhardſtein, zur
Aufführung. Herr Krauſe hatte darin die Rolle des Rentier Kuh
von Kuhdorf, eines reichen Juden, der ſich in höheren Kreiſen bewegt
hat, und dem feinere Manieren keineswegs fremd ſind, der aber doch.
in Momenten der h die ihm angeſtammten und erb und
eigenthümlichen Eigenthümlichkeiten in Accent, Mienen und Geberden
nicht verleugnen kann. Es war eine köſtliche Figur, die uns Herr
Krauſe vorführte, und erndtete derſelbe reichen Beifall. Wacker
unterſtützt wurde er von Herrn Korb als Wilhelm Fürſt, Herrn
Chriſtöph als Baron Lieven, Herrn Leichert als Friedrich v.
Herzberg, Herrn Hellmuthhäuſer als Rath Scheinmann, Herrn
Landmann als Gaſtwirth zum Mohren. Auch Frl. Walter als
Emma und Frl. Herwegh als Maäthilde führten ihre Aufgaben
recht gut durch.

Den Beſchluß machte „Der zerbrochene Krug“ von Heinrich
v. Kleiſt, worin Herr Krauſe den Dorfrichter Adam gab, den er
mit hinreißender Originalität und Komik ausſtattete. Wir freuen
uns, dieſe Rolle gerade durch ihn hier zur Geltung gebracht geſehen
zu haben. Die Mitwirkenden thaten ihr Beſtes, um die Vorſtellung
zu einer harmoniſchen Geſammtleiſtung abzurunden, und verdienen
Herr Chriſtoph als Gerichtsrath, Herr Landmann als Schreiber,

er, Herrn Grafen Udo zu

ſonder

Gebo
ſtra

Firn

in C

bol
mine
gang

gen



Herr Leichert als Ruprecht, Frl. Frey als Frau Martha, Frl.
Walter als Eve und Frau Gliemann als Frau Brigitte be-
ſonders hervorgehoben zu werden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 28. Februar 1879.

Geboren: Dem Conditor A. Müntner ein Sohn, Magdeburger-
ſtraße 2. Dem Cigarrenmacher G. Neumann eine Tochter,

6. Dem Glaſermeiſter W. Billhardt ein Sohn,
ütchenftraße I. Dem Schuhmachermeiſter A. Kaſtner ein

Sohn, Spiegelgaſſe II. Dem Buchdrucker C. Lindner ein Sohn,
Domgaſſe 5/6. Dem Fabrikbeſitzer A. Wernicke eine Tochter,
Merſeburgerſtraße 35.
ein Sohn, Mittelſtraße 4.

Shemnitz.

Dem Kunſt und Handelsgärtner L

R. Schmalz ein Sohn, Kleines Lerchenfeld 3. Dem Maler R. Hrrn. Kaufl. Wens c. Bielefeld
Felsberg eine Tochter Kuttelhof 2. Dem Chemiker P. Ehrhardt
eine Tochter, Merſeburgerſtraße 3. Dem Schneider Th. Bäum-
ling ein Sohn, Saalberg 4. Ein unehel. Sohn, Schützen

aſſe 16.Geſthrben: Paul Adolph Gotthelf Kittler, 12 Jahr 2 Monat Mi-
tralinſufficienz, Diakoniſſenhaus. Ein unehel. Sohn, 14 Tage,Atrophie, Feldſtraſſe 4. Ein unehel. Sohn, 13 Tage, Entkräf-
tung, Wuchererſtraße 14. Des Handarbeiter C. Terre Tochter
Eliſabeth Bertha, 5 Tage, Krämpfe, Mühlgaſſe 2. Die Wittwe
Johanne Gräbner geb. Klucke, 68 Jahr 10 Monat 9 Tage, Lungen-
ſchlag, Mittelwache 2.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 26. Februar 1879.

Geboren: Dem Zimmermann C. F. L. Hennicke ein Sohn, Reils-
ſtraße 3. Dem Handarbeiter J. F. Ph Anton ein Sohn, Burg-S 5. Dem Zeitſchriftenhändler A. H. Schäfer eine Tochter,

Burgſtraße 14. Dem Handarbeiter F. C. Schreiber eine Tochter,
Triftſtraße 1.

Erfurt,

Berlin
werda.

Meldungen am 27. Februar.
Geſtorben: Des Steinbrecher F. W. C. Rappſilber Sohn 3 Monat

Gangrän, Triftſtraße 34. Des Maurer F. A. H. Mädicke
Tochter, 7 Jahr 3 Monat 24 Tage, Herzbeutelentzündung, Goſen-e 5. Des Handarbeiter F. C. Bergmann Tochter, 10 Monat

23 Tage, Krämpfe, Reilsſtraße 36.

Angekommene Fremde vom 28. Februar bis 1. März.
Stadt Zürich.

Jngenieur Köſtermann a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Hammerſchlag a. Deſſau, März a. Halberſtadt,
Sonntag a. Naumburg, Gottſchalk a. Efſſen, Heilbronn a. Bremen,
Gärdes a. Hannover, Kup a. Staßfurt, Baumann a. Bielefeld,
Rümpler a. Apolda, Franke a. Heilbronn, Schucht a. Walters-
Wer Hoſch a. Würzburg, Weferling a. Dresden, Mittles a.

Stadt Hamburg.
ochte Lieut. v. Trotha a. Wriebzen a/O.

Dem Schuhmachermeiſter H. Friedrich W Hr. ine ehe v. Dieſt a. Daber.
e a

Hr. Bauinſpector Wolff a. Delitzſch.
Scheven a. Berlin.
Jnſpector Schmidt a.

Tuchmann a. Deſſau,
Frankenberg, Bäcker a. Remſcheid, Schmidt a. Dresden, Hermann
a. Leipzig, Berlingham a. Berlin, Fiſcher a. Stettin, Simon a.

Hecht a. Hamburg.
Frau Piepenhander a.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Landwirth Hünicke a. Altenburg.
Hrrn. Kaufl. Blümchen a. M.-Gladbach, Becker a. Breslau, Heine
u. Lies a. Leipzig,
Günther a. Remſcheid, Heinze a. Mainz, Holzmann a. Magdeburg,
Friedrich a. Homburg. Gr. Rentier Sachſendorf a. Bautzen.
Ober Jnſpector Junghaus a. Elberfeld.
Giebelhauſen a. Neuſtadt.
Hr. Rittergutsbeſitzer Grunewald a. Schleſien.

Fremdenliſte. n
Windſtillen.
Schneefall bei wenig verän
land und Oberbayern hei
in Norwegen Regen und
ſteigender Temperatur.

Hr. Director Moſer m. Frau a. Turin. Hr.
Gebr. Kretſchmar a. Nürnberg.

ſchieden entſpricht das Vorwalten ſchwacher umlaufender Winde und
Heute Morgen herrſchte von Karlsruhe bis Weſtpreußen

derter Temperatur, in Oſtpreußen, Schott-
terer Himmel bei erheblicher Abkühlung,
in der Umgebung des Kanals Nebel bei

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bet Strauß-
furt am 1. Mäcz 1,37 Meter über 0.

Hr. Director Deetz a. Berlin. Hr. Prem.
Frau Dr. Kießling a. Perle-

Hr. Amtsrath

Hr. Ober Jnſpector von
r. Jngenieur Klehmet a. Chemnitz. Hr.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

ücke a. Borſchütz. Hr. Oberamtmann Vraſſert a. Polleben. Die 28 Februar. org. 6 U. Nchm. 2 U. Abds. Mittel.
Köhler a. Berlin Kählke a. Luftdruck Par. Linien 332 16 332.44 332.84 332,48

Chemnitz Riegels a. Magdeburg, Witt a. Leipzig Berger a. Ulm, Luftdruck Millim. 749,30 749,93 750 83 750 02
Selig a. Berlin, Hölzken a. Mannheim Dhyrenfurth a. Breslau, unſern Par. Linien 143 1,51 1 41 1.45
Köhler a. Altwaſſer i. Schl., Ullmann a. Nürnberg, Burghardt a. Dunſtdruck Millim. 3,23 3.40 3 18 3,27
Elberfeld. Druck der Par. L. 330.73 330,93 33143 331 03Goldner ung Hr. Fabrikant Lindner m. Frau a. Greiz. Hr. trockenen Luft Mm. 746,07 746 53 747,65 46 75
Kunſtgärtner Oertel a. Paris. Hr. r r Steinkopf a. Rel. Feuchtigkeit 91.1 83,9 88,1 87,7
Mannheim. Hr. Rentier Wolff a. Hannover. ie Hrrn. Kaufl. Wärme Réaum 2,6 1.2 2,4 2,1
Matern a. Plauen, Angreß a. Berlin, Raacke a. Barmen, Doß Wärme Celſius 3,25 1,50 3.00 2,58
a. Auerbach, Schulz a. Greiz, Bauermeiſter u. Oehl a. Berlin, Wind XW I. NW 1. NW 1. SBuhlers a. Magdeburg, Hartmann a. Strelitz. immelsanſicht bedeckt 10. bedeckt oben 10. bedeckt 10.

Goldene Kugel. Hr. Bör u. Hr. Gerichtsrath Schultze a. Berlin. olkenform Nimbus, Nimbus. Nimbus.
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

agdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Schierliff a.
Gärtner a. Berlin, Hofmann a.

Hr. Fabrikant Gayer a. Biſchofs-

terſeburg BergiſchMärkiſ
A. C. D. 121.75.
Lombarden 115,
105,10. Tendenz: ſchwach.

Berline
Weizen (gelber) AprilMa

Die

Gärtner a. Darmſtadt, Leinert a. Zittau,

Hr.
Hr. Rittergutsbeſitzer

Hr. Rentier Schumann a. Görlitz.
matt.Meldungen am 28. Februar.

Aufgeboten: Der Handarbeiter K. L. F. Zwarg und O. M. A.
Träumer, Böckſtraße 8.

Geſtorben: Des Handarbeiter C. W. Sauer Sohn 4 Jahr 3 Mo
nat 10 Tage, Skropheln, Burgſtraße 10.

Ueberſicht der Witterung.
Der Luftdruck hat fortdauernd im Weſten und Norden abge-

nommen, im Südoſten zugenommen. Den geringen Druck-Unter-

Deutſche Seewarte.
28. Februar.

Gerſte loco 100--185.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 1. März 1879.
77,75. Cöln-Mindener 105,25. Oberſchlefiſche
einiſche 107,30. Oeſterr. Staatsbahn 427,50.
Oeſterr. Cred.-Act. 409, Preuß. Conſolid.

r Getreide- Börſe.
i 176,50. Septbr. October 187, flau.

Noggen. April-Mai 123, MaiJuni 123, Septbr.-Octbr. 128,

afer. April-Mai 115,50.
piritus loco 51,40. April-Mai 52,40. MaiJuni 52,60, ſtill

Rüböl loco 59, April-Mai 58,50. Septbr.-Octbr. 60,80.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonntag den 2. März:

Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandsſitzung, Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Vereins
lokale gr. Ulrichsſtraße 53.

Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Vm. 11 Zeichnen, Stenographie Schreiben,
Bauzeichnen Planzeichnen für Gärtner.

Volksbibliothek: Vm. von 11--12 geöffnet im Rathhaus.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Ehrliche Arbeit“, Volksſtück mit Geſang.
Concerte. Sonntag 1. Concert der Leipz. Quartett- u. CoupletSänger Nm. 3',

u. Ab. 7 Montag 2. Concert Ab. 8 im Concerthaus.

Montag den 3. März:
Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 8--1. (Ausleihung der Bücher v. 11--1).
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im neuen Sitzungs-Saale.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. N. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

haus.
ne von Vm. 8 bis Nm. 1.

Ra es Leihhaus:
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4. waſe 8

aße 8. I.
5 Brüderſtraße 6

Sparkaſſe 4 d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9—-1 Barfü
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in doppelter Buchführung im Vereinslokale
gr. Ulrichsſtraße 53.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
PatentſchriftenLeſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9-- 1 Uhr und von 3-6 Uhr.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 Gewerbeſchule: Deutſch, Bauconſtructionslehre. Volks

ſchule Naturkunde, Rechnen.
Weibliche Fortbildungsſchule: für jüngere Schülerinnen Ab. von 6-8 und für

die älteren von 8- 10 in der oberen Stube im „Roſenthal“.
Proteſtanten-Verein: Ab. 8 Vortrag im „goldenen Ring“.
Gabelsbergerſcher StenographenVerein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäſſer Taverne“.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: v. Ab. 8 Uebungsſtunde im „Gambrinus“.
Kameradſchaftl. Krieger Verein 1870/71. Jeden Montag nach dem Iſten Ver-

ſammlung Wilhelmsſtraße 14. 9Schachelub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.

all. Turnverein: Ab. 8-10 e r in der Turnhalle.
eubkeſcher Geſangverein Ab. 6 Uebung im Schützenhauſe.

Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der
„Dresdener Bierhalle“.

Stadt -Theater: Ab. 7 „Fauſt“, Tragödie.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 8--12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool. Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's n Weidenplan 9. Sool, Schwefel-, Malz, Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel Eiſen, Loh, t e Waſſerbäder von früh 7
bis Abends 8. öblirte Wohnungen zum Beziehen Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

ereit.

„Verein für Volkswohl“.
Oeffentliche Ausſchußſitzung der 4. Abtheilung für Armenweſen

Sonntag den 2. März Vormittag 11 Uhr im „NeumarktSchieß
graben“.

SSGGWIVVGsGGCGCCCGSCLCGSSGGOGHGn]uOulbſuwoßhrlrmee
Bekanntmachungen.

Handels -Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a S.

am 22. Februar 1879.3
Jn unſer Firmenregiſter iſt bei der unter No. 883 eingetragenen

Firma:
Helmbold C Co. (zu Halle a/S.)

in Col. 6 folgender Vermerk:
Das Geſchäft und die Firma iſt auf die verw. Kaufmann Helm-

bold, Friederike Angelika geb. Junkelmann und deren drei
minor. Kinder, Geſchwiſter Helmbold zu Halle a/S. durch Erb-
gang übergegangen, vergl. Geſellſchafts-Regiſter No. 426,

eingetragen zufolge Verfügung vom 22. Februar 1879 am ſelbi-
gen Tage.

Ferner iſt in das hieſige Geſellſchafts-Regiſter unter No. 426:
Firma der Geſellſchaft:

Helmbold Co.Sitz der Geſellſchaft:
Halle a/S.

Rechtsverhältniß der Geſellſchaft:
Die Geſellſchafter ſind

1. die verwittwete Kaufmann Helmbold, Friederike Ange-
lika geb. Junkelmann,

gen neueſter Conſtruction,

2. die 3 minor. Geſchwiſter
a. Friederike Marie Sophie Klara, verehel. Kaufmann

Schultze
b. Friederike Angelika,
e. Julius Auguſt Moritz Helmbold,

ſämmtlich zu Halle a/S.
Die Geſellſchaft hat am 30. Januar 1879 begonnen und ſteht die Ver-
tretung der Geſellſchaft nur der verw. Kaufmann Helmbold, Frie

derike Angelika geb. Junkelmann zu,
eingetragen zufolge Verfügung vom 22. Februar 1879 am ſelbigen Tage.

Endlich iſt die unter No. 176 des Prokurenregiſters ein
getragene, Seitens der Firma Helmbold S Co.

der Frau Kaufmann Helmbold, Friederike Angelika geb.
Junkelmann zu Halle a/S.

ertheilte Prokura gelöſcht und z
gleichzeitig die Seitens der im hieſigen Geſellſchaftsregiſter unter

No. 426 eingetragenen Handelsgeſellſchaft Helmbold S Co.dem Auguſt Friedrich Wilhelm Vöttke und
dem Carl Hermann Kutſchke,

Beide zu Halle a/S.,
ertheilte Collectiv-Prokura unter No. 225 des hieſigen Prokurenregiſters
eingetragen zufolge Verfügung vom 22. Februar 1879 am ſelbigen
Tage.

z Wegen plötzlich eingetre-Auetion. tenen Todesßfalles iſt ein Rit
Wegen Auf tergut in der Nähe Kaf-

gabe der Wirth- ſels, mit guten Bodenver-
ſchaft ſollen hältniſſen, arrondirt, von
nächſten Mitt- einem Areal von eirea 700
woch als den 5.

März cr. Vormittags 11
Uhr zwei geſunde kräftige

Schlitten,
roſchke, Ackergeräthe, ſo-

Morgen ſtellbarem Land u.
Wieſen, größtentheils neuen
Gutsgebäuden, inel. leben-
des und todtes Jnventar,
auf ſofort zu verkaufen.

wie Acker u. Kutſchgeſchir- Näheres iſt durch die Lan

unser Pastillen
ohne oder wit Pfeffermünz Aroma,

(in plombirten Schachteln)
ein bewährtes Mittel gegen
Husten, Heiserkeit, Verschlei-
mung, NMazenschwäche und PVer-
dauungsstörung.
Emnser Quellsalz in fliis-

siger Form, von Autoritäten zu
Inhalationen, zum Gurgeln und
als Verstäürkung beim Trinken
empfohlen.

Emnser Victoriaquelle.
Vorräthig in Halle a8. bei

Helmbold e Co. und Wilh.
Kathe.König Wilhelms-Felsenquellen

in Ems.

Hülfe! Hülfe!
ſichere ich allen an Bettnäſſen
und Blaſenſchwäche Leidenden
in jedem Alter und in den ſchlimm-
ſten Fällen für immer zu durch
mein bis jetzt unübertroffe-
nes und vollſtändig unſchäd-
liches Verfahren (keine Me
chanik). Für Beſeitigung obiger
Leiden in 14 Tagen garantirt.
Verfahren einfach und billig. Un-
bemittelten und Anſtalten berückſich
tige gerne.

Ohne weitere Anpreiſun-
gen ſtütze ich mich allein auf die
mir täglich zukommenden Dank-
ſchreiben von den erſten Anſtal-
ten und Privaten. Dieſelben

re, meiſtbietend gegen baare desproduktenhandlung von
Bezahlung in dem Gehöft Herrn Sandel Kaitz
des Bürgermeiſter Keil-
haner zu Lauchſtädt ver-
kauft werden.

Windmühlen- Verkauf.
Eine im Herzogthum Altenburg

gelegene maſſiv gebaute Holländi-
ſche Windmühle mit 3 Mahlgän-

ſowie
Wohnhaus und Scheune, iſt durch
Unterzeichneten zu verkaufen. Das
Grundſtück iſt Auszugs- und Rente-
frei und ſind einige Acker angren-
zendes Feld mit anzukaufen.

Der größte Theil der Kaufſumme
kann hypothekariſch darauf ſtehen
bleiben.

Gößnitz bei Altenburg 1879.
E. Winkler.

Gaſthofs-Verkanuf.
Ein frequenter Gaſthof mit Tanz-

ſaal, Brauerei u. 56 Mrg. gutem
Acker u. Wieſen in der Stadt ſoll
innerhalb 8 Tagen verkauft wer
den. Reflektanten wollen ſich an
Lühnsdorf in Wittenberg,
Mittelſtr. 134, wenden.

Lohgerberei- Verkauf.
Eine bequem eingerichtete Loh-

gerberei in Nordhauſen mit gu-
ter Kundſchaft iſt unter günſtigen
Bedingungen wegen Kränklichkeit
des Beſitzers ſofort zu verkaufen.
Das Grundſtück, an beſter Lage,
eignet ſich auch zu jedem andern

ſich Reſilektanten
wenden wollen.

Stelle-Gesuech,
Ein junger Mann, 30 Jahr

alt, Soldat geweſen, welcher auf
Verlangen Caution ſtellen kann,
ſucht eine Stelle als Bureaudiener,
Kaſſenbote, oder Aufſeher in einem
Bank-o. größeren Geſchäft. Gefl. Adr.
unter D. V. 95 befördern Han-
senstein C Vogler, Halle.
Ein großer Gaſthof
nebſt Zubehör in einer großen Gar
niſonſtadt der Provinz Sachſen, in
dem ſehr viel Militair verkehrt, mit

jährlicher Nutzung von 2560 Thlr.,
ſoll Familienverhaltniſſe halber un

gefälligſt

kauft werden. Gef. Offerten
sub B. 40 Haasenstein
Vogler in Naumburg a/S.

Eine in beſter Meßlage in Leip-
zig ganz neu eingerichtete Reſtau-
ration mit Geſellſchaftszimmer und
Billard, feinem Jnventar und Con-
tract über 6 Jahr, iſt mit 4 bis
5000 Mark ſofort zu übernehmen.
Auch könnte die Conceſſion auf
einige Zeit mit überlaſſen werden.
Näheres durch Paul Müller,
Auerbachs Hof, Leipzig.

in einem Leinen- und Wäſche-Ge-
induſtriellen Unternehmen. Offer- ſchäft als Directrice eine Stelle.

ten unter E. A. 943 durch Haa- Offerten unter S. J. 283 an die
sensteinmn C Vogler in Annoncen Expedition von Hana-
Nordhauſen. Unterhandler ver senstein Vogler inbeten. Leipzig erbeten.

in
Kassel zu erfahren, wohin

ter günſtigen Bedingungen ver

Eine j. Dame ſucht pr. 1. April

franco zu Dienſten.
Fr. Bauer, Spezialiſt

in Wertheim a/Main.

T Englische Bart-u. Kopfhanar-Erzen-
Fgungstinctur!

Dieſelbe erzeugt bei ſelbſt noch
jungen Leuten in kurzer Zeit den
üppigſten Bartwuchs auf Plat-
ten, Glatzen das vollſte Haar, ver-
hindert das Ausfallen der Haare
und kräftigt und verſtärkt jeden
Haarwuchs. Nur allein echt à Fl.
1 RM. Aufträge vermittelt
Albin Hentze in Halle,

Schmeerſtr. 39,
in Löbejün durch Fr. Rudloff.

Die Berlin. Filial. ein. erſt. u.
ſehr bedeut. Holländ. Thee-
Jmports- u. Cig.-Fabrik. ſucht
geg. coul. Condit. für Berl. u. die
rer Verkreter, ehe mit
d. Branche vert. u. ein groß. Kundſch.,

auch unt. fein. Privat. a. d. Hand
hab. Herr. mit lma Ref. bel. Adr.
sub J. D. 3909 an Rudolf
Mosse. Berlin SW., z. beförd.

Für Landwirthe.
Schleſier Knechte u. Mäd-

chen beſorgt beſtens und reell
Jnſpektor Reinboth

Breslau, Schwertſtr. 11.
Die unter Chiffre G ange

zeigte Verwalterſtelle iſt beſetzt.

Ed. Stückrath.
Stellen ſuchen: Jüngere

Landwirthſchafterinnen, ver-
ſchied. Wittw. einige Stuben-

mädchen.



Die unterm 13. Febr. er. wegen ſchweren Diebſtahls ſteckbrieflich
verfolgte unverehel. Louiſe Auguſte Chriſtiane Naumann
genannt Wacker von hier iſt ergriffen.

Halle, den 28. Februar 1879.
Der Königliche Staatsanwalt.
Bekanntmachung.

Mittwoch den 12. März d. J.
Vormittags 10 Uhr

ſollen im Bureau der Königlichen Strafanſtalt vorbehaltlich
der Genehmigung Königlicher Regierung zu Merſeburg nachgenannte,
bei einer Kopfſtärke von circa 740 Gefangenen aufkommenden
Abfälle, namentlich:

Küchenabgänge, beſtehend aus dem Abfall bei Verſpeiſung
der verſchiedenen Gemüſearten und ſonſtigen Speiſungsgegen-
ſtände, darunter insbeſondere die Schalen von eirca 300,000
Kilogramm Kartoffeln, Kohlrüben, Kohlrabi c., ferner dem Spü-
licht bei Reinigung ſämmtlicher Speiſe- und Küchengeſchirre, und
endlich den Speiſereſten der Gefangenen;

2) Hefen von circa 350 Faß Braunbier, und
3) die im Laufe des Etatsjahres aufkommenden ca. 30 Centner

Knochen
öffentlich an den Meiſtbietenden für die Zeit vom 1. April
1879 bis ultimo März 1880 verpachtet werden.

Gleichzeitig ſollen auch eine Partie Lumpen, altes Eiſen,
Zink, Glasſcherben, Lederabfälle e. gegen ſofortige Baar
zahlung öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden.

Die zu verſteigernden Gegenſtände ſtehen am Tage des Termins,
in welchem auch die Bedingungen bekannt gemacht werden, vor Be
ginn deſſelben zur Anſicht bereit. Der Zuſchlag erfolgt nur bei an-

nehmbarem Preiſe. (G. 376)Halle a/S., den 27. Februar 1879.
Direction der Königlichen Strafanſtalt.

Verkauf von Mühlen-Jnventar.
Das gehende und treibende Zeug der hieſigen zum Ab-

bruche kommenden Angermühle, beſtehend aus 9 vollſtändi-
gen Mahlgängen c., mit Ausnahme der bereits verkauften WaſPerader und deren Wellen, ſoll in 3 Abtheilungen an die Meiſt

bietenden verkauft werden und beraumen wir hierzu einen Verſtei-
u an Rathsſtelle (Rathhaus I. Etage) auf
an

ienstag den 18. März d. J. Vormitt. 11 Uhr
Das Verzeichniß der zu verſteigernden Gegenſtände und die Ver-

ſteigerungsbedingungen liegen in unſerem Bauamte (Rathhaus II.
Etage) zur Einſichtnahme aus, auch wird die Mühle

Sonnabend den 15. März d. J.
Vormitt. von 10-12 Uhr u. Nachmitt. von 2—-4 Uhr
zur Beſichtigung geöffnet ſein.

Leipzig, den 25. Februar 1879.Der Rath der Stadt Leipzig.
Dr. Georgüi.

Landwirthschaftliches Institut
BRrandis Leipeig.

Vom Dresdner Bahnhof 25 Minuten bis Beucha-Brandis,

J Die hund Äteeu h en
„Kurſus einjährig.“ r uchſu

Il. Die Sopper-Verwaltergohule See Ettährig gkeeer,
Militär, Einjährig-Freiwillige,

d „Kurſus halbjährig.“ Beamte, Gutsbeſitzer.
azu
Pract. Hufbeſchlag. Molkerei mit Lehfeldt's Centrifuge. Verſuchs-
feld. Laboratorium. Leſezimmer. Sammlungen aller Art. Bisher
über 700 Schüler aus Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn, Rußland,
Aſien c. Vorzügliche Referenzen. Ueber 700 Schüler bisher. Schul-
geld 100 halbjährlich; Wohnungen mit u. ohne Koſt ſehr gut
u. billig. Benutzung Leipzigs Reitbahnen, Theater, Muſeen c.
Ausgebildete Schüler erhalten Stellungen. Näheres die

Direction.
mHöhere Lehranſtalt für Vonkunst

in Halle a S.
beginnt ihren Sommercurſus am 1. April 1879. Unterricht von den
Elementen bis zur Reife. Clavier-, Geſang- und Streich-
inſtrument- Schule incl. Theorie. Anmeldungen beim unterzeich-
neten Director.

4. V. Dresaer, Neue Promenade 8 II.
Ein tüchtiger Sattlermeiſter) Zu ſofort oder 1. April findet

mit beſten Zeugniſſen ſucht ſofort ein junger Menſch zur Er-

Cerutti.

Freitag den 7. März, Abends pünktlich halb 7 Uhr
in der erleuchteten und erwärmten Domkirche

Kirchen- Concert
der Singakademie.

Das Passions Oratorium von H. Schütz,
iin der Einrichtung von Räedel.

Soli: die Herren Concertſänger O. Brühl aus Leipzig und
Frönhlich aus Zeitz, u. A.

Eintrittskarten zu 2 und Texte zu 10 ſind bei Herrn
Karmrodt, Barfüßerſtraße Nr. 19, zu haben; eine Stunde vor der
Aufführung auch auf dem Domhofe im Küſterhaus.

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege.
Wiſſenſchaftliche Vorträge

zum Beſten des Vereins im Saale des Volksſchulgebäudes,
neue Promenade 13.

V. Vortrag Donnerstag den 6. d. M. Abends 6 Uhr
Herr Prof. Dr. Lic. Tſchackert:

„Die Päpſte der Renaiſſance, Julius II. und Leo X.“
Billets zu dieſem Vortrage für 1 .4 ſind zu haben in der Buch

handlung der Herren Schroedel Simon, Marktplatz 23.
Die Abonnementsbillets ſind am Eingang des Saales vorzuzeigen; die
r ets abzugeben. Um pünktliches Erſcheinen wird freundlich
gebeten.

e 8n

Der Arends'sche Stenographen Verein
beginnt in nächſter Zeit einen Unterrichts Curſus. Anmeldungen wer
den im „Reichskanzler“ Leipzigerſtr. angenommen.

Helan Böſftgerrr,
Ffcutte aS. Markt 18, neben der Hirschapotheke.

Für Confirmandinnen empfehle:
Weisse Kleidermulls, schottische Batiäste,
Nansocs, Riäps-Piqués, Rriällantine,
Brocade (durchbrochene Stoffe),
Echte geſtickte Batisttüöcher,
Leinene und Linan- Taschentücher mit Mono-

gramm- und Ecken-Verzierungen in Handſtickerei,
Corsetten, Beinkleider, weisse UVUnterröcke,
Flanell Röcke.
Glatte und feine gestickte Garnituren.

Schmiedeis. I Träger bis 400 mm hoech,
Bauschienen, sehmiäedeis. Rohre nebst Ver-
bindungs -Stücken, Bleche aller Art, Blei-
rohre etc. liefern ab stets reich assortirtem La-
ger billigst

Mein yst Scoheltev,
Magdeburgerstrasse As.

Geſchäfts Geſuch! ſVBnuſte Nicht n
Ein nachweislich gut rentirendes, Co. in Breslau, Honig-Kräuter-Halz-

t Extract u. -Oaramellen“).nicht zu großes Geſchäft, entweder Zu haben in Halle a/S. bei M.
Material, möglichſt verbunden mit Iwaitsgott, in Löbejün bei
Reſtauration oder Eiſen u. Kurz Emil t

wird von einem phtheritis.wagrermnmung, Anerkennung. Jch beſcheinige
zahlungsfähigen Kaufmann mög-
lichſt zu pachten, auch ſpäterhin zu
kaufen geſucht.

Gefällige Offerten mit Angabe
der dazu erforderlichen Gelder wer
den unter A. X. 125 durch die
Annoncen Expedition von Ru-
dol F. osse in Halle a/S.
erbeten.

Jnmitten einer induſtriereichen
Gegend iſt ein ſeit langen Jahren
beſtehendes analytiſches Labo
ratorium, welches nachweislich
gut rentirt, nebſt Wohnhaus und
Garten wegen anderweitiger Un
ternehmungen des als vereideter

hiermit gern daß meine Kinder,
welche an Diphtheritis er-
krankt waren, durch den Ge-
brauch Jhres Honig-Kräuter-
Malz Extraktes innerhalbfünf La gen wieder vollſtändig

hergeſtellt ſind.
Tſcherbeney (bei Cudowa),

den 20. December 1875.
J. Tommeck, Fabrik- Beſitzer.
Außer zahlreichen Anerkennungen

beſitzen wir auch ein Dankſchreiben

Sr. Hoheit des Fürsten
Carl I. von Rumänien

Die neuen deutschen

Brichs-Auſtizgeſetze.
oder ſpäter Stellung. Offerten

unter 8. 24durch Haasenstein
Vogler E. Schlegel)

Aſchersleben.
Eine ältere Wirthſchafterin, in

allen Zweigen der Landwirthſchaft
erfahren, ſucht Stellung zum 1.
April oder ſpäter zur ſelbſtändigen
Führung einer Wirthſchaft. Zu er
fragen bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Offene Stellen
für 4 Kellnerlehrlinge, 4 j. Mäd-
chen zum Erl. d. ff. Küche. Mehrere
Kellner und Kochmamſells zur
Sommerſaiſon.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

Ohne Gehalt
ſucht eine Oeconomentocht. Stell. z.
Stütze d. Hausfr. auf ein Gut.

Jn Müllerdorf Nr. 4 ſteht
ein ſchöner Zuchtbulle, Schwarz
ſchecke, zu verkaufen.

lernung der Landwirthſchaft
auf einem Gute b. Berlin reſp.
Berlin Dresdener Bahn gegen
mäßiges Koſtgeld Stellung. Off.
unter D. Z. 96 bei Haasen-
stein C Vogler in Halle
a/S. niederzulegen.

Geſucht.
Aeltere Landwirthſchaf-

terinnen, Kochmamſells,
Köchinnen, ältere Kinder
mädchen.

1 unverh. Hofmeiſter f. ein
größ. Gut geſ. durch
Emma herche, Hallea/S,

Rathhausg. 1A, z. Glocke.
Ein junger Mann, der zum 1.

April a. e. ſeine Lehrzeit in einem
Detailgeschäft beendet und
ſich weiter ausbilden möchte, ſucht
Stellung als Volontair in
einem Engrosgeschäft.

Gefl. Offerten unter C. R. 50
poſtlagernd Halle a/S.

Chemiker fungirenden Beſitzers preis
werth ſofort zu verkaufen. Wo?
ſagt Ed. Stückrath in der Ex
pedition d. Ztg.

Jm ſtädt. Waiſenhauſe zu Elber
feld findet ein durchaus ernſter u.
ſolider, mind. 26 J. alt. militairfr.,
unverheir., ev. Schloſſer als Ma-
ſchinenheizer dauernde Stellung.
Neben g. freier Station trägt die
Stelle 300 Mk. baar. Meld. und
Zeugn. an Director Voß.

Eine Köchin, welche auch etwas
Hausarbeit mit übernimmt, ſ. St.
z. 1. April. Adr. unter R. W. 620
an Ed. Stückrath in der Expe
dition d. Ztg. abzugeben.

150 Mille Cigarren
(Facon modernm) ſollen Ge
ſchäftsveränderungshalber per Kassa
billig verkauft werden. Reflectanten
wollen ihre w. Adreſſen sub A. Z.
bei Ed. Stückrath in der Exped.
dieſ. Ztg. niederlegen, u. demnächſt
ſich von der Qualität der Waare
perſönlich überzeugen.

(Civilprozessoränung; Strafprozessord-
nung; Konkursordnung; Gerichtsver-
fassungsgesetz Gerichtskostengesetz;
Rechtsanwaltsordnung; Gebühbrenord-
nungen für Anwalte, Gerichtsvoll-
zieher und Zeugen nebst den Tarifen;
Ein- und Ausführungsgesetze etc.
Zum praktischen Gebrauch
für das Publikum ausführlich er-
gänzt und erläutert unter Benutzung
der amtlichen Materialien etc. Von
Max von Oesfeld. Nebst For-
mularen, einer Anleitung zurFrozess führung ete. Erscheint
in Berlin bei Gustav Hempel in
Lieferungen à 50 Pf. Vorräthig in
allen Buchhandlungen.

Kiosen- Victoria Erden

hat ein größeres Quantum zu
220,00 p. 1000 K. abzugeben
Zuckerfabrik Körbisdorf.

„Mein gangbares Materialw.
Spirituoſengeſchäft beabſichtige ich
zu verkaufen. Zur Uebernahme ſind

2500 erforderlich und erfahren
Selbſtkäufer das Nähere unter M.

345 poſtlagernd Hauptpoſtamt
Leipzig.“

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Dr. H. Zereners Batentt Antimerülion
Chem. fabr. G. Schallehn, Magdebur-

Mit 1 Kilo 30 grädigen Antimeruſion
kann man nach amtlicher Ermittelung
4 0D M. schwammischer imprägniren.
Bei Neuabauten genügt bereits das
15grädige, also zur Hälfte mit
Wasser verdünnte Antimerulion,
und wird hierdurch der unbedingte
Schwammschutz auf wenige Pfennige
pro M ermöglicht. Diese That-sache dürfte nunmehr jeden Bauherrn
und Baumeister veranſassen, die ge-
ringe Ausgabe dafür zur rechten Zeit
zu machen.

Sagen u. Darmkatarrh,
roniſche Leiden, auch Ver-

ſchleimung der Verdauungs-
organe und die ſo zahlreichen
Neben- u. Folgeleiden heilt
J. J. F. Popp, Heide,Holſtein.

Man faſſe nur Vertrauen auf
Wunſch der Patienten erfolgt zu
nächſt die 120 Seiten ſtarke
Broſchüre und alles Nähere ohne
Koſten.

(Atteſt.) Seit vier Jahren litt
ich an ſchrecklichen

Magenleiden,
wurde arbeitsunfähig und konnte
nur noch langſam ſchleichen. Durch

Jhre Kur iſt mit Gottes Hülfe
meine Krankheit gänzlich geho
ben. Jch fühle mich daher ver
pflichtet, Jhnen meinen herzlich
ſten und innigſten Dank auszu
ſprechen. Meine Leiden waren
groß, ich konnte nichts genießen
und mußte oft zu Bette liegen.
Und ſo nehmen Sie nun, geehr-
ter Herr, nochmals meinen herz-
lichen Dank für die Linderung
meiner Leiden und Jhre mir ge-
leiſtete Hülfe und ich wünſche,
daß noch recht vielen Kranken
und Leidenden geholfen werden
möge.

Lübben an d. Spree, Prov.
Brandenburg, 12. Aug. 78.

Louiſe Joppich, Förſtertochter.
Die eigenhändige Unterſchrift

iſt anerkannt.
(L. S.)

Die Polizeiverwaltung Lübben.

Hühneraugenpflaster
von Caſſian Lentnerin Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz
los Hühneraugen, Leichdor-
nen, arzen 2e. à St. 13 Rpfg.
pr. Dtzd. 1 Rm. 20 Rpfg. Zu haben

bei Albiän Hentze,Schmeerſtr. 39.

Bewährt als vorzüglich Underndes
Mittel bei catarrhalischen Affee-
tionen und chronischen Brustleiden,

ee

uovoiody uop u

Schachtel mit Namenszug.

Neu!! Nenu!!!Tabba7-(llle W
unſtreitig das Feinſte, was bisher im
Conditoreifach geliefert worden iſt.
Nenu! à Pfd. 2 50 Neonu!

empfiehlt

Johannes Mitlacher.
10. Poſt-Straße 10.

Achtung!
Mittwoch den 5. Mts. 2/, Uhr

Sitzung des Landwirthſchaftl. Ver
eins am Strengbach zu Schwerz.

Eisfeldt.
c L. A. T.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 9*, Uhr entſchlief
nach ſchwerem Leiden mein lieber
Mann, unſer guter Vater und
Schwiegervater, der Tiſchlermeiſter
Friedrich Wilhelm Heinicke
in ſeinem 54. Lebensjahre.

Dies zeigen wir hiermit Freunden
und Verwandten ſtatt jeder beſon-
deren Meldung tiefbetrübt an.
r a/S., d. 1. März 1879. J

ie trauernden Hinterbliebenen.
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Die Volksſchule in ihrer hiſtoriſchen Entwickelung.

Die richtige Durchbildung der Volksmaſſe iſt Volksſegen. Die
Pahrheit dieſer Worte wird zur Zeit von den Völkern immer mehr er-
annt. Weil aber die Volksſchule eine der Hauptwerkſtätten der Volks
ildung iſt, darum machen zur Zeit die civiliſirten Staaten Europas:

Fngland, Jtalien, Frankreich, Belgien, Schweden, Dänemark und ein-
Felne deutſche Staaten die größten Anſtrengungen, das Volksſchulweſen zu

heben. Die jüngſte Thronrede Belgiens ſagt: „Die geiſtige Bildung
nes Volkes iſt in unſern Tagen mehr als je die weſentliche Quelle
eines Glückes. Jndem Meine Regierung ein eigenes Miniſterium für

den öffentlichen Unterricht ſchuf, hat ſie genügend den Vorſatz aus
geſprochen, mit beſonderer Sorge über dieſes edle und große Intereſſe
zu wachen. Der Unterricht, auf Staatskoſten ausgegeben, muß
unter die ausſchließliche Leitung und Ueberwachung der Civilbehörde
heit werden. Seine Aufgabe wird ſein, den jungen Generationen

iebe und Achtung vor den Grundſätzen einzuflößen, auf welchen unſere
freien Einrichtungen beruhen. Meine Regierung wird Jhren Beiſtand
anrufen, dieſen Unterricht auszubreiten und zu befeſtigen.“

Das Miniſterium der Unterrichts Angelegenheiten in Frankreich hat
in den Pfingſttagen des vergangenen Jahres den Schul-Jnſpector Joſt
nach Magdeburg zu den Verhandlungen des 2. deutſchen Lehrertages ge
ſandt; derſelbe iſt mit größter Aufmerkſamkeit allen Verhandlungen ge-
folgt und mit den deutſchen Lehrern in den innigſten Verkehr getreten.
Hierauf ſind vom franzöſiſchen Unterrichtsminiſter aus ganz Frankreich
Delegirte der Lehrer nach Paris zur Weltausſtellung berufen, welche in
achttägigem Aufenthalte alle Schulausſtellungen der verſchiedenen Nationen
zur Anſicht erhalten haben und in ausführlichen Vorträgen über den
Stand der heutigen Erziehungskunſt unterrichtet worden ſind. Man hat
r Delegirten in ihre Kreiſe geſandt, um die Kentniſſe weiter zu ver-
reiten.

Jn der letzten Seſſion hat der Unterrichtsminiſter Bardoux einen
Geſetzentwurf über den höhern Elementarunterricht (Fortbildungsſchulen)
vorgelegt, nach welchem in jedem Canton mindeſtens eine Ober-Elementar-
4 mit Schulmuſeum errichtet werden muß. Die Leitung des ge-
ſammten Schulweſens ſoll einem Unterrichtsrathe in die Hände gegeben

werden, der aus Profeſſoren, Gymnaſiallehrern und Volksſchullehrern,
die von den Genoſſen gewählt werden, beſteht. Seit 1876 iſt das
franzöſiſche Unterrichtsbudget im Intereſſe des Volksſchulweſens allein um
30 Mill. Fres. erhöht in 11 Monaten wurden 3000 Schulhäuſer in
Stand geſetzt, 300 Schulen und 400 neue Lehrerſtellen gegründet. Jn
gleicher Weiſe wird für die Univerſitäten und Gymnaſien geſorgt;
dies nennt Bardoux uur „einen Anfang dem in aufſteigender Linie
der Fortgang folgen ſoll.“ Frankreich will an der Spitze der Civiliſation
marſchiren.

So verwendet England zur Hebung des Schulweſens in Britiſch
Jndien bedeutende Summen. Wie weit es die Schweiz gebracht hat,
wird das Ende dieſer Arbeit zeigen.

Nach allen Dieſem muß es für jeden Denkenden von beſonderem
Intereſſe ſein, einige zu ſammenhängende geſchichtliche Thatſachen über die
Entwickelung unſerer deutſchen Volksſchule zu erfahren. Wenden wir uus
mit der Bitte und in der Hoffnung freundlichen Entgegenkommens von
Seiten der Leſer für dieſes Thema den Anfängen unſeres chriſtlichen
Volksſchulunterrichtes zu.

ent.

auſe Karl der Große.ter Vor Karl d. Großen fehlten die Gemeindeſchulen; es hatte das
Volk keinen Sinn für Kenntniſſe und die Bemühungen einzelner Päpſte
ſcheiterten am Volke und den Geiſtlichen, welche ſich vor Errichtung der
Schulen ſcheuten. Nur die 529 n. Chr. Geb. von Benedict von Nurſia
gegründeten Kloſterſchulen, deren oberſter Zweck war, Geiſtliche zu
bilden, hatten Bedeutung. Jhr Ruf wuchs, daher ſich Fürſtenkinder,
Söhne des Adels, Freie und Kinder der Hörigen zu den Klerikern fanden,
ſo daß man ſich genöthigt ſah, für diejenigen Schüler, welche ſich nicht
dem Mönchsweſen widmen wollten, beſondere Lehrzimmer einzurichten
und beſondere Lehrgegenſtände auszuwählen. Der Vorſteher der Schulen
war der Abt oder Vater, der als Stellvertreter Chriſti das Vorbild der
Untergebenen ſein ſollte. Täglich wurden 6--7 Stunden in Andachts-
übungen, nützlicher Handarbeit und dem Leſen erbaulicher Bücher zuge
bracht; es mußte jeder Schüler die Gelübde der Armuth, Keuſchheit und
des unbedingten Gehorſams gegen die Oberen ablegen. Die Zucht war
ſtreng. Jn St. Gallen war es Sitte, daß die Kloſtergeiſtlichen, wenn
ſie gegen die Ordensregel gefehlt hatten, an eine Säule gebunden und
nach Ablegung der Oberkleider gegeißelt wurden; der Abt von St.
Genoveva ließ einen Bruder acht Tage lang auf der Erde neben den
Hunden eſſen. Dennoch blieben die Schüler unbändig und roh. 865 ward
zu Hamburg ein kleiner Knabe, Namens Fulbert, von einem ſeiner Mit-
ſchüler mit der Schreibtafel todt geſchlagen. 937 ſollten zu St. Gallen
einige Schüler, die am Feſte des heil. Markus Frevel verübt hatten,

mit Ruthen gezüchtigt werden. Als der ſtrenge Thieto einen Schüler
wegſchickte, aus den obern Klaſſen die Ruthen zu holen, warf dieſer
Bube, um ſich und ſeine Genoſſen zu retten, einen Feuerbrand in das
Kloſter, wodurch daſſelbe mit vielen Büchern faſt ganz verbrannte.

Die Kloſterſchulen, in denen nur Geiſtliche ausgebildet wurden, ver
wandelte Biſchof Chrodegang zu Metz (742——-766) in Dom- und Stifts
ſchulen, in denen Latein, die alten Klaſſiker, Homer u. A., Mathematik,
Phyſik, Muſik, Rhetorik, Dialektik, getrieben wurden.

Die Volksſchulen errichtete erſt Karl der Große. Dieſer erhabene
Herrſcher ſuchte die Macht ſeines Staates auf die Sittlichkeit und Jn
telligenz ſeiner Bürger zu bauen und zog darum die anusgezeichnetſten
Männer an ſeinen Hof. Mit ihrer Hülfe ſuchte er ſeine Jdeen zu
verwirklichen. Zunächſt gründete er an ſeinem Hof die Hofſchule (8chola
Palatina', in der ſeine Söhne in Verbindung mit den Söhnen ſeiner
Räthe und aller Diener des Hofes, Arm und Reich, bei einander in
allen Wiſſenſchaften unterrichtet wurden. Gerok hat eine Schulreviſion
des Kaiſers, in der er die Kinder der Armen fleißig und die der Reichen
faul fand, in folgenden Strophen geſchildert:

„Habt Dank, ihr frommen Knaben,
Jhr ſollt an mir den gnäd'gen Herrn,
Den güt'gen Vater haben;
Und ob ihr armer Leute Kind
Und Knechtesſöhne ſeid:
Jn meinem Reiche gilt der Mann
Und nicht des Mannes Kleid“.
Den Reichen und Faulen galt das Wort:
„Jhr Taugenichtſe, beſſert euch,
Jhr ſchändet euren Adel;
Jhr ſeidnen Püppchen trotzet nicht
Auf euer Milchgeſicht,
Jch frage nach des Mannes Verdienſt,
Nach ſeinem Namen micht.“

Jn einem Synodalbeſchluſſe, der durch Karls Hände ging, heißt es:
„Es iſt billig, daß die Eltern ihre Kinder in die Schule geben, es ſei
in die Klöſter oder zu den Weltprieſtern, damit ſie das Glaubensbekenntniß
und das Gebet des Herrn recht lernen, damit ſie zu Hauſe wiederum
Andere lehren können.“ Zur Durchführung ſeiner Abſicht ſandte er all
jährlich kaiſerliche Sendgrafen in die Provinzen des Reichs, welche Eltern,
die ſich widerſtrebend zeigten, mit einer Strafe belegen ſollten. Der
Schulzwang und die Einführung einer allgemeinen Volksſchule,
in der allerdings Reiche und Arme nebeneinander Unterricht empfangen
ſollten, war, wie wir alſo ſehen, bereits ſeine Jdee. Weil die Deutſchen
beim Gottesdienſte ſangen, „als ob ein ſchwer beladener Wagen über
Steine rollte“, darum lag ihm die Pflege des Kirchengeſanges beſonders
am Herzen er gründete Seminarien für Geſang und Muſik, deren
älteſte in Metz und Soiſſons waren. Sie erhielten als Schutzpatron
den Papſt Gregor dem Großen, den Gründer des italieniſchen Kirchen
geſanges, dem zu Ehren alljährlich ein öffentlicher Singumgaug unter dem
Namen „Gregoriusfeſt“ abgehalten wurde.

Wenn auch die ſchwachen Nachfolger Karls die gelegten Grundlagen
der Volksſchule nicht zu pflegen verſtanden, ſo blieben die geſchehenen
Schritte nicht ohne Früchte. Jm nördlicheren Deutſchland verbreitete
die von Perndne Maurus gegründete, Kloſterſchule zu Fulda andauernd
nützliche Kenntniſſe und trug den Sinn für wiſſenſchaftliches Streben in
immer weitere Kreiſe. Walafried Strabo und der berühmte Otfried von
Weiſſenburg waren Zöglinge von Hrabanus, von denen erſterer die
Anſtalt Reichenan einrichtete, welche ebenfalls die rühmlichſte Thätigkeit
auf dem Gebiete des Unterrichtsweſens entfaltete. Vor allen Dingen
war es St. Gallen, das in der Nähe und Ferne eine große Bedeutung
erhielt hier ſammelte 854 Hartmond unter unſäglicher Mühe eine große
Menge Bücher, wobei er auch die jungen Kloſterzöglinge zum fleißigen
Abſchreiben anhielt.

(Fortſetzung folgt.

Die Kohlenbecken des uordweſtlichen Böhmens.

Die verhängnißvolle Kataſtrophe, welche vor Kurzem einige Kohlen
ſchächte Nordweſt- Böhmens und im Zuſammenhange damit die welt
berühmten Teplitzer Thermalquellen betroffen hat, lenkt gegenwärtig die
Blicke auch aus weiteren Kreiſen auf jenes reich geſegnete Stückchen
Erde, dem die heimgeſuchten Diſtricte angehören. Die nachfolgende
Schilderung der näheren örtlichen Verhältniſſe kann an der Hand einer
gewöhnlichen Atlas-Karte zur Orientirung bei allen noch einlaufenden
Zeitungsnachrichten dienen wir entnehmen dieſelbe einem in den Publi-
kationen des „deutſchen Vereins zur Verbreitung gemeinnütziger Kenntniſſe
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n Page ſchienenen Aufſatze von Th. Held in Außig, der ſich ſeiner
ſeits bei den geologiſchen Angaben auf einen Bericht des Jngen. Alfr.
Purgold in Marigſchein ſtützt, welcher, über das Braunkohlenbecken von
Außig bis Komotau handelnd, auf der Wiener Weltausſtellung die
böhmiſche Kohleninduſtrie nach der wiſſenſchaftlichen Seite hin vertrat.

Die Braunkohlen des nordweſtlichen Böhmens, heißt es a. a. O.,
gehören der Süßwaſſer-Molaſſe tertiären Alters (Miocänformation) an,
welche wegen dieſes ihres weitaus wichtigſten Gliedes auch mit vollem
Rechte ſchlechthin als Braunkohlenformation“) bezeichnet wird und den
ſüdlichen Fuß des ſächſiſch-böhmiſchen Grenzgebirges vom linken Elbufer
an bis zur baieriſchen Grenze bei Eger mit nur wenigen und kurzen

Schacht mit Stollen.

e r c

DWD.,.

W 2

W

W.

J

W
De

WE

WW

WWW

Wd

W

er r
u

See

W

8 J
W

7 G e

W
7

z 17 W5 WV d
We WeJ 7 2 3 7 WJ 2 z 7 v d W.V 7 dV i lKen e hW z i GJ f eJ L nJ nS&C n z 7en z 7W z t
W z 7 m WW 37 W

A B
A. Förderſchacht. B. Fahrſchacht. C. Kunſtſchucht.

Unterbrechungen begleitet. Unſere Kohlenformation iſt im Allgemeinen
höchſt einfachen Baues. Sie zeigt ſich nämlich als ziemlich ebene Aus
füllung des breiteren oder ſchmäleren, mehr oder weniger in Seitenthäler
verzweigten Hauptthales, welches der ſüdliche Abhang des Erzgebirges
einerſeits und die Berggruppen des böhm. Mittelgebirges andererſeits
zwiſchen ſich laſſen; die Ränder der Formation ſind gewöhnlich über
ihre Mittellinie in die Höhe gezogen, die Oberfläche nur ſtellenweiſe
durch tiefe enge Schründe und Waſſerriſſe unterbrochen, gewöhnlich nur

Unter „Braunkohlenformation“ iſt nicht das Kohlenflötz, ſondern dieſes
mit Einſchluß der darüber abgelagerten Schichten bis zu Tage, bis zur Ober-
fläche zu verſtehen.

Die Erklärung zu unſeren diesmaligen Figuren findet der Leſer in der
Fortſetzung dieſes Artikels im nächſten Sonntagsblatt.

durch geringe Eroſionen leicht wellenförmig geſtaltet und in den u
mittelbaren Umzebungen eruptiver Erhebungen wie durch deren unte
irdiſche Fortſetzung in niedrige Rücken getrennt.

Die Nordgrenze der Formation wird ſcharf gezogen durch die en
geſchloſſene, wenig gegliederte Kette des Erzgebirges, die Südgrenze i
weniger zuſammenhängend gebildet durch die zahlreichen Berggruppe
und einzelnen Berge, welche man unter dem gemeinſchaftlichen Nam-
des böhmiſchen Mittelgebirges zu begreifen pflegt. Die vielen engere
oder weiteren Thäler und Buchten, welche dieſes zwiſchen ſich läßt, ſin
gewöhnlich, wenn ſie überhaupt ins Hauptthal der Braunkohlenformatio
ausmünden von dieſer ebenfalls erfüllt, ebenſo wie einzelne Scholle

V G

Querſchnitte von Stollen.

W WWWewwwWwWwS WS D
C

Horizontaldurchſchnitt von Fig. 4.

Saugröhren zur Entfernung des Waſſers aus
dem Schachtr.

und Jnſeln bis zu bedeutender Entfernung zwiſchen den Baſalt- und
Klingſteinbergen ſich vom übrigen Ganzen der Formation getrennt finden.
Die Breite der Braunkohlenformation iſt demnach ſehr wechſelnd, ſelbſt
wenn gar nicht vorerwähnte Schollen und Jnſeln berückſichtigt werden,
ſondern nur ihre zuſammenhängende d enſſe in Betracht gezogen
wird. Sie variirt zwiſchen und 1 Meile.

Verſchieden wie der äußere Charakter iſt auch die innere Natur der
angedeuteten Grenzen. Die vom Erzgebirge gezogene Nordgrenze beſteht
weſentlich aus Gneis, und in der That legt an vielen Punkten namentlich
der weſtlichen Erſtreckung die Kohlenformation unmittelbar an den Gneis
ſich an und ebenſo an die im Süden bei Bilin hervortretende Gneis-
inſel. Nach dem Oſtende des Erzgebirges hin pflegt meiſt zwiſchen den
Gneis und die Kohlenformation ein und das andere Glied der Kreide-
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rmation, Quaderſandſtein oder Pléerdem noch an unzähligen Orten der
lagert zu ſein, welche Geſteine auder Kohlenformation hervortretenden

Südgrenze wie auch der mitten iniegende bilden. Auch dem Porphyr,
ruptiven Jnſeln das unmittelbare lenformation unmittelbar auf. Die
bo er zu Tage tritt, liegt die Kard durch die eruptiven Maſſen der
orherrſchende Begrenzung jedoch wTuffe, gebildet, welche vorzugsweiſe
Baſalte und Klingſteine, ſowie ihrid an ſehr vielen Stellen auch als
)as Mittelgebirge zuſammenſetzen rion umgeben, mitten in ihr hervor
Inſeln, rings von der Kohlenformcſehr auffallende Erſcheinungen zu er
treten. Endlich ſind hier noch alswar der Kohlenformation ganz eigen
wähnen die Brandgeſteine, welche ündung und Verbrennung der in ihr
thümlich angehören und durch Enxch die ſo bewirkte Frittung und Ver
eingeſchloſſenen Kohlenlaßer und dechten hervorgegangen ſind, in Folge
ſchlackung der benachbatten Erdſchn geweſenen Kohle jedoch als ſichere
ſolchen Ver hwindens der vorhant gelten müſſen. Die bisher aufge
Grenze der produktiven Formatiown ſind die an der natürlichen Ober
führten Gyenzen der Ka )lenformat Formation unterirdiſch ruht, ob auf

fläche wahrnehmbaren; worauf di die nächſtentſprechenden Punkte der
dem nämlichen Geſtein, das aucbiſchen dieſem und der Kohlenformation
Oberfläche zuſammenſetzt, oder ob zicht ſichtbare eingeſchaltet ſind, iſt hier
in der Tiefe andere, über Tage nvBetrieb des Bergbaues ſich nur ſelten
ſo gut wie ganz unbekannt, da derzes erſtreckt, ja durch techniſche Rück
tiefer als die Sohle des Kohlenflöefer zu gehen.
ſichten geradezu abgehalten wird, tltigkeit der Umgebung iſt der innere

Jm Gegenſatz zur Mannigfhr einförmig. Der Hauptmaſſe nach
Bau der Braunkohlenformation ſeren Structur und Farbe ſehr wechſelt.
beſteht ſie aus Thon und Letten, deckgebirge durch bituminöſe Beimengung
Jn der Nähe der Kohle iſt das Tuden ſich hier einzeln deutliche Reſte
braun oder ſchwarz gefärbt und fi Nadelholzzapfen. Der Bergmann be-
verkohlter Holztheile, Blätter untlennähe mit dem poetiſchen Namen

grüßt dieſe Anzeichen der Kol
„Kohlenblüthe“. heil der Braunkohlenformation bildet

Den anderen Hauptbeſtandber durchaus nicht überall, ſondern nur
quarziger Sand und Saundſtein, a
in einzelnen Gegenden. wichtigſten und intereſſanteſten Gliede

Nun endlich zum bei weitenkohlen ſelbſt gelangend, denen allein ſie
unſerer Formation, zu din Braunmiſche Bedeutung bisher verdankt, ſo

ihre techniſche und natſonalökonrängendes mehr oder weniger mächtiges
findet ſich daſſelbe als ziſammenlRegel auf Letten aufgelagert, eher der
Kohlenflötz wohl überall in der Formation genähert, d. h. mit anderen
unteren als der oberen Erenze derſten Abſatz von Thonſchlamm auf dem
Worten: ſchon bald nad dem eihm die üppige Vegetation zu wuchern,
tertiären Seeboden begarn auf Naterial der Braunkohlen ohne Zweifel
welcher der Urſprung und das 2 ungemeſſener Zeiträume auf dem ſich

zuzuſchreiben ſind, und währendjde fortdauernd und nach oben weiter
tiefer und tiefer ſenkentzn Gruw den mächtigen, urſprünglich ſchlammigen,
wachſend wurde ſie ſchlieflich utkwen begraben, die ſich jetzt als Bedeckung
thonigen und ſandigen Ak(agerungß unſere Kohle weſentlich einer Torf-
des Kohlenflötzes vorfinden. r ihre Entſtehung verdanke, ergiebt
moor, weniger einer Baumvegehre mehr erdige als holzige Maſſe mit
die Structur der Kohlen ſelbſt, in Partieen, gerade wie bei den beſſeren
zwiſchenliegenden dichteren ſpeckigenn keineswegs ſelten im Flötz liegenden
und reineren Torfſorten. Die ddeutlichſter Holzfaſer und ganz beſtimmt
unverkennbar holzigen Theile mit hin und wieder mit Baſt und Rinde
wahrnehmbaren Jahresringen, ja wie bei den Torfmooren der Jetztzeit,

ſolche Stücke rührer, geradédbarſter Nachbarſchaft des Kohlenflötzes,
z. B. bei Franzensbad i unmitttweder entwurzelt in das Moor hinein
von Baumſtämmen her, welche tehend vom Moor eingehüllt und er-
fielen oder an Ort unt, Stelle iſſe, von Wärme und Feuchtigkeit durch
ſtickt wurden. Daß die ganze Mierauf durch den Druck der eigenen
drungen, eine Erweichu g und n Gebirgsmaſſe eine Zuſammenpreſſung
Schwere wie der darübe y [aſterh und in den Umſtänden begründet.
erfuhr, iſt ebenfalls aug nſchrle erfolgte hier in Form eines Flötzes

Der Niederſchlag der K Ganzen aber ſehr bedeutender Mächtig
von zwar ſehr verſchiede ner, im mehreren Flötzen die Rede iſt, handelt
keit. Wo im hieſigen G ehiete vr Mittel, welche das Flötz in mehrere
es ſich um Zwiſchenlagen ung tarhen nicht auszuhalten pflegen, ſondern
Bänke zertheilen, jedoch m Str nach auskeilen. Am urſprünglichen
näher oder ferner ſich nach u gerade an dieſer Eizenſchaft kenntlich
Tagesausbiß*) des Flötz es, der nimmt nach der Tiefe hin gewöhnlich
iſt, iſt die Mächtigkeit g ering uviſchen 6——20 Klaftern, denn die An
ziemlich raſch zu; ſie ſc hwankt keit bedürfen noch genauerer Unter
gaben noch bedeutendere x Mäe Schluß folgt.)
ſuchungen.

e Onadrate.
Magiſſetzung.)

(rade Quadrate.

II. Gerſchen Quadrate, deren Wurzeln durch
die mQuadrat dieſer Art, nämlich das mit

s klein deſſelben hat Moschopulos folgende
ie Bild dem natürlichen Quadrat mit den
chreibt ab, welche die Zellen in den Dia-
gen Za bilden die „Anlage“ des magiſchen
8 Za ſchreibt man die andere Hälfte der

(ſtändigrdnung aufgeſtellten natürlichen Qua-
jekehrter

Als Grundlage für
4 theilbar ſind, dient de
der Wurzel 4. Für d'
Regel gegeben: Man
Zahlen 1 bis 16 diejeni
gonalen beſetzen. Dieſe
Quadrates. Zur Vervol
Zahlen aus dem in um
drate ab.

Tagesausbiß iſt der
fläche erſcheinende Mulden rand.

an der

er Kalk als ſchmales Band zwiſchen
e

Natürliches Quadrat in Hieraus die
richtiger Ordnung Anlage.

Aus Anlage und

12 3 4 4 Vervollſtändigung
5 6 7 8 6 7 entſteht9 10 11 12 10 11 durch Vereinigung
13 14 15 16 13 16 das

25. magiſcheNatürliches Quadrat in Hieraus die Vervoll-
umgekehrter Ordnung. ſtändigung. Quadrat

16 15 14 13 15 14 1 15 14 4
12 11 10 9 12 9 123 6 7 9
8 7 6 5 8 5 8 10 11 543 2 1 3 2 13 3 2 16

mit der Summe 34.

Dies Quadrat iſt dem des Albrecht Dürer ſiehe Sonntagsblatt
Nr. 1) ſehr ähnlich, man braucht nur die beiden mittelſten Spalten mit
einander zu vertauſchen, um das eine in das andere zu verwandeln.

Aus dieſem Quadrate laſſen ſich verſchiedene Methoden zur Her
ſtellung größerer magiſcher Quadrate mit den Wurzeln 4, 8, 12 u. ſ. w.
ableiten; denſelben iſt das gemeinſam, daß in ihnen eine gewiſſe Anzahl
von Zellen nämlich gerade die Hälfte aller Zellen, und unter ihnen
ſtets die beiden Diagonalreihen beſetzt werden mit den Zahlen des
natürlichen Quadrats in ihrer richtigen n während die da
zwiſchen leer gebliebenen Zellen, alſo die andere Hälfte derſelben, ausge
füllt werden mit den Zahlen des umgekehrten natürlichen Quadrates.
Die Methoden ſind die folgenden:

a) Man theilt das ganze Quadrat in kleine Quadrate mit der
Zellenzahl 16 ein, bezeichnet in denſelben die ſämmtlichen Diagonalzellenund beſetzt dieſelben mit den auf ſie fallenden Zahlen des Aaturlchen

Quadrates. Dadurch iſt die Hälfte der Zellen beſetzt, die andere Hälfte
wird durch Umkehrung des natürlichen Quadrates ausgefüllt.

Jn den folgenden Beiſpielen ſind die dem umgekehrten Quadrate
entnommenen Zahlen dem Auge durch kleinere Ziffern kenntlich gemacht.

26. t Quadraturzel 8).

1 63 62 4 5 59 58 8
56 10 11 53 52 14 15 49
48 18 19 45 44 22 23 41
25 39 38 28 29 35 34 32

33 31 30 36 37 27 26 40
24 42 43 21 20 46 47 17
16 50 51 13 12 54 55 9

57 7 660 61 3 264
In dieſem Quadrate beträgt die Summe jeder Reihe 260.

27. Magiſches Quadrat
(Wurzel 12).

1 148 142 4 5 139 1388 8 9 135 134 12
132 14 15 129 128 18 19 125 124 22 23 121

120 26 27 117 116 30 31 1183 112 34 35 109

37 107 106 40 41 103 102 44 45 99 98 498

49 95 94 52 53 91 90 56 57 87 86 60
s 62 635 81 80 66 67 r 76 70 71 78
72 74 75 69 68 78 79 65 64 82 83 61
85 59 58 88 89 55 54 92 93 51 50 906

97 47 46 100] 101 43 42 104] 105 39 38 108
36 110 111 33 32 114 115 29 28 118 119 25
24 122 123 21 20 126 127 17 l6 130 131 153

133 11 10 136 1597 7 6 140 141 8 2 144

Summe 870.

b) Man beſetze die Felder der beiden Diagonalen mit den ihnen
im natürlichen Quadrate zukommenden Zahlen, theile alsdann das Qua



ralen 4 gleiche uädrate, deren Wurzel jedesmal die Hälfte der
Wurzel des urſprünglichen Quadrates iſt. Jn jedem dieſer 4 Quadrate
ſind jetzt nur die Felder einer Diagonale beſetzt. Nun bezeichne man
innerhalb eines jeden dieſer 4 Quadrate, von den Zahlen in der Diago-
nale ausgehend, diejenigen Felder, auf die man trifft, wenn man die
Richtung der andern Diagonale verfolgt und zwar nach oben und
nach unten zu, ohne jedoch dabei die Grenzen des betreffenden kleinen
Quadrats zu überſchreiten. Die jetzt bezeichneten Felder beſetze man
gleichfalls mit den auf ſie treffenden Zahlen des natürlichen Quadrates.
Dadurch iſt wieder genau die Hälfte aller Zellen mit Zahlen beſetzt;
dieſelben ſind in regelmäßiger Abwechſelung mit den leeren Zellen über
das ganze Quadrat vertheilt nur beim Uebergang von einem kleinen
Quadrat in das benachbarte findet ein Sprung ſtatt. Die bisher leer
gebliebenen Felder werden ſchließlich mit den noch fehlenden Zahlen aus
dem umgekehrten Quadrate beſetzt.

Beiſpiele:
28. Quadrat mit der Wurzel 8.

1 63 3 61 1 60 6 58 8
56 10 54 12 13 51 15 49
17 47 19 45 44 22 42 24
40 26 38 28 29 35 31 33

32 34 30 36 37 27 39 25
41 23 43 21 20 46 18 48
16 50 14 52 53 11 55 9

57 759 5] 462 264
Summe 260.

29. Quadrat mit der Wurzel 12.

I 145 3 141 5 139 1 188 8 136 10 134 12
132 14 130 16 128 18 19 125 21 123 23 121

25 1159 27 117 29 115 114 32 112 34 110 36

108 38 106 40 104 42 43 101 45 99 47 97
49 95 51 93 53 91 90 56 88 58 86 60
84 62 82 64 80 66 67 77 69 75 71 738

72 74 70 76 68 78 79 65 81 63 83 61
85 59 87 57 89 556 54 92 52 94 50 96
48 98 46 100 44 102 103 41 105 39 107 37

109 35 111 33 113 31 30 116 28 118 26 120
24 122 22 124 20 126 127 17 129 15 131 12

133 11 135 9 137 7 6 140 4 142 2144
Summe 870.

c) Man ſchneide an jeder Seite des Quadrates durch eine mit der
Seite parallel laufende Linie einen Rand ab, der aus mehreren Reihen
von Zellen beſteht; die Zahl dieſer Reihen muß ſtets gleich dem vierten
Theil der Wurzel des Quadrates ſein. Dann bleibt in der Mitte ein
Quadrat übrig, deſſen Wurzel halb ſo groß iſt, wie die des ganzen
Quadrates, während in den Ecken noch kleinere Quadrate entſtehen. Die
Felder dieſer 5 Quadrate werden ausgefüllt mit denjenigen Zahlen,
welche im natürlichen Quadrate in ihnen ſtehen würden. Die Felder
der übrig bleibenden länglichen Rechtecke dagegen werden von unten nach
oben mit den Zahlen des umgekehrten natürlichen Quadrates ausgefüllt;
dieſelben ſind wie früher ſo auch in den beiden folgenden Beiſpielen dem
Auge durch die kleineren Ziffern kenntlich gemacht.

30. Quadrat.

1 2 62 61 60 59 7 8
9 10] 54 53 52 51 15 16

48 47 19 20 21 22 42 41
40 39 27 28 29 30 34 33
32 31 35 36 37 38 26 25
24 23 43 44 45 46 18 17

49 50 14 13 12 11 55 56
57581 6 56 4 3163 64

Summe 260.

S 7

z drat.31. Qua T77
138 14136

I 2 31 141 140 139 126 12124
3 14 15 129 128 127 114 11112

25 26 237 117 116 115 T43 44 45

108 107 106 40 41 42 55
96 95 94 52 53 54 67
84 83 82 64 65 66 79 80 81
72 73 70 76 77 78 91
60 59 58 88 89 90 03 104 105 39

28 118 119 120
109 110 111 33 32 31 18 17 16 130 131 132
121 122 1231 21 20 19 6 65 4 142 143 144
133 134 135 2 m

Summe en ſich die eine an die vorigen an
Zwei andere Methoden, von den ynitt kennen lernen, da ſie eben ſo

ſchließt, werden wir im nächſten Abſch ſeden zerader Quadrate benutzt

gut zur Bildung e wie en au
werden können, wir werden daher den
Ueberſchrift geben. e

Ferner kann man auch hier „a n Regeln
Grunde legen und daraus nach obige
den, z. B.:

Abgeleitetes 32.
natürliches Quadrat.

19 3 11 12 10 4 12 15 13 7 15

6 14 816 eder Reil
Dies magiſche Quadrat hat in je magiſe

ähnlicher Weiſe kann man auch größer onalreih
kann dabei auch die Zahlen der Dig nur bis
daß ſie die Richtung einer Diagonale Diagor
da aus aber die Richtung der ander zu wi
annehmen doch würde uns dies hiden Th

Einige Aufgaben über den vorſtehe
wir in nächſter Nummer.

Aufgaren.
1. Charade, eingeſan

Jn königlicher Würde ſchreitet Mein Zwei
Mein Erſtes durch ſein weites Reich; Von einer
Wer kühn ihm Widerſtand bereitet, Aus welcher
Der fühlet ſeinen Zorn ſogleich. Oft freilich

t Das Ganze iſt ein jartes We
Für deſſen Wohl gar Vielen b
Weil ſchwer es wieder kann g
Sobald es einmal iſt erkrankt

2. Aufgabe zum Zuſammenſetz
Aus den Worttheilen: a, be, bu, ck, de,

m, ma, me, vi, ps, r, r, ra, re, ri, s, se, 80, ub,
1) Nymphe, 2) Stammbezeichnung, 3) Vauunter:
5) hiſtoriſche That der alten Römer, 6) F. uenauf
richtig geordnete An und Endlaute einen Fi ſten ur

3. Anagramme von Sch
Aus den Worten 1) Na mach er's nur los. 2

ist er Narr. 4) Der Balg. 5) Ein Rezzal. 6)
hinter. 8) Raste Du Arme. 9) Da Ma rie. 10
12) Bandgraeser. 13) Eisen. 14) Stier c. 15)
ſtellung der Buchſtaben fünſzehn geographi ſche Nan
Erleichterung fögen wir hinzu, daß die kietr. Nar
2——-15 aus je 1 Worte beſtehen).

Wir bemerken noch einmal, dafz uns 2
gelungenen Art der vorſtehenden w illkomt

4. Achtreihiges Homogramm vom
I. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. Die Buchſt. aben des

1. a a a 4 4 4 a a zu vridnen, daß ſie2. P d e e e e e e ſelben Wort e ergebe.
3. e e e egii i volkseigenth ümlich;
4. i i i i 1 in den tht vplogiſche
5. Im n n nn n n mations-ZJa. hrhunder6. o o 000)ph ph er römiſchen Kaiſer;
7. r. r r r r r r s 5. den cor; rumpirte
8. s s ttuuu n Conſonante n ſtimme
zöſiſche Bezeichnung eines Unglückstages; 7. einen
dichteten Franennamen. 8. einen techni ſchen A
Schreibart).

ch eine dem entſprechende

natürliche“ Quadrate zu
magiſche Quadrate bil-

Magiſches
Quadrat.

1 8 14 11
5 10 4 5
213 7 2
6 9 316

e die Summe 34. Jn
he Quadrate bilden man
en in der Art eintragen,
zur Mitte verfolgen, von
jale nach oben oder unten
eit führen. (Fortſ. f.)
il der mag. Quadr. bringen

dt.

tes iſt ein Schlund, umgeben
rothen Garnitur,
n viele Geiſter ſchweben,
niedern Schlages nur.
ſen,
angt,
eneſen,

en von Z. A.
ge, ha, i, i, la, le, le, lIu,

L nnehmer, e tsforſcher,
enthalt, 7) General deren
d ſeinen Rathgeber benennen.

n., Halle.
Nein Liebste. 3) An Hof

Manieren. 7) Er ist eben
Mache Ernst. 11) Karte.

Srbaut ſollen durch Um-
nen gewonnen werden. (Zur
nen ad 1 aus 3 Worten, ad

lnagramme in der ſehr
nen ſind.
Anonymus, Leipzig.

nebenſtehenden Schemas ſo
horizontal und vertikal die

n, nämlich: 1. Ausdruck für
2. griechiſche Benennung, dien Streitigkeiten des KRefor

ts eine Rolle ſpielt; 3. einen
ein männliches Vergnügen;

n Namen einer Muſe (die
m alle); 6. (zwei Worte) fran
richt vorkommenden, er-
usdruck der Malerei (neuere

e ſo bedeutende Leiſtung auf
in wohl die Mangelhaftigkeit

nagramme, letztere wenigſtens
jerer Aufgabenſpalte gehören,

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.
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